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m a v durch
ſämtliche strägergenturen,

Gewalt entbindet den

Rach der Atempauſe
ger politiſche Weihnachtsfriede iſt im Reiche

ſeben. Sofort nach dem Ausklingen der Weih

e, deren Löſung nicht leicht fallen wird. Hals
x Kopf hatte man den bisherigen Reichswirt-
zminiſter Dr. Moldenhauer zum Reichs

jter der Finanzen gemacht und den Sozial
kraten Robert Schmidt zum Reichswirt
miniſter Muß ſchon an ſich befürchtet

en, daß Dr. Moldenhauer, der kaum erſt auf
em Poſten als Reichswirtſchaftsminiſter warm
rden war. durch dieſe neue Umgruppierung
Umbeſetzung in eine ſchwierige Lage gebracht

ſo wiegt das Ganze noch ungleich ſchwerer,
in man bedenkt, daß die Haager Konfe-

z vor der Tür ſteht, daß ihr Zuſammentritt
urſprünglichen Datum des Dreikönigstages auf
z. Januar vorverlegt worden iſt. Eine ein
ueberlegung muß hier zu ſchweren Bedenken

Fcen.

Dazu kommt aber noch ein weiteres. Selbſt die
neuen Reichsfinanzminiſter politiſch nahe

nden Kreiſe bedauern dieſe Löſung, indem
rhären, daßz kein Finanzminiſter in dieſer durch
erragenden Einfluß der Sozialdemokratie be

Arbeit werde leiſten können. Man bedenke
wie glücklich die Sozialdemokraten darüber
daß es ihnen gelungen iſt, das undankbarſte

ort von ſich abzuwälzen, um dafür das Reichs
chaftsminiſterium zu erhalten, von wo aus
zuſammen mit ſeiner Stellung im Reichs-

itsminiſterium genügend Einfluß behält,
dafür Sorge zu tragen, daß die Dinge den ge
ten Verlauf nehmen. Das Ganzge ſtellt alſo
Swerk dar, und in dieſer Situation geht
ebenfalls Hals über Kopf an die Zuſammen

ing der deutſchen Delegation für den Haag.
Entſcheidungsſchlacht um das Freiheitsgeſetz hat
geführt, daß nahezu 6 Millionen deutſche
tebürger gegen die Unterzeichnung des uner
aren Tributabkommens proteſtierten. Die
regierung müßte unabhängig von allen
gen Streitfragen dieſe Tatſache an erſter

in ihr Programm einſetzen. Wir haben
t nicht die Gewähr dafür, daß ſie einer der
en Selbſtverſtändlichkeit entſprechend Rechnung
n wird.
mmer wieder muß man die Bezeichnung
hhandel dafür anwenden, was zwiſchen den
eien der Koalition verhandelt wird. Es iſt
wal bei der Beſetzung des Reichsfinanzminiſte

s ganz ähnlich geweſen, und aus den letzten
pängen erſieht man gerade, wohin die Dinge

ſollen. Bezeichnend war hier übrigens auch
HDankbrref“, den der Reichskangler Müller
den zurückgetretenen Reichsfinanzminiſterdüferding richtete, wobei der Kanzler unter

her Anſpielung auf den Reichsbankpräſidenten
cht die Behauptung aufſtellte, Hilferdings

ſei „durch Eingriffe von außen geſtört
den. Soll durch einen derartigen Verſchleie-
2werſuch vielleicht für den Reichsbankpräſidenten

acht der Weg freigemacht werden, um als
gationsmitglied nach dem Haag zu reiſen?

will man gar davon Abſtand nehmen,e M ESchaacht mit einer ſolchen Aufgabe zu betrauen?

ſt ja allerdings auch fraglich, ob Dr. Schacht ein
s Angebot überhaupt annehmen wird nach

dem, was vorgefallen, und nach der Art, wie
ſeine Handlungen an zuſtändiger Stelle aus

tö
u. fl.

Reichsausſchus bleibt beſtehen

Berlin, 27. Dezember.
iſt beabſichtigt, daß der „Reichsausſchußz für

lek

deutſche Vollsbegehren“ auch nach dem Volks
heid für weitere Aufgaben zuſammen

iner erfährt die „Tele-henUnion“ vom Reichslandbund, daß von
r Seite weder ein Beſchluß zum Austritt
dem Reichsausſchuß vorliegt, noch irgend ein
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rhaftig nur auf die beiden Feſttage beſchränkt

ztsglocken entrollen ſich ſchwerwiegende Pro

n und gelähmten Regierung jemals erfolg

iben wird. Entgegen der Behauptung eines ſgwar die Regierungspolitik
lattes
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Angriffe gegen

Paris, 27. Dezember.
Die franzöſiſche Kammer ſetzte am Vormittag

des zweiten Weihnachtsfeiertages ihre am Diens
tag begonnene außenpolitiſche Aus-
ſprache fort. Der Abgeordnete der republi-
kaniſch demokratiſchen Vereinigung, Dubois
(Gruppe Marin), fragte die Regierung, warum
bereits vor der Annahme des Young-Planes ein
Beſchluß über die vorzeitige Räumung der dritten
Zone des Rheinlandes gefaßt worden ſei. Man
brauche nur die deutſche Preſſe zu verfolgen, um
ſich darüber klar zu ſein, daß Deutſchland den
Young-Plan nur einige Jahre erfüllen
werde. Der Redner ſtellte feſt, daß der Young-
Plan außer der Herabſetzung der Schulden um
zwei Drittel auch die Garantien, die die Gläu
bigermächte noch in der Hand hätten, weiter ver
mindere. Die Mobiliſierung der deutſchen
Zahlungen ſei die wichtigſte Vorausſetzung für die

Kommezgialiſierung und ohne Mobiliſierung be
deute der Young Plan gar nichts.

miniſterpräſident Tardien

erklärte hierauf, daß die Räumung der dritten
Zone noch nicht begonnen habe. Er verſtehe
außerdem nicht, daß der Redner bis Ende De-
zember gewartet habe, um gegen den YoungPlan
Oppoſition zu betreiben, obwohl er doch erſt vor
ſieben Wochen der Regierung ſein Vertrauen aus
geſprochen habe. Tardieu betonte ferner, daß es
ſich im Haag nur um die Fortſetzung der
erſten Konferenz und nicht um eine neue handele.
Dubois erwiderte, daß er ſeine Behauptungen
aufrechterhalte, die Rheinlandräumung ſei vor
dem Jnkrafttreten des Young-Planes erfolgt.
Tardieu verſuchte ſodann, dem Abgeordneten klar
zu machen, daß man nur die zweite Zone geräumt
habe, um den Truppen den harten Winter und die
damit verbundenen Epidemien zu erſparen.

Der Abgeordnete Dubois kam ſodann noch ein
mal auf die Mobiliſierung der deutſchen Schuld zu
ſprechen und erhob gegen die Regierung ſchwere
Vorwürfe, worauf ihm Miniſterpräſident
Tardieu erwiderte, daß er den Young-Plan nicht
annehmen brauche. Nach einem heftigen
Wortwechſel zwiſchen dem Abgeordneten
Dubois und dem Miniſterpräſidenten Tardieu er
griff Tardieu noch einmal das Wort, um den
Standpunkt der Regierung darzulegen. Er be-
tonte, die Regierung wünſche nicht, daß Männer,
die noch vor kurzem für ſie geſtimmt hätten, ein
fach die Tribüne beſtiegen, um ſie zu tadeln. Die
Hauptſache ſei, daß die Angelegenheiten des Lan-
des in der Kammer ohne Zweideutigkeit oder Dop
pelgüngigkeit behandelt würden.

Jn der Nachmittagsſitzung der Kammer wurde
die außenpolitiſche Ausſprache fortgeſetzt. Nach
Ausführung eines Abgeordneten von Algier, eines
Basken und eines Radikalſogzialiſten beſtieg

Außenminiſter Briand

die Tribüne, um ſich zuerſt gegen ſeine Gegner zu
wehren. Er erklärte, daß er einen phyſiſchen
Widerwillen verſpüre, immer die gleichen
Dinge zu wiederholen, die er ſo oft vor der
Kammer und noch kürzlich vor dem Senat ausge
ſprochen habe. Beide Kammern hätten ſeine
Politik mit großer Mehrheit gutge heißen.
Als er ſeinerzeit mit ſeinen Friedensbemühnungen
begonnen habe, habe er nicht geglaubt, daß ein ſo
heftiger Krieg gegen ihn entfeſſelt werden würde.
Franklin Bouillon und Mandel hätten
gegen ihn die gleiche negative Kritik gerichtet, die

tadele, aber nichts
anderes an ihre Stelle ſetzen könne. Jm weiteren
Verlauf ſeiner Ausſprache erklärte Briand, daß
die gegen ihn gerichteten Vorwürfe, als ob er
frangöſiſche Jutereſſen preisgegeben hätte, in

onſtrativer Schritt geſchehen oder geplant iſt
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inz Gachſen
(Prwilegiert 1703)
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die Räumung
Tardien ſtellt die Vertrauensfrage

Die Kammerſitzung am Freitag wird an Leb-
haftigkeit der Donnerstagsſitzung nicht nachſtehen.
Miniſterpräſident Tardieu hat am Donnerstag
mitgeteilt, die Regierung werde nicht nach London
gehen, ohne vorher noch einmal die Ver
trauensfrage zu ſtellen, damit auch die
Kammer einen Teil der Verantwortung trage und
nicht etwa Abgeordnete der Mehrheitsparteien ein
fach die Tribüne beſteigen könnten, um die Poli-
tik der Regierung zu verurteilen. Da die Ver
trauensfrage nicht grundlos geſtellt werden
kann, wird einer der Abgeordneten einen Antrag
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oungPlan vor der franzöſiſchen Kammer
einbringen, der darauf hinausgeht, die Miniſter-
gehälter um 100 Franken zu kürzen. Miniſter
präſident Tardieu wird hierauf eine großangelegte
außenpolitiſche Rede halten, nach deren Abſchluß
er die Vertrauensfrage ſtellen wird.

Pacelli Kardinalſtaatsſekretär
Berlin, 27. Dezember.

Der „Berliner Börſen-Courier“ meldet aus
Rom: Die Ernennung des früheren Nuntius
Pacelli zum Kadinalſtaatsſekretär als Nachfolger
Caſparris wird jetzt von dem Vatikan offiziös
beſtätigt. Der Heilige Stuhl hat kürzlich
außerhalb des Vatikans eine Villa als Ruheſitz
für Gaſparri erworben, während Pacell
Gaſparris Wohnung im Vatikan begieht.

Rabatt

Bernburger

erfolgreiche Arbeit der Jnternationalen Bank. Ohne Berlin, 27. Dezember.

Wie der „Vorwärts“, berichtet, wird die
Reichsregierung ihre Entſcheidung über die Zu
ſammenſetzung der deutſchen Abordnung für den
Haag am Freitag treffen. Außer dem Außen-
miniſter Curtius, dem Finanzminiſter Mol-
denhauer und dem Miniſter für die beſetzten
Gebiete, Wirt h, dürften der Abordnung von den
ſozialdemokratiſchen Mitgliedern des Kabinetts,
entweder Reichswirtſchaftsminiſter Robert
Schmidt oder der Reichsminiſter des Jnneren
Severing angehören, Schacht dürfte eben
falls als deutſcher Vertreter mit nach dem Haag
reiſen.

An Berliner amtlicher Stelle wird nunmehr
der 8. Januar als der Zeitpunkt fü den Be
ginn der Haager Konferenz begeichnet. Die Er
öffnungsſitzung findet um 5 Uhr nachmittags im
Binnenhof ſtatt.

Gnowden und Graham
Die engliſchen Vertreter

London, 27. Dezember.

Wie der parlamentariſche Mitarbeiter der
„Times“ hört, wird die britiſche Regierung auf der
Haager Konferenz durch Schatzkanzler Snowden
und Handelsminiſter Graham vertreten ſein.
Snowden und Graham werden von London am
2. Januar abreiſen.

Die franzöſiſche Abordnung
Paris, 27. Dezember.

Die Zuſammenſetzung der franzöſiſchen Ver-
treiung für die zweite Haager Konferenz iſt
amtlich noch nicht bekanntgegeben worden. Es
iſt jedoch ſicher, daß, wie es im Auguſt der Fall
war, außer dem Miniſterpräſidenten Tardieu,
als Führer, der Außenminiſter Brigand, Finanz-
miniſter Chéron und Arbeitsminiſter Lou-
cheur als Hauptdelegierte an ihr beteiligt ſind.
Die Sachverſtändigen, die ſich der franzöſiſchen
Delegation anſchließen, werden vorausſichtlich ſein
der Gouverneur der Bank von Frankreich,
Moreau, der Untergouverneur Moret, der
Finangſachverſtändige Quesnah, der Direktor
im Finangminiſterium, Fernier, ſowie der
Leiter der außenpaolitiſchen Abteilung am Quai
d'Orſah, Le ger, und der Leiter der Wirtſchafts
abteilung des Außenminiſteriums, Coulondre.
Die franzöſiſche Abordnung wird vorausſichtlich
am Donnerstag, dem 2. Januar, in den Abend-
ſtunden Paris verlaſſen und am 3. Januar
morgens im Haag eintreffen.

Vrüſſel, 27. Dezember.

Der belgiſchen Abordnung für die

Die deutſche Vertretung im Haag
Auch Severing in Ausſicht genommen

Außenminiſter Hymans, Finanzminiſter Ho u
tard und der Miniſter Francqui angehören.

Rücktritt Schurmans
Berlin, 27. Dezember.

Wie die Telegraphen-Union erfährt, hat der
amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Jakob Gould
Schurman, am hentigen Freitag vom Präſidenten
Hoover ein Telegramm erhalten, in dem dieſer
das von Schurman gelegentlich des Präſidenten
wechſels in Amerika eingereichte Rücktritts-
geſuch annimmt. Botſchafter Schurman wird
Berlin bereits im Laufe des Monats Januar ver-
laſſen. Ueber die Frage ſeines Nachfolgers läßt
ſich im Augenblick noch nichts mit Beſtimmtheit
ſagen.

Man kann ohne jeden Vorbehalt ſagen, daß der
Rücktritt des in Deutſchland außerordentlich be-
liebten Botſchafters Schurman in Berlin großes
Bedauern verurſachen wird und daß man ihn
nur ungern ſcheiden ſieht, denn er hat ſich ſeit der
Zeit ſeines Amtsantrittes im Juni 1925 die Wert-
ſchätzung und das Vertrauen aller derjenigen er-
worben, mit denen er in Berührung kam, ſei es in

perſönlicher, ſei es in amtlicher Ve-
ziehung.

Rücktritt des belgiſchen
Kolonialminiſiers

Brüſſel, 27. Dezember.
Der belgiſche Kolonialminiſter Tſchoffen

iſt zurückgetreten. Seine Demiſſion ſoll mit dem
Zuſammenbruch der Vank Chauſoir in Lüttich im
Zuſammenhang ſtehen. Tſchoffen iſt Aufſichts-
ratsmitglied dieſer Bank.

Am Donnerstag nachmittag fand eine Kabi-
nettsſitzung ſtatt, die ſich mit dem Rücktritt
Tſchoffens beſchäftigte. Das Kolonialminiſterium
wird vorläufig durch Jaſpar mitverwaltet
werden.

Das Gerücht beſteht, daß Finanzminiſter
Houtard demnächſt zurücktreten wird. Obwohl
das Gerücht amtlich dementiert wird, hält man
es für ſicher, daß Houtard zurücktreten wird,
ſobald der Haushalt von der Kammer an-
genommen iſt. Houtard wird dann Präſident
der Bank von Brüſſel werden.

Strafanzeige gegen Miniſter Becker
Berlin, 27. Dezember.

Wie der „Tag“ erfährt, iſt gegen den Unter-
richtsminiſter Dr. Becker wegen der Miniſte
rialverfügung vom 17. Oktober d. Js. über das
Verhalten der Lehrer und Beamten zum Volk s-
begehren von dem Studienrat Dr. Dahms
in Berlin-Zehlendorf auf Grund des Para-
graphen 889 des Strafgeſetzbuches bei der zu
ſtändigen Staatsanwaltſchaft Strafanzeige er

Konferengs werden Miniſterpräſident Jafpar,vollem Umfange un wahr ſeien. ſtattet worden.
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London, 27. Dezember.

Wie Pertinax im „Daily Telegraph“ be-
richtet, umfaßt die kürzlich von dem italieniſchen
Botſchafter in Paris Briand übergebene Denk-
ſchrift zur Flottenabrüſtungsfrage folgende drei
Punkte:

1. Jtalien erhebt keine Einwendungen gegen
das franzöſiſche Flottenbauprogramm. Italien
iſt aber bereit, den Nachweis zu führen, daß ſeine
Bedürfniſſe nicht hinter denjenigen Frankreichs
zurückbleiben.

2. Jtalien würde bereit ſein, unter gewiſſen
Umſtänden die Möglichkeit eines Mittelmeer-
paktes zu erörtern. Ziel dieſes Paktes müſſe
ſein, im Mittelmeer eine Gleichheit der fran
zöſiſch- italieniſchen Flottenſtreitkräfte herzuſtellen,
wobei es Frankreich frei ſtünde, in anderen Ge
wäſſern eine unabhängige Flotte zu unterhalten.

3. Jtalien wünſcht, daß die politiſchen
Fragen, die zwiſchen den beiden Ländern beſtehen,
in naher Zukunft geregelt werden.

Die Londoner Flottenkonferenz

Wie verlautet, werden die Hauptvertreter für
die Londoner Flottenkonfereng mit dem Miniſter
präſidenten MacDonald am Morgen des
20. Januar zuſammentreffen, um die Einzel-
heiten der Beratungen feſtzulegen. Die Vertreter
werden am Nachmittag desſelben Tages durch
den König empfangen werden, und abends
Gaſt der Regierung bei einem großen Bankett
ſein. Die Erlaubnis für die Verbreitung der
Eröffnungsrede des Königs am 21. Januar iſt
inzwiſchen erteilt worden. Die Vollſitzungen der
Konfereng ſind öffentlich, doch evochtet man
es der „Times“ zufolge als wünſchenswert, die
Erörterunge der techniſchen Unterausſchüſſe ge
heim zu halten. Es iſt beabſichtigt, daß der
Vorſitzende und der ſtellvertretende Vorſitzende
der Konferenz britiſcher Staatsangehöigkeit ſein

Die franzöſiſche Note
Paris, 27. Dezember,

Die franzöſiſche Regierung veröffentlicht nun
mehr die Note, die vor einigen Tagen zur bevor
ſtehenden Flottenkonfereng den anderen Häuptſee
mächten übergeben wurde.

Das neun Schreibmaſchinenſeiten umfaſſende
Schriftſtück enthält zunächſt eine Reihe allgemeiner
Bemerkungen und legt dann die vier Haupt-
geſichtspunkte feſt, von denen die franzöſiſche
Regierung ſich in London leiten laſſen will. Der
Kellogg-Pakt genüge in ſeinem gegenwärtigen Zu
ſtand noch nicht, um die Sicherheit der Völker
zu gewährleiſten. Daher hätten ſich die franzöſiſche
und die übrigen Regierungen verpflichtet, auf
Grund des Völkerbundsvertrages die Rüſtungs
begrenzungen durchzuführen, von denen die See
rüſtung nur einen Teil darſtelle. Ein vollſtändiges
Flottenabkommen ſetze daher eine Einigung über
die Freiheit der Meere voraus. Die Lon
doner Konferenz werde ihr Ziel nur dann voll er

Die italieniſche Flottendenkſchrift
Forderung der Flottengleichheit im Mittelmeer

reichen, wenn ſie ein allgemeines Genfer Abkommen
über die Begrenzung der Flottenrüſtungen ermög
liche. Jn der Tonnagefrage werde ſich die
franzöſiſche Regierung trotz ihrer Vorliebe für ein
Abrüſtungsſyſtem nach der Geſamttonnage für eine

Dplomatiſcher Zwiſchenfall in Moskau
Brüskierung des franzöſiſchen Votſchafters durch Litwinow

Moskau, 27. Dezember.
Am Montag wollte der franzöſiſche Botſchafter

Herbette dem ſtellvertretenden Außenkomiſ-
ſar Litwinow eine amtliche Erklärung der ru
mäniſchen Regierung übermitteln, wozu er das
Außenkommiſſariat der Sowjetunion auffuchte. Jn
der Erklärung teilt die rumäniſche Regierung der
Sowjetregierung mit, daß Rumänien ſich dem
diplomatiſchen Schritt Stimſons über die Veile
gung des ruſſiſchchineſiſchen Sktreikes an
ſchließe. Litwinow erklärte ausdrücklich Her
bette, daß er eine ſolche Erflärung nicht mehr in
Empfang nehmen werde, da erſtens der ruſſiſch
chineſiſche Streit vollkommen erledigt ſei und
zweitens zwiſchen Rumänien und Sowjetrußland
keine diplomatiſchen Beziehungen beſtünden. Als
der franzöſiſche Botſchafter bemerkte, daß er ver
pflichtet, ſei, ihm dieſe Mitteilung im Namen
der franzöſtſchen Regierung zur Kenntnis zu brin
gen, unterbrach ihn Litwinow mit der Bemerkung,
daß die Verpflichtungen der franzöſiſchen und ru
mäniſchen Regierung für ihn nicht maßge
bend ſeien. Darauf legte Herbette eine ſchrift-
liche Abfaſſung der rumäniſchen Erklärung auf
den Tiſch des Außenkommiſſars nieder, worauf
Litwinow das Schriftſtück wieder vom Tiſch nahm
und es dem franzöſiſchen Botſchafter in die
Taſche ſteckte mit der Bemerkung, daß die
Audienz über die rumäniſche Erklärung für ihn
vollkommen beendet ſei.

Paris, 24. Dezember.
Entgegen den in der Preſſe verbreiteten Mel

dungen, wonach der Zwiſchenfall den franzöſiſchen
Botſchafter veranlaßt habe, nach Frankreich zurück
zukehren, um der Regierung Bericht zu erſtatten,
teilt der Quai d'Orſay mit, daß der Votſchafter
durch den Zwiſchenfall nicht berührt ſei, da er
nur als Mittelsperſon für eine dritte Macht auf-
getreten ſei. Es liege keinerlei Anlaß für die
Rückkehr des Botſchafters vor.

Auch eine bulgariſche Note
zurückgewieſen

Sofia, 27. Dezember.

Der bulgariſche Geſandte in Paris hatte den
Auftrag von ſeiner Regierung erhalten, im Ver
folg des amerikaniſchen Friedensſchrittes an die
ſowjetruſſiſche Botſchaft in Paris ein den ruſſiſch
chineſiſchen Konflikt betreffendes Schreiben zu
richten. Wie bekannt wird, hat der bulgariſche
Geſandte Morfoff ſeine Note von der ruſſiſchen
Botſchaft poſtwendend zurückerhalten mit der Mit
teilung, daß zwiſchen Bulgarien und Sowijet
rußland keine diplomatiſchen Beziehungen be

Uebergangslöſung einſetzen, falls dieſe eine allge
meine Einigung zulaſſe. Die Abrüſtung zu Lande,
zu Waſſer und in der Luft müßte als ein
Ganzes betrachtet werden.

Zum Schluß tritt die franzöſiſche Regierung
dafür ein, unter den Seemächten des Mittelmeeres
ein gegenſeitiges Garantie- und Nicht
angriffsabkom men abzuſchließen, dem auch
diejenigen Mächte beitreten könnten, die nicht in
London vertreten ſeien. Vor allem iſt dabei an
Spanien gedacht.

ſtünden, und daß Bulgariens Haltung mehrfach
bewieſen habe, daß die bulgariſche Regierung ſolche
Beziehungen auch nicht wünſche. Daher habe die
bulgariſche Note weder zur Kenntnis genommen
noch nach Moskau weiter geleitet werden können.

Erwerbsloſe und Votſtandsarbeiten

Berlin, 27. Dezember.
Eine Kleine Anfrage- der Deutſchnatio-

nalen Volkspartei hatte darauf hingewieſen, daß
die drohende Vermehrung der Zahl der Erwerbs-
loſen zur ſofortigen Jnangriffnahme von Not
ſtands arbeiten zwingt, und daß die Städte
allein nicht in der Lage ſind, ſolche Notſtands-

zie ren. Das Staatsminiſterium wurde gefr-
ob es bereit ſei, den Regierungen ſofort mit
für die Jnangriffnahme von Notſtandsarbeiten
Verfügung zu ſtellen, evtl. zur Gewährung
Zwiſchenkrediten.

Auf dieſe Kleine Anfrage hat der preußiſ
Miniſter für Volkswohlfahrt zugleich im Nar
des Finanzminiſters, des Jnnenminiſters und
Handelsminiſters folgende Antwort erteilt:
Paragraph 189 des Geſetzes über Arbeitsvermi
lung und Arbeitsloſenverſicherung in der Faſf
vom 12. Oktober 1920 und nach der Begründ
eines Entwurfes des preußiſchen Geſetzes über

Bereitſtellung von Staatsmitteln
verſtärkten Förderung von Maßnahmen der
ſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge kann das La
Preußen Mittel der wertſchaffenden Arhe
loſenfürſorge zur Förderung der Notſtandsarhei
nur in der gleichen Höhe wie das Reich zur
fügung ſtellen. Für das Rechnungsjahr 1929
das Reich für Preußen zunächſt ein Reichsko
tingent in Höhe von 55 180 000 Rm. für
allgemeine wertſchaffende Arbeitsloſenfürſorge e
geſetzt. Nachdem der Reichstag jedoch mit
ſicht auf die ernſte Finanzlage des Reig
erhebliche Abſtriche an den Mitteln der w
ſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge vorgenomr
hatte, ſah ſich der Reichsarbeitsminiſter gezwung
das Reichskontingent für Preußen auf 863000
Reichsmark herabzuſetzen, dementſpreg

wurde auch das preußiſche Konktingent beme
Es ſind Verhandlungen mit dem zuſtändigen Reſt
reſſort wegen angemeſſener SErhöhy
des Reichskontingents der wertſchaffenden Arhe

arbeiten in ausreichendem Umfange zu finan- ſoſenfürſorge aufgenommen worden.“

a Kimmnenan
ä

Nach den vorläufigen Ergebniſſen des Volks
entſcheids wurden im Deutſchen Reiche 14,9
Prozent JaStimmen von der Zahl der Stimm-
berechtigten abgegeben. Durchſchnittlich haben alſo
5 Prozent mehr Stimmberechtigte beim Volks
entſcheid für das Freiheitsgeſetz geſtimmt als
beim Volksbegehren. Ueber die Zahl der Stim
men, die 1928 für die nationalen Parteien ab
gegeben wurden, ſtimmten für den Volksentſcheid
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mehr in den Wahlkreiſen Mecklenburg, Ma
burg, Oſtpreußen und Chemnitz-Zwickau.
wenigſten wurden die Stimmen der früh
Reichstagswahl erreicht in Niederbayern, O
bayern, Köln- Aachen und den beiden Wahlkreiſe
von Düſſeldorf, wie überhaupt an der W
grenze. Deutſchlands auch beim Volksentſcheid
Beteiligung ſehr gering blieb.

„Die toten Augen“
von Eugen d'Albert.

Stadttheater

Dieſes jetzt Jahre alte Werk fällt in dieZeit, in der die Schaffenskraft ſeines Schöpfers noch
ruf voller Höhe ſtand. Wenn auch die Tonſprache
nicht die Jndividualität wie in „Tiefland“, ſeinem
vollendetſten Werk, erreicht, wenn der muſikaliſche
Aufbau auch nicht ſo geſchloſſen erſcheint wie in
jenem Werk, ſo enthält die Partitur der „Toten
Augen“ immer noch viel wertvolles Gut. Die
Hauptperſonen ſind muſikaliſch creffend charakteri-
ſiert, die Stimmungsuntermalung im Orcheſter, dasdurch Verwendung von zwei varfen eine beſtimmte

Farbtönung erhält, iſt ſtets ins und routiniert
zugleich und die lang inie der Hauptrolle
mit vielen melodiſchen Schönheiten ausgeſtattet.

Das LFibretto, eine Dichtung von Hanns Heinz
Evers und Marc Henrhy, iſt, bei Tage betrachtet, ein
durch und durch mit Verismus durchtränktes Pro
dukt und nur durch das mit Symbolik erfüllte Vor
ſpiel, das mit ſeiner Jdee nicht einmal in inne-
re m Zuſammenhang mit der ſern benſera ſteht
und für das Verſtändnis derſelben abſolut nicht
nötig iſt, ſcheinbar in a geiſtige Regionen er
hoben. Dabei iſt der Gang der Ereigniſſe mit
gutem Kennerblick für Bühnenwirkſamkeit und
Publikum-aeſchmack entwickelt und bietet in der
(allerdings etwas unwahrſcheinlichen) Konflikts-
löſung für den ahnungsloſen Zuſchauer eine Sen
ſation.

Dieſes Werk als Weihnachtsgabe von der Opern
leitung zu erhalten, kann alſo Zuſtimmung aus
löſen, als hier ſtarke Zugkraft mit einem gewiſſen
Kunſtwert gepaart iſt.

Ueber die Aufführung am erſten Feſttag läßt
ſich viel Gutes berichten. Lag ſchon die Hauptipartie
der ſchönen blinden Korintherin Myrtocle in beſten
Händen: Eliſabeth Grunewald gab ſie
mit dem entzückenden Liebreiz ihrer hnen
erſcheinung, mit der Größe ihrer übergzeugendenGeſtaltungskunſt (die nur in ver großen r mit

Galba einiges ſchuldig blieb), wie mit v Ent
faltung ihres ſtarken geſanglichen Könnens. Das
Pianiſſimo war von beſtrickendem Klangreiz, das
Fortiſſimo erſtand kraftvoll und ſtrahlend, an für

einigen Höhepunkten jedoch mit einiger (rein körperlcher) Ruhe es der4
Arceſius, r Gatten, den GuſtavDramſch verkörperte, hätte man ſich noch miß-

geſtalteter „zurechtgemacht“ denken können. Von
einem ſtörenden Tremolo abgeſehen, erfüllte der
Künſtler ſeine geſangliche Aufgabe recht gut und
arbeitete auch in ſeiner Darſtellung die beiden
Naturen er unglückſeligen Geſtalt treffend her
aus. Auguſt Leider als jugendſchöner Galba
befriedigte wohl ſtimmlich, enttäuſchte aber diesmal
arg als Geſtalter. Vor allem an dem etſeiner Rolle (der letzten Begegnung mit Myrtocle)

zeigte er einen t Mangel Einfühlungsvermögen in die Situation. Sehr reigvoll
war Lillian Ellerbuſch als Sklavin Arſinoe
anzuſchauen; ſchade, daß der Reiz ihrer Stimme
namentlich in der Höhe immer verſchleiert erſcheint;
aber ſie ſpielte und bewegte ſich mit natürlicher
Anmut. Fanny Kölblin ſang die Maria
Magdalena mit ſtarker Verinnerlichung ſchien
377 ſtimmlich nicht auf gewohnter Höhe. Eine
oſtbare Type ſtellte wieder Walter Katham
mer mit dem ägyptiſchen Quackſalber auf die
Bretter. Walter Meltendorffs Hirt, vor
trefflich in der Maske, litt ſtark unter unfreier Ton
ebung, wodurch ſich e Unreinheiten ein

tellten. Jn den kleineren Rollen fiel beſonders
Karl Momberxg als Schnitter angenehm auf,
unangenehm dagegen Gertrud Vigo. Hanns
Epſtein erwies ſich als ein mit dem Stoff wohl
vertrauter Dirigent, hätte jedoch zeitweiſe im
Orcheſter, das in allen Gruppen klangſchön mitging,
r abdämpfen ſollen und andererſeits an den
Höhepunkten noch ſtraffer und temperamentvoller
praen können. e Spielleitung von Heinrich

reutz machte ſich in natürlichen Gruppierungen
bemerkbar, auch waren ſeine Bühnenbilder wir
kungsvoll und ſtilgemäß. Die r
beim Sonnenauf- und untergang verdienen beſon
deres Lob; um dieſe Wirku ide Male eindrucks
voll zu erzielen, ließ er allerdings die Sonne an der

leichen Stelle unter a wo ſie aufgegangen war.in Aſtronom wird t daran kaum ſtoßen!

Das für eine freie Vorſtellung gut beſuchte Haus

an

ließ mit dem Dank am Ende nicht auf warten;es gab Blumen und zahlreiche auch
irigent und Spielleiter. Dr. Alfred Fast.

„Das große A B C
Komödie von Marcel Pagnot

Thaliatheater

Unter allen Schulmeiſtern des Kontinents
war Herr Topagze der ehrlichſte, gläubigſteund weltabgewandteſte, was ſi euch etwas
heißen will. Mit wahrer Engelsgeduld ſuchte er
jahrein jahraus den ſt rüpelhaften r ingeneines Pariſer Erziehungsinſtituts das C ver
bürgerlichen Moral einzupauken mit dem ein
zigen h daß die weltklügere Jugend ihmauf der aſe herumtanzt, ihm, dem armen,

dürſtigen, da ſtets r n Topage.So etwas taugt nicht einmal zum Schul
meiſter heutzutage, derart unbrauchbare Leute
wirft man kurzerhand auf die Straße. Mag ihn,
den Dummkopf, eine Schülermutter ihrem
o und beamteten Großſchieber als brauch-

ren Strohmann empfehlen er wird nichts
merken, wird noch mit tiefen Bücklingen den er
ebenſten Dank des vom Leben ißhandelten
tammeln.

Laßt ihn nur nicht erwachen, dieſen
Topaze! Wehe, wenn er erkennt, daß Frauenliebe
Geldgier, daß Ehrlichkeit Jdiotie iſt (heutzu-
tage) er wird euch dann übertrumpfen, wird
Schwindelgeſchäfte betreiben von einer Kühnheit,
wie ſie nur die Enttäuſchung einem Fanatiker
eingibt, wird Meiſter werden des großen
AB C's von heute.

Dies der n Topaze“ MarcelPagnols, eine Zeitſatire, bitterbös, biſſig und
eidend in Kgrer inſtruktiven Tendenz. Doch,

eien wir ehrlich, vieles von alledem iſt wahr,
nur allzuwähr in dieſem Zeitbild, kann von
Paris beliebig verlegt werden, etwa nach Berlin,
nach anderen deutſchen Großſtädten, überall dort
in eben, wo man in mokratie „macht“.
arum aber: weshalb ſo ſchüchtern bei der

Ueberſetzung, bei der deutſchen, ſonſt doch nicht
ſchüchternen Regie Wie würde mit heimatlichem

gege er ABC“ r Bü a imeiche wahr werden, wenn Zeittypenaufträten von Berger T Böß

Warum franzöſiſierte Bühnen-

der zeitgenöſſiſchen deutſchen Parteigröße nahelie
Warum nicht auch die Schiebertypen ine Deut
überſetzt, wenn man ſchon Robert Jun
Fritz Henſel, Hanns Peters! golde
deutſche Schulmeiſter alten Stils auf die V
brachte

Vor genau einem Jahre ſahen wir in 9„Das re ABE“ zum erſten Male als Pall
berg Gaſtſpiel, und das mag die Kräfte unſe
Stadttheaters zu beſonderen Leiſtungen angeſp
haben Hans Richter als Stadtrat und Schi
war in jeder Beziehung hervorragend, und
Fritz Reichert als Geſchäftsfreund von Fa
wirkte todecht; als dritte im Bunde Or
Wagner, überaus wohlgeeignet, einen T
zu betören.

Ob aber Eva Geißler als frigides Töch
des agaalglatten Jnſtitutsdirektors (recht gu
Felix Norfolk aufgehoben) ganz die
Nuance traf, ob ſie nicht ein wenig zu
Burleskem gab? Und weiterhin: ſeit wann
mieren in aller Welt Poliziſten. (Herbert Ste
me tz)! Schließlich aber, warum ſich bei Nebentt
aufhalten: Angelpunkt iſt allein die Darſtel
unſeres Topaze. Doch auch hier ſchien
daß u im letzten, dramatiſchen Akt
Grunde tragiſchen Wandlung (ſchon in der
nicht e ward, ſo vorzüglich auch vorher
armſeliges Schulmeiſterlein war. I.

Profeſſor Baum 65 Jahre alt
Am 26. Degember ing der DirektorVeterinar Anctemſſchen kete rter Univerſ

i i Medizinalrat Profeſſorh. c. et med. vet. Herm
den 65.

cide- ten Infent Dreete „Anatomiſchen Jnſtitut zu Dr
im Jahre 1896 als r Ellenberge
anatomiſchen Lehrſtuhl. Jm Jahre 10923 ſte
er nach Leipzig über und widmete ſich hier
ſonders dem Ausbau der neuen Fakultät

bilder, wenn die gerichtsnotoriſche Amtsſtube

Senior er iſt. Brauns wiſſen iche Tat
liegt vorwiegen auf dem Gebiete der vergleie
den Anatomie der Stieve,

h
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Weiße Weihnacht
zigabend mit Schneetreiben Am 1. Feiertag

ſchon wieder Tauwetter
ünktlich zum Heiligabend hatte ſich Halle ininch weißes Gewand gehüllt. Schnee lag auf
Straßen und Dächern und weiße Streifen
n ſich auf den kahlen Aeſten und Zweigen der
e unſerer Anlagen. So herrſchte echterechte
nach ſteim mung als die Hallenſer des
de zur Chriſtmette in die Gotteshäuſer in allen
tteilen wanderten, um die alten ſchönen Weih-
elieder zu ſingen, um vom Chriſtkind in der

e alle Bezieher der „Halleſchen Zeitung

liegt der heutigen Ausgabe eine An
ſichtskarte von dem alten wunderbaren
ſchönen Marktplatz der Stadt Halle bei.
Möge ſie für Neujahrsgrüße vielfache

Verwendung finden!

g und Schriftleitung der „Halleſchen Zeitung“.

ppe von Vethlehem zu hören. Vor dem Altar

z erſtrahlten mächtige Weihnachtsbäume im
tergla

ue e war dann die Chriſtbeſcherung,
eder fand etwas von dem, was ihm

genswunſch ſeit Wochen geweſen. Wer aller
z auf dem Gabentiſch Winterſportgerät ge
en hatte war dann am z e des 1. Feier

ſchwer enttäuſcht; denn über Nacht hatte
uwetter eingeſetzt: im Nu war die
eedecke verſchwunden Nun werden wir l

je Wochen warten dürfen, bis wir wirklich
n, ſkiern und Schlittſchuh laufen können

Her n Schneefall hatte an den ver-
en tellen der Stadt Unfälle zur Folge.

verſchüttete am Heiligabend gegen 10 Uhr vor
s auf dem Markkplatz ein Junge Kaffee,

auf dem Eis, das ſich ſofort gebildet hatte, kam
armes 76jähriges Mütterchen zu Fall, wobei es
eine Verletzung am Arm z Nachmittags
z Uhr ſtürzte infolge der Glätte ein Mann die
bindungstreppe zwiſchen Leipziger Straße
Nartinſtraße herunter; er trug eine

fende Wunde im Geſicht davon und wurde im
nnungsloſen Zuſtande in das Eliſabeth-

kenhaus eingeliefert.

agödie zum Weihnachtsfeſt
z Pücherreviſor begeht gemeinſam mit ſeiner

t Selbſtmord Er ſelbſt noch am Leben,
doch wenig Hoffnung auf Geſundung

heute morgen wurden die n
na Knauth und der Sssjährige Bücher-
ſſr Schlüter, der bei r als Untermieter
nte, in ihrer Wohnung auf dem Harz 52

gasvergiftet aufgefunden.

hrend Frau Knauth bereits tot war, atmete
üter noch ſchwach und wurde deshalb ſofort

j der Mediziniſchen Klinik gebracht. Zwar
len hier angeſtellte Wiederbelebungsverſuche
ihm Erfolg, doch ſchwebt er noch in

ößter Lebensgefahr.
zu dem Vorfall erfahren wir noch folgende
zelheiten: Schlüter ſoll ſeit längerer

it beſchäftigungslos ſein und hathalb ſeinen Verpflichtungen nicht mehr nach
men können. Als auch die Witwe ihre letzten
tel aufgebraucht hatte,

ſollten beide aus der Wohnung ezxmittiert
werden.

eute morgen der Möbelwagen vorfuhr,
die Wohnung zu räumen, fand man die

iden gas vergiftet auf. Da Schlüter
Lebenszeichen von ſich gab, wurden ſofort

wungsverfuche angeſtellt, die auch Er
akten,

Vas die beiden zu dieſer Tat veranlaßt hat,

Witwe

nun

a zunächſt noch nicht einwandfrei feſt
da Schlüter, der in der

aße eine Schreibmaſchinenreparaturwerkſtatt
rhält, noch immer nicht ver-mungsfähig iſt. Der Befund am Tatortjedoch darauf ſchlletzen, daß

beide im gegenſeitigen Einverſtändnis
Tat begangen haben. Andererſeits bekunden
der Hausbewohner, daß der Bücherreviſor ein
erordentlich nervöſer und leicht reigz
rer Menſ geweſen ſei, der ſeine

ehandelte, ſie ſogar zuweilen
prügelt habe. Man hat es daher auc

t recht verſtehen können, daß die Frau, die
a vor Jahresfriſt ihren Mann verlor, in der
en Wohnung dieſen ſo wenig friedfertigen

den,

ſchen aufgenommen hat.
Angeblich ſoll Schlüter auch im Leuna-
ozeß als Sachverſtändiger tätig gen ſein and jetzt wegen Unſtimmigkeiten

gegen die Juſtizbehörde Klage erhoben
n. Doch laſſen ſich dieſe Gerüchte noch nicht
au nachprüfen. Feſt ſehr jedenfalls,

lüter nervenkrank iſt und ſchon mrder Heilanſtalt in Nietleben zur Be
dlung weilte.

Wüſte Schlägereien zum Weihnachtsfeſt. Es
außerordentlich bedauerlich, daß auch in dieſem
e Weihnachten, das Feſt der Liebe, nicht ohne
ägereien vorüber n iſt; im Gegenteil,
mal ereignete ſich eine e Reihe wüſteſter

ügeleien, die wohl ausnahmslos auf übermäßigen
iuß von l zurückzuführen waren. Die
izei mußte in den meiſten Fällen mit aller

e eingreifen.

ch ſeinem

Halleſche Zeitung Freitag
Halle, 27. Dezember 1929

Der in Glauches üb

Am Heiligen Abend iſt im EliſabethKranken
haus zu Halle der erſt 22 jährige Kaufmann
und Jungſtahſhelmer Otto Küfner ſeinen
ſchweren Verwundungen erlegen, ohne wieber
zum vollen Bewußtſein gekommen zu ſein. Er
iſt das Opfer eines Ueberfalls wahrſcheinlich
kommuniſtiſcher Mordbuben, der in
der Frühe des 22. Dezember in Glaucha geſchah.

n ruchloſe t geh llen wjet Anhänger ſo j ein rchtbaresEnde gefunden hat, ſt es an Biere noch einmal

auf alle Einzelheiten des gemeinen Ueberfalls,
der zum Tode des Küfner führte, einzugehen:

Der Jungſtahlhelm Halle, der ſich
aus Jugendlichen aller Berufe und Schichten, zu

ßem Teile aber aus jungen Arbeitern zu-net feierte am letzten Sonnabend, dem
Dez r, in althergebrachter Weiſe ſein

Weihnachtsfeſt, und zwar im „Neumarkt-
chützenhaus“. Der Abend nahm einen völlig

iſchen Verlauf und endete, da überaus
zahlreiche Darbietungen abzuwickeln waren, erſt

am Sonntag früh gegen 1.30 Uhr.

Der Jun r Knop mit dem Kaſ-fierer und dem Abteilungsführer Küfner er-
ledigten dann wie üblich die verſchiedenen
notwendigen Abrechnungen.

Nachdem auch dies erledigt, verabſchiedete ſich
Otto Küfner von ſeinen Kameraden, um ſeine
Braut, die im Norden der Stadt wohnt, nach
auſe zu geleiten. Der Rückweg von dort zu

einer auf dem Böllberger Weg gelegenen Be
auſung bei den Großeltern führte ihn nun durch

die Glauchger Straße.
Gegen 3454 Uhr muß Otto Küfner hier in

Glaucha an der Ecke zum Saalberg über-
fallen worden ſein; im Hauſe, vor dem der Ueber
fall ſtattfand, vernahmen jedenfalls die Be-

Eine Frau, die daraufhin aus einem Fenſter zum
zweiten Stockwerk hinausſah, bemerkte, wie ein
junger Menſch im feldgrauen Mantel, eben
Küfner, von vier oder fünf Männern
um rin gt wurde, die fortgeſetzt auf ihn ein
ſchlugen. Die Beobachterin rief laut auf die
Straße, die Unmenſchen ſollten von ihrem
unglücklichen Opfer ablaſſen; vergebens! Sie
war es auch, die umgehend die knapp hundert
Meter entfernt liegende Polizeiwache
Glauchaer Straße telephoniſch anrief und
hier um Hilfe bat. Jnzwiſchen aber hatten die
Mörder ihr Opfer bereits zur Strecke gebracht
und die Flucht ergreifen können; als nämlich
endlich eine Polizeiſtreife eintraf, lag Küfner
lang hingeſtreckt beſinnungslos in
einer Blutlache auf dem Boden, mit
Wunden über Wunden bedeckt.

Nicht weniger als acht Meſſerſtiche in den Kopf
und einen mit furchtbarer Kraft geführten

Dolchſtoß in den Rücken

ſtellte man im Eliſabeth-Krankenhaus feſt, wohin
die Polizei den Schwerverwundeten ſchleppte.
Wenn man bedenkt, daß der Ueberfallene mit
dickem Mantel, feſtem Waffenrock und Unter
kleidung angezogen war, ſo geht daraus hervor,
daß die Stiche mit er Brutalitäteführt ſein müſſen. r die feigen Mörder

en nicht allein auf ihr Opfer eingeſtochen,
nein, ſie haben den Unglücklichen auch noch mi
allen möglichen Mordinſtrumenten geſchlagen,
und, wie der Augenſchein beweiſt, dann auch noch

auf dem am Boden Liegenden mit den Ab-
ſätzen herumgetrampelt.

Kameraden vom Jungſtahlhelm, die am 1. Weih-
nachtsfeiertag den Leichnam des Verſchiedenen
ſahen, bemerkten, daß Kopf und Körper des
Toten über und über mit blutunter-
laufenen Malen bedeckt war.

Jm Krankenhaus hat Küfner
Ende in tiefſter Bewußt-

loſigkeit gelegen. Es konnten ſo auch
Kriminalpolizei und Staatsanwaltſchaft von ihm
nicht die r Angaben über die Perſön
lichkeiten der eſellen erhalten. Nur ein
mal, als am Nachmittag des Heiligen Abend die
bedauernswerten Großeltern am Leidens-
lager des Enkels, den ſie ſeit ſeinem zweiten
Lebensjahre liebevoll erzogen, weilten, muß er
wohl auf Sekunden das Bewußtſein wieder-
erlangt haben. Doch, von Schmerzen gepeinigt,
flüſterte er nur matt:

„Laßt mich allein
Am Heiligen Abend um 11 Uhr mußte dann
Küfner ſeinen furchtbaren Verwundungen er-
liegen, wenn ſein von Sport geſtählter Körper
auch noch ſo lange gegen den harten Tod an
gekämpft hat.

Es kann kein Zweif el darüber herrſchen,
daß es ſich hier um einen ausgeſprochenen poli
tiſchen Mord handelt. Rur weil der Jung-
mann einem vater ländiſchen Verbande
angehörte, anders geſonnen war als die Mörder,

bis zu

mußte er ſein Leben laſſen! Nur weil Küfner

wohner um dieſe Zeit Lärm und Geſchrei.

ch verſitätsring wurden

Otto Küfner
allene Jungſtahlhelmer am HeiligenAbend ſeinen ſchweren Verwundungen erlegen

eld grauen Ehrenrock trug, fielen
die Mordgeſellen wie Tiere über ihn her! Be-
kanntlich waren gerade in jener Nacht, am Abend
vor dem Volksentſcheid, zahlreiche Kommuniſten
unterwegs und machten beſonders

die berüchtigten Klebekolonnen der K. P. D.
den Stadtſüden unſicher. Noch um Mitternacht
iſt ſolch eine kommuniſtiſche Terroriſtengruppe
in der Nähe der Produktivgenoſſen-
ſchaft in der Lerchenfeldſtraße geſichtet worden,
und nach Ausſage von Augenzeugen ſoll hier inder komm muniſtt chen Zentrale noch bis gegen

5 Uhr früh Betrieb geweſen ſein. (1)
Man kann alſo bei der Suche nach den

Mördern von vornherein beſtimmte

den

ziehen, und die Kriminal-
polizei, die anerkennenswerterweiſe eifrigſt
nach den Tätern fahndet, iſt auch bereits zu
Verhaftungen geſchritten. Wenn dieſe zu-
nächſt Feſtgenommenen auch einen Alibinachweis
antreten konnten, hofft man doch noch, die Rich-
tigen faſſen zu können. Jm übrigen hat ja, wie
ſchon gemeldet,

die Führung des StahlhelmStadtgaues eine
Belohnung von 500 Mark auf Ergreifung

der Mordbuben ausgeſetzt.
Die geſamte Bevölkerung Halles muß
mithelfen, dieſe ungeheuerliche Mordtat aufzu
hellen; jede noch ſo geringfügig erſcheinende Be
obachtung iſt deshalb ſofort der Kriminal
polizei zu melden.

Schlüſſe

Heute früh befanden ſich Angehörige de
Deutſchen Jugendbundes „Bismarck
auf dem Heimwege; ſie alle krugen zwar keine Uni
form, aber das Abzeichen des Bismarck- Bundes.
An der Ecke Große Ulrichſtraße Uni

ſie nun von einem
Trupp von Männern beläſtigt; man hatte das
vaterländiſche Abzeichen auf dem Rock eines der
Bismarck-Bündler entdeckt!

Die Rowdies, zweifellos Kommuniſten,
ſtürzten ſich nun mit „Rotfront“ Rufen auf
die jugendlichen Vaterländiſchen und be arbeite
ten ſie mit Schlagringen und Stöcken.
Trotzdem die Straße ſehr belebt war, war kein
Schupobeamter in der Nähe

Erſt nach längerer Zeit fanden ſich unter den
zahlreichen Straßenpaſſanten einige, die Partei für

t die Ueberfallenen nahmen. Die feige kommuniſtiſche
Bande ergriff hierauf ſofort die Flucht.

Dieſer neuerliche kommuniſtiſche Ueberfall auf
Vaterländiſche läßt es zur ſelbſtverſtändlichen For
derung werden, daß endlich auf dem Polizei
präſidium Pläne nicht nur erwogen, ſondern
auch durchgeführt werden, die den Schutz des
Lebens halleſcher Einwohner vor rotem
Terror garantieren! Oder wünſcht man etwa, daß
Halle im Reiche wieder den Ruf erhält, den es vor
zehn Jahren einmal hatte? „Das rote Halle“ hat
Jahre hindurch das Preſtige unſerer Stadt auf das
ſchwerſte geſchädigt, moraliſch wie geſchäftlich!
Niemand anderem als dem halleſchen Sathlhelm war
es zu verdanken, daß es hiermit beſſer wurde. Man
ſagt, wir hätten jetzt wieder eine Staatsgewalt, die
die Mithilfe von Einwohnerwehren und ähnlichen
Einrichtungen nicht mehr brauche. Wenn dem ſo iſt,

dann ſoll die Polizei endlich zeigen.
daß ſie wirklich Herr der Straße iſt!

Großer Weihnachtsbaum Ueberfluß
Von den Händlern waren zum diesmaligen

Weihnachtsfeſte ſo viele Tannen und
Fichten nach Halle racht worden, daßſich bald ein großer Ueberfluß zeigte. Wer mit
dem Kauf des Weihnachtsbaumes bis zum Heilig
abend gewartet hatte, konnte an dieſem Tage bei
reichſter Auswahl für billiges Geld ſich noch in
den Beſitz eines ſchönen mes ſetgen, da für
Segen noch wernen in allen Stadtgegenden
wurden. Trotzdem blieb viel Ueberſtand, wovon
man ſich in den Feiertagen bei einem Rundgang

Die Leiche Küfners war zunächſt von
der Staatsanwaltſchaft zur Unterſuchung
beſchlagnahmt, iſt unterdes aber wieder frei
gegeben worden. Am Montag nachmittag
werden nun Stahlhelm und Jungſtahlhelm ihren
Kameraden zur letzten Ruhe beſtatten und zwar
auf dem Gertraudenfriedhof; der Bei
ſckung ſoll eine ſchlichte Trauerfeier in

er großen Kapelle vorausgehen.

Wie lange noch
KommuniſtenTerror in Halle

„Stahlhelm, ſchütz dich aus eigener Kraft!“

Jn ganz Deutſchland wird dieſe neueſte
halleſche rdtat ungeheures inerregen. Man wird die Köpfe darüber chütteln,

in einer Großſtadt, und noch dazu in einercwien Straße und in unmittelbarer
Nähe einer Polizeiwache ein minuten-
langer Kampf ſich abſpielen konnte, ohnedaß Sufe für den Ueberfallenen zur Stelle war.

Aber erinnern wir uns, daß bis heute noch
viele, viele andere ordtaten anStahlhelmmitgliedern un eſühntblieben. Noch heute laufen die Mörder an den Stahl-
helmern Preuß Dobergaſt, Zill merSchkeu
ditz; PietrzakHalle, Franze Bernburg
und Jänicke-Queſitz frei herum; auch der
halleſche Fall Steinbach iſt noch in aller Er
innerung! Bei Hunderten von anderen Ueberfällen
aber erlitten Stahlhelmmitglieder ſchweren kör-
perlichen Schaden. Soll es immer ſo weitergehen?

Es ſcheint faſt, als ob die Polizei nicht aus
reicht, um Mordtaten auf offener Straße zu ver
hindern. Und es iſt da ein überaus bedenkliches
Zeichen, wenn man aus Berlin hört, daß dort
bei den letzten Provinziallandtagswahlen von 100
Schupobeamten nicht weniger als 30 kom
muniſtiſch wählten!

Und die Gerichte Nun, die Strafen, die
ſie verhängen, fallen ſelten ſo aus, daß ſie
wirklich abſchreckend wirken könnten. Was
iſt denn ſo eine Strafe, die heutigentages wegen
Totſchlages verhängt wird, für einen der rotenMordbuden: Jm Gefängnis, weiß er, wird er bei
guter Behandlung warm ſitzen können, ohne ar-
beiten zu müſſen! Gerade das, was der Jung-
ſtahlhelm will, Erziehung der Jugend zur Di-
ſziplin, zu we tem Geiſt, zu Ge horſam
und Kameradſchaft, dies fehlt ja gerade jenem
fekgg der die Mörder an nationalen Männern
tellt.

Da iſt es bezeichnend, wenn der kommuniſtiſche
„Klaſſenkampf“ in Halle noch am 21. De-
zember ſchrieb: „Die Faſchiſten und Vater-
ländiſchen ſollen bei der Volksentſcheidsab-
ſtimmung Spießruten laufen. Genoſſen,
ſchlagt ſie, wo ihr ſie findet!“ Jſt das
etwas anderes als übelſte Mordhetze
Sollte ſich wirklich kein Staatsanwalt für Derar-
tiges intereſſieren?!

Wieder, wie ſchon ſo oft ſeit Jahren, ſcheint es,
muß der Stahlhelm ſeinen Anhängern zurufen:
Gebt acht! Schützt Euch vor Mördern und Ver-
brechern mit Eurer eigenen Kraft!

Neuer KommuniſtenLeberfall auf Jungmannen
Iſt die Polizei noch Herr der Straße

durch die Stadt überzeugen konnte. Wie wir
hören, ſoll beſonders ein halleſcher Geſchäftsmann

bei dem Weihnachtsbaumeinkauf eine große
finanzielle Einbuße erlitten haben.

Fur Silvester
Punsch, Rum, Arrac, Weinbrand, Liköre,
Rotwein für Glühwein, Weißwein für Bowlen

gut und preiswert bei

ERNST OCHSE

ausnahms weise
Heute Sonderabend

III
von Halle.

I. Januar (Neujahr) Frühschoppen
für 30 Pf. B0 mit Eml Reimers Lachschlsger.

III
Punsechgläser

ca. 10000 Stück, Gröbe 0,1 Ltr., 0,15 Lir.

per Stück.

Sobol, Gr. Ulrichstr. 57
Steinweg 45 Im Norden am Reileck
Steinweg 3 Geietstr. 58

Das Haus der volkstümlichen Preise

Emil ſeimers
Lachbünne

Das einzige
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Weibnachtsgratiſſkationen
an Angeſtellte zu verſteuern!

Das Finanzamt wacht mit Argusaugen

Die Nichtverſteuerung einer
nachtsgratifikation ſeitens eines Arbeit
gebers an ſeine Arbeitnehmer iſt ſchon manchem
Geber und vielleicht auch -Nehmer zum Verhäng-
nis geworden. Es kommt um dieſe Dinge häufig
zu einem Rechtsſtreit, und nicht jeder läuft
ſo glimpflich ab wie der nachſtehende:

Der Jnhaber einer Druckerei hatte
Jahren 1924, 1925 und 1926 an ſeine

in den
An

geſtellten Weihnachts Gratifika-
tionen verteilt. Die in Betracht kommenden
Beträge, insgeſamt handelt es ſich um rund
2000 Mark, wurden von der Firmaals nicht
ſteuerpflichtig angeſehen, und darum
bei den Steuerüberweiſungen an die Finangkaſſe
auch nicht berückſichtigt. Als bei einer Reviſion
ſeitens des Finanzamts dieſes auf die Aus
zahlung aufmerkſam machte, verhängte es, obwohl
der Beklagte ſich ſofort zur Nachzahlung der Steuer
bereit erklärte, eine Strafe von 200 Mark.
Hiergegen legte die Firma Berufung ein,

die in erſter Jnſtanz abgewieſen, in zweiter aber
durchging; der Beklagte wurde freigeſprochen.
Das Gericht verneinte die fahrläſſige Steuergefähr-
dung in dieſem Falle, weil bereits im Auguſt
1924 eine Reviſion des Gehälterbuches ſtatt
gefunden habe, und damals ſei ſchon die Rubrik
Gratifikationen für die vergangenen Jahre aus
gefüllt geweſen. Aus dem Umſtande, daß bei der
damaligen Reviſion eine Beanſtandung nicht er-
folgt ſei, habe der Beklagte ſchließen können, daß
ſein Verfahren, die Gratifikationen ſteuerfrei zu
laſſen, richtig ſei.

Wie geſagt, nicht immer wird der Fall ſo glück-
lich liegen, wie hier in der vorſtehenden Urteils
begründung dargeſtellt. Man ſei deshalb vor
fichtig und handele ſtreng nach den Be-
ſtimmungen der Geſetze

Prag Halle Schkeuditz London
Eine wichtige neue Schnellverbindung im

internationalen Flugplan für 1930/31
Im großen Sitzungsſaale des Berliner Reichs

verkehrsminiſteriums tagte in der Vorweihnachts-
woche die Jnkernational Air Traffic
Aſſociation („Jata“), eine internationale
Vereinigung von 22 europäiſchen Luftverkehrs
geſellſchaften, zur Feſtlegung des Flugplans für
das Betriebsjahr 1980/31.

Jm gegenſeitigen Einvernehmen wurde der
Antrag der fſchechoſlowakiſchen Geſellſchaft
Avio-Slava angenommen, eine Schnell
verbindung Prag Halle Leip-
zig Eſſen Rotterdam London einzu
richten. Das halleſche Wirtſchaftsgebiet erhält
damit eine zweite ſehr gute Ver-
bindung mit London, und der Hafen
in Schkeuditz wird ſo im nächſten Jahre den
Umſchlag der von England kommenden
Reiſenden und Güter nach dem Oſten über

Breslau vermitteln.
tſchechiſche Regierung beabſichtigt, dieſe

neue Linie nach dem Südoſten zu verlängern, ſobald die geplante Nachtſtrege
Prag--Preßburg ausgebaut iſt, ſo daß der
halleſche Hafen alsdann in die von London zu
nächſt nach dem Oſten führende Verbindung auf-
genommen iſt; ſeine Stellung im zwiſchenſtaat-
lichen Luftverkehr wird dadurch weiterhin er-
beblich gefeſtigt werden.

Die Jagd nach dem Feſtbraten
Veutereiche Einbrüche während der Weihnachtstage

Während der Weihnachtsfeiertage, wo die Vor
ratsräume im allgemeinen mancherlei W r
vertes bergen, wurden in Halle mehrere Ein-
orüche verübt.
Schon in der Nacht zum Dienstag drangen
Einbrecher in ein Kolonialwarengeſchäft in der
Königſtraße ein und erbeuteten Wurſt,
Schinken und Butter im Werte von 200 bis 250
Mark Noch in derſelben Nacht ſtatteten Diebe
einem Geſchäft in der Reilſtraße einen Beſuch
ab und nahmen Radioapparate, Lautſprecher,
W2rleiſen, Lampen und Taſchenlampenbatterien
mit.

Die Stille des Heiligen Abends benutzten
Langfinger dazu in einem Lokal in der Kaiſer
ſtraße Aſchenbecher und einige Pakete Salz-
brezeln zu ſtehlen. Jn der Ludwig-Wucherer-Straße
konnte man jedoch noch einen Täter ſtellen und feſt
nehmen. Jn dieſer Nacht holte ſich ein Dieb aus
einer Schrebergartenlaube an der Torſtraße
einen fetten Feſtbraten in Geſtalt eines Huhns
und eines Kaninchens. Die Tiere wurden an Ort
und Stelle abgeſchlachtet.

Am Abend des zweiten Feiertages ver
mutete man in einem Hauſe der Mansfelder
Straße Einbrecher Die Durchſuchung des
Hauſes durch das herbeigerufene Ueberfall-
kommando verlief jedoch ergebnislos.

Uebrigens gelang es aufmerkſamen Kriminal-
beamten ſowohl am Heiligabend wie am Morgen
des erſten Feſttages, je einen „ſchweren Jungen“
feſtzunehmen. Beide hatten modernſte Einbrecher
werkgeuge bei ſich. Man darf wohl mit Recht an
nehmen, daß durch dieſen guten Griff noch mehrere
Einbrüche verhindert worden ſind. Die Verbrecher
verweigern jedoch bisher noch jede Ausſage.

Die

Selbſtmord am Heiligabend. Am Heilig-

Chriſffeſt der Cinſamen und Vergeſſenen

Ueberall erſtrahlte der Lichterbaum?
Weihnachten iſt das Feſt für alle; ſeine nachten gibt ihm ſelbſt im Gefängnis innere

wer ſ. 5 ar r c n Freiheit und inneren Frieden.
u eich, an die Men in der und andie auf dem Lande. Ueberall hielt Weihnachten Die „Brüder von der Landftraße“
ſeinen Einzug, überall ertönte das frohe ſuchten am Heiligabend eine Zuflucht in den

en zur Heimat“. Auch ſie
dem Frieden auf Erden; es gibt auf der ganzen ſehnten ſich nach Gemeinſchaft und wollten
chriſtlichen Welt kein Haus, das ſich ihm ver heraus aus der Vereinzelung. Die Herbergen
ſchließen könnte! hatten in den Feiertagen nicht das nüchterne Gepräge des Werktages, ſie hatten feſt l i chWir rn zu r Trebag, r S e und warteten nur darauf, feſtliche
keine Heimat e haben und Fpe Freunde und Häſte bewirten zu können.

Verwandte das Feſt feiern? Es gibt ihrer ſo
viele, die gerade in dieſen Tagen ihre Einſamkeit
doppelt ſchmerzlich empfanden und ſich nach ein
wenig Liebe und Mitgefühl ſehnten.

Wer einmal zum Feſt in einer Blindenanſtalt

n ren von der Geburt Jeſu Chriſti und ſche ſie

ede Herberge hatte
ſt ihre Weihnachts

und Honigkuchen
ahlzeit

ihren Weihnachtsbaum, ja ſel
beſcherung. Nüſſe und Aepfe
wurden jedem geboten, und eine freie
gab es noch obendrein.

So feierten einſame und vergeſſene Menſchen
Weihnachten. Die Liebe der anderen,

weilte, weiß etwas davon, Fgr t geht ſorgt datär 87w l ihnachten feiern. nicht einſam und vergeſſen blieben, ſondern ine ind e r den Strom weihnachttſcher Freude un Seligkeit
Gewiß können die meiſten von ihnen nichts
und doch haben ſie einen Weihnachtsbaum, deſſen
Lichter am Heiligabend oder auch vorher ſchon
angezündet werden. Da iſt es ergreifend, zu

wenn ein Blinder an den Chriſtbaum ge
führt wird und nun mit den Händen die Zweige
der Tannen betaſtet. Dann kommt auch über ihn
das Glück der Weihnachtszeit: er verſpürt die
Nähe und Wirklichkeit des WeihnachtsSymbols,
und ſein Herz und ſeine Seele feiern Weihnacht.
Wiſſen wir nicht alle, daß der Duft von Tannen-
weigen und Weihnachtslichten Feſtſtimmungſchafft Daran aber können Blinde ebenſo teil

haben wie andere Menſchen, die noch ihr Augen
licht beſitzen.

Weihnachten im Krankenhaus!
Selbſt dort merkte man etwas davon, daß das
Chriſtfeſt ein Feiertag für alle Menſchen iſt.
Aus ihren Zimmern wurden die Kranken, ſoweit
ſie am Gehen behindert ſind, in einen Saal zu
ſammen um dort bei Kerzenſchein undWeihnachtslie rn frohe Stunden zu verleben.
Die guten Schweſtern ſorgten ſchon dafür, daß
Krankheit und Schmerzen am Heiligabend ver-
geſſen wurden und Weihnachtsfreude und Weih-
nachtsfrieden Platz machten.

Büros und Geſchäfte blieben in den Feiertagen
geſchloſſen, in vielen anderen Berufszweigen
aber mußte der Betrieb weitergehen. Dort gab
es kein Ausſpannen, und wenn auch faſt überall
verſucht wurde, mit verminderker Za
von Arbeitskräften auszukommen, ſo war doch
ein völliges Ausſpannen nicht möglich.

Eiſenbahn und Poſt
hatten gerade vor und in den Feiertagen einen

l Verkehr zu bewäl-tigen: Viele ihnachtsgäſte konnten ja erſt in
den Nachmittagsſtunden des eiligabend nach
Hauſe fahren, ſo daß der r

hineingezogen wurden.

Weihnachtsklänge im
halleſchen Gerichtsgefängnis

Eine Chriſtgabe des „Männergeſangvereins
Halle 1861“

Der „Männergeſangverein Halle
1861“ erfreute am erſten Feiertag vormittags die
Jnſaſſen des Gerichtsgefängniſſes durch
ein Konzert. Das Programm war abgeſtimmt ſo
wohl auf das Weihnachtsfeſt als auch auf die Ge
danken, die denen die natürlichſten ſein müſſen, die,
abgeſchnitten von ihren Angehörigen und ihrer
Heimat, einſam ihre Tage verbringen: Heimat,
Elternhaus und Liebe. as der
verein bieten wollte, wurde verſtanden: man fühlte
gewiſſermaßen aus den verſchiedenen Räumen das
Lauſchen, und man hörte die dankbare
Freude, die ſich am Schluß eines jeden Liedes
in ſtarkem Beifallklatſchen Luft machte. Der
Männergeſangverein hat jedenfalls mit ſeinen Vor
trägen tiefe Freude bereitet und wird manchem
über das Weh des Tages hinweggeholfen haben.
Es ſei ihm an dieſer Stelle herzlichſt gedankt!

Weihnachtsfreude
im Alters- und Pflegeheim

Ein reichhaltiges Programm für die Feier
in der Kapelle

Kürzlich fand im halleſchen Alters- und
Pflegeheimfeier mit anſchließender Beſcherung der Pfleg-
linge ſtatt.

Jm ſchönſten Weihnachtsſchmuck prangte die
vollbeſetzte Kapelle. Wie alljährlich, verſtand

unmittelbar vor dem Feſt eine letzte große es auch diesmal wieder der „Gemi ch t e
Steigerung erfuhr. Wie feierten nun Schaff- Chor von 1909“ unter Leitung von Georg
ner und Briefträger Weihnachten, ſie, die in rechte Weihnachts

ſtimmung zu verſetzen. So hatten ſich Opern
fänger Heinrich Kreuz (am Klavier von ſeinem
Sohn vePertp. Frau Margarete Sterz, die
Herren tto und Werner Haupt in den
Dienſt der guten Sache geſtellt. Einen vortreff
lichen Weh ſprach GudrunKreutz. Jnnige tn von Konſiſtorialrat Gutſchmidt drangen in die Herzen
der Zuhörer.

Anſchließend an dieſe Feier führte die An
ſtaltsleitung die Pflege an die mit reichen
Gaben bedeckten Tiſche. Sichtliche 777 e leuch
tete aus den Augen der alten Leute. Worte
des Predigers und Weihnachtslieder des Chores
erfreuten auch die Pfleglinge, die an das Bett
gefeſſelt, die Feier in der Kapelle nicht mit
erleben durften.

Das Weihnachten der Feuerwehr
Kein Feiertag ohne Alarm

Auch der Feuerwehr hat man während der
Feſttage nicht viel Ruhe gegönnt.

Allein während des Heiligen Abends
wurde ſie zweimal alarmiert: gegen 6 Uhr abends
wegen eines Ofenrohrbrandes in der Parkſtra ße
und dann um 9.45 Uhr wegen eines Stubenbrandes
in einem Konfitürengeſchäft am Steintor. Jn
beiden Fällen war jedoch der Schaden bald gehoben.

Unnötig wäre ihr Erſcheinen am erſten
K. abends um 7.30 Uhr in derrukenbergſtraße geweſen. Dort hatte ſich

randgeruch bemerkbar gemacht, der

auf i Rauchherd war jedenfalls

am Heiligabend und in der Weihnachtsnacht
Dienſt tun mußten? Nun, ſie freuten ſich auf
den Augenblick, da der Dienſt zu Ende und ſie
nach Hauſe eilen durften, um mit den Jhren zu
feiern; hatten wohl auch ihre Freude an den
glücklichen Menſchen, denen ſie durch ihren Dienſt
die Feier des Feſtes ermöglichten.

Auch Kellner und Seeleute taten
über Weihnachten Dienſt. Jn den Gaſthäuſern
kamen ja in den Feſttagen viele Einſame zu

die kein Knn haben und deshalb die
inſamkeit ihrer Wohnung zu meiden ſuchten;

ihnen bot nun das Gaſthaus ein Heim. Und
ſchließlich die Seeleute? Draußen auf hoher
See oder in der Hafenſtadt verbrachten ſie das
Feſt, ihre Gedanken aber waren in der Heimat,
wo ſo viele Familien ohne den Vater feiern
mußten.

Ein Weihnachtsbaum war ſelbſtverſtändlich
an Vord,

und kleine Geſchenke gab es für jedermann.
Schiffe, die im Hafen lagen, gaben der
Landurlaub, ſoweit das im Rahmen der Möglich-
keit lag. Jm Seemannsheim aber veranſtaltete
der Seemannspfarrer beſondere Feiern, um ſo
Weihnachtsſtimmung und Weihnachtsgeiſt zu ver
mitteln. Jn der Fremde finden ſich ja die
Herzen ſchnell zueinander; da genügt ſchon die-
ſelbe Sprache als ein Band für Menſchen, die ſich
ſonſt nicht kennen würden. Und dann ward die
Weihnachtspoſt in Empfang genommen, die,
g2 der Heimat gekommen, nun ihr Ziel erreicht

atte.
Wie haben die rußland deutſchen

Auswanderer Weihnachten gefeiert, ſie, die
in den letzten Wochen ihre a ehe ver

Stamm, m von geſchätzten künſtleriſchen
Kräften, die rer

ein auffälliger
aber wohl nur
zurückzuführen war; ein Bran
nicht zu finden.

Aehnlich war es auch am zweiten Feſttag
ließen und ſich entweder noch auf der Fahrt nach
Deutſchland oder ſchon in deutſchen Aus
wanderer-Lagern befinden? Merkten ſie etwasdavon, daß das deutſche Mutterland ſie nicht ver- vormittag am Böllberger Weg, wo infolge
en hat oder ſehnten ſie ſich in die weiten eines ſchadhaften Schornſteins lediglich ſtarker

enen Rußlands, die ihnen kein Heimatrecht Rauch unter das Dach gedrungen war. Der
mehr geben wollten So wie ihnen geht es vielen Schaden wurde bald behoben.
anderen deutſchen Auswanderern:

Fern in Braſilien und Kanada leben Farmer-
Familien, in denen zu Weihnachten das Heim-

weh wach wurde.

Sie ſind mit ihren Gedanken in Deutſchland ge
weſen und träumten davon, daß ſie noch einmal
in ihrem Leben Weihnachten in dem Land ihrer
Jugend verbringen werden.

Weihnachten machte auch vor den Toren der

Unfälle des Tages
Am zweiten Weihnachtstag gegen 68.30 Uhr morgens fielöſtlich der Elſterbrüde in der Burgſtraße zu Am m v r f

ein Mann in die Elſter. Er iſt vermutlich vom Wege abge
kommen und dann abgerutſcht; durch Polizeibeamte und
Ziviliſten wurde er aus rer gefährlichen Lage befreit und
der Univerſitätsklinik zugeführt. Um 11 Uhr abends wurde
ein Motorradfahrer in der Großen Ulrichſtraße beim
Ueberholen der Straßenbahn von dieſer erfaßt, ſtürzte zu
Boden und trug ſo ſchwere en davon, daß man
ihn ſofort in die Univerſitätsklinik bringen mußte. Eine

abend gegen 10 Uhr wurde in der Harden Vefängniſſe und Zuchthäuſer nicht halbe Stunde ſpäter ereignete ſich wiederum in Ammenheran be ein Menge im neler ſeiner alt: Jn viele Strafanſtalten gibt es beſondere r er Verkehrsunfall. In der Halleſchen Straße
Wohnung erhängt aufgefunden. höre, die bei adventlichen und weihnachtlichen ling ſehr et heriegunget en Winde ken We

Woeſlhallatheater. Als glänzenden Auftakt für das Feiern mitwirken. Jſt es nicht ſchön, wenn kenhaus „Bergmanntziroft“ zugeführt.

re bringt die Dirknion am 1. Januar ein i e e ar Tagen n undnfterblichen ufriedennene h ine wegen We len Invaider e reren Tüe Vekuar Nu tckas adf
Wiener Operettenſtars; für den zweiten und de i nd läßt Hoffnung wach werden, Weihnachten er t 2 in der Thielenſtraße wie ſog ſtatt: am 30. r
Lobe e vo Far dieſes Gaſſſpiel iſt das jnnert den Gefangenen daran. daß er einmal u Lohn Se John iſt d n r S. d
Orcheſter defonders worden. frei war und wieder frei ſein wird; Weih7 bis 2 ühr mittags, vom 2. vis einſchließlich 6. Jannar von

ännergeſang-

eine ſtimmungsvolle Weihnachts ſ

es V
gummer 30

D.
e Banken

le gVerbindlie

von der
V

artungsge

8 bis 2 und ab 7.und von P 6 Uhr e gnh
e die Brioß 1 nur am 539.ßetlanbigt ſein. ſ gen ſar Smnar magen bohe

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Mit dem Vordringen der en
Zyklone nach der nördlichen Nordſee hin hat
auch milde ozeaniſche Luft über
Deutſchland ausgebreitet. An vielen Stati,

noch 5 Grad

ren

an denen Mittwoch
herrſchten, liegen die Morgentemperaturen R cen demi Gras höher. Die Kiederſchäge ſind a eſes und
allenthalben in Regen übergegangen. Imlande iſt die Schneedece allgemein wieder P ettin. Die
ſchwunden, nur in höheren a iſt noch ndlichkeiten,
ſolche vorhanden der Brocken 30 Zentimen h geſamten St
Da der Zufluß maritimer Luft weiter anba
wird, ſo müſſen wir zuerſt mit dermilden Wetters rechnen. Jortzauer
Ausſichten: Bei mäßigen bis friſchen ſüde am

lichen Winden vrorwiegend trübes, mildes We Gummikn
mit vereinzelten Regenfällen. t
Weihnachtsfeier des Vereins ehem.

Angehöriger der Kgl. Sächſ. rn n der Nach
Die immer wohlgelnngene Welhnachts feier r Wſcwen“

öriger dert mee zu Hart re ettag im renovierten Saale der „Sa a un
ſtatt. ehe ter Steuer brachte
ein auserwähltes hnachtsKonzertprogramm

Der Vo
iande Wlunne eng

leder i derperſönlich cheinen werde. Ein
geſpielt

allgemeinen uei aber a

mten eing
mmiknüp
ige von den T
z St. Jakob ge
Unterſtützut

zeibeamten b
t zuteil gewor

Höhepunkt, als der Weihnachtsmann ſchließlich im Sallerlei Leckereien zur Verteilung brachte, aber an ver „El
Rute Gebrauch m Nachdem ſo die Kinder ausgie

r Ja e rren weſenne Feier. ne e immer nombola fand Leichen Zuſpruch und wurde, wie die in der Un

ausverkauft. e Wbeitsamth s Angeſtellte
Reichswehrkonzert in der „Saalſchloß Rigeführt. Be
Der erſte Weihnachtsfeiertag braHallenſern eine angenehme n In eblichen

vierten Bühnenfeſtſaal der „Saalſchloßbrauerei“, der heloſen, die v
u einer wundervoll gewachſenen Tanne ein weihn tten. Dileid an t hate, konzertierie die Muſikkapelleh en ha Die
1. a tiniſchen) Bataillons 12. Jnfen nicht im
terie- Regiments aus Deſſau; die Leitung lag inbewährten Händen des Muſikmeiſters Georg Hu ber. den vermiede
Nachmittagskonzert ſtand ganz in dem Zeichen guter
haltungsmuſik, zu der an dieſer Stelle auch die volkstüwordenen Werke von Thomas und Grieg gerechnet we Exploſ
ollen. Das Abendprogramm ſah Werke von Meyer
Kämpfert und Bizet. Richard Wagner leitete mit
Vorſpiel t den „WMeiſterſingern“ den zweiten Veil ein,
dem auch Lorhing mit dem Holzſchuhtanz aus der Oper n der
und Zimmermann vertreten war. umperdinchſe elſch acht
bilder aus „Hänſel und Gretel verſetzten die Zu dabelſcha tesdie ſelige Kinderzeit. Das Jeſſelf arakterſtüc JSpielwarenladen“ verdient wegen ſeiner Originalität he egt mehre
32 z werden. „Fröhliche Weihnachten von Ködel, wurden ein

ongemälde mit kindlich-naiven Gedanken, löſte gerade en, ohne je
ſeiner alles erſtrebenden Einfachheit beim Publikum
wahren Begeiſterungsſturm aus. Ja, und hiermit wären eine Frau e
beim Pu angelangt, das einem z oſion iſt vervielleicht der beſte Krititer iſt. Ait und Jung ſaßen denn WGafe in den
ihre eihnachtszigarren und Zigaretten rauchend,örten geſpannten Ohres und mit leuchtenden Augen auf e elektri
länge der lieben 7 Militärmuſik. Die vielen, enden Straßeüchen Armeemärſche, mit denen das Programm

wartete, ügten dem vollbeſetzten Saal in keinerDer hrauſende Applaus nahm und nahm kein Ende, Mit ge
Armeemarſch auf Armeemarſch brauſend erklang.
rezenſierende Publikum hatte Recht: die Deſſauer ſpiellen
wohl in den ſtreich- wie in den harmoniemuſikaliſchen
ausgezeichnet. Und zum Schluß noch eine Kritik
kritiſterenden Publikum: Unſere halleſchen Bürger lieben
en h grhen die Militärmuſik und ſie werden ſie m
o lieben

Ein Sieg des deutſchen Tonfilms!
Seit Monaten tobt zwiſchen den beiden großen

produzierenden Staaten, land und Amerika, ein
bitterter Kampf um die Vorherrſchaft in der Erzeugung

bei der hieſige
üler im Al
d eines ge

Kiſte ab, in d
en, die einen
hebahn hat ei
die Ergreifun

Tonfilmen. Heute darf nun feſtgeſtellt werden, daß Deu von
land die Amerikaner in der Herſtellung von Tonſilmen
nur n ſondern ſogar überflügelt hat.Berlin, Mü chen, Zrrps und Wien laufen ſeit fünf V
ununterbrochen W n Tonfilme „Dich hab' M Die 18jährige
geliebt mit Mady riſtians in der Haupt in rund „Atlantic“ (Untergang der Titanie) mitort er mit geraden beiſpielloſem Erfolge. Be Praßenbahr
h werden dieſe beiden großen Tonfilmwerke zu bringe
allernächſter Zeit auch in Halle ihre Erſtaufführu v gefahren

leben. e ausos des Konſt

Vereinsnachrichten W
derſelben

er wig n von einemMitteil Verbänden, Vereinen ell ahrewerden zum ehe Vreife von nur W für die Sie W.
bei Vorauszahlung aufgenommen ben iſt.

e

eſu rrn Dr. Jlnertet r Siriman har ußr u e 000 Mark
am 28. m r im chSophienſtraße Wangzleben

nur nWohin gebe 1c057 e
Halles Bühnen am 27. Dezembe a an hen

Stadttheater: „Flieg, roter Adler von Tirol
Walhalla Das Weihnachtsfeſtprogramm (8).
C. T. am Riebedplatz: „Pat und Patachon

Raketenomnibus“ (Anfang 4 Uhr).

C. T. Große Ulrichſtraße „Sein beſter Fre du
Anfang 4 Uhr). ſich in derufa Alte Promenade: „Herrin der Liebe“ (Alr

ührſ. e ver ArbegUfa Leipziger Straße: „Hochverrat“ ſion. Dabe

4 Uhr). hobenCapitol: „Man ſchenkt S Roſen, wenn man Auch
liebt iſt (4.80, 6.90, 8.80) erſovSchauburg: „Jch lebe für dich (4, 6.30, 8.0)

u Theater: Der neue Degemberſpel

Kochs Künſtlerſpiele: Der glanzvolle Des
ſpielplan (8).

Rakete: Das neue Dezember Programm (9.
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Prov ine
e Bankenverſchmelzung vollzogen
e Verbindlichkeiten der Gewerbebank Wettin

von der Saalkreisbank übernommer

Wettin (Saale), 27. Dezember.
artungsgemäß verliefen die Verhandlungen

ſchen dem Direktor der Kreisbank ves
kreiſes und den Herren der Gewerbebank

get Die Kreisbank übernimmt danach alle
ndlichkeiten, alſo auch die Auszahlung

geſamten Spareinlagen.

Schwere A itunam ſeilcarett ges
it Gummiknüppeln gegen die revoltierende

Menge
Leipzig, 27. Dezember.

an der Nacht zum 25. r hat in der
ernwarten- und Seeburgſtraße ein

z zwiſchen r und anderen Perſonen
gefunden. o e en e die die Aus
tungen unterdrücken wollten, ſind tätlich
egriffen worden. Die Hauptſchuldigenten feſtgenommen werden, ſie en ſch

haft und werden der Staatsanwaltſchaft zuge
Bei dem Durcheinander hat die Menge eine
hende Haltung gegen die ren den

mnten eingenommen, ſo daß dieſe von den
mmiknüppeln Gebrauch machen mußten.
jge von den Beteiligten ſind nach dem Kranken-
St. Jakob gebracht und dort verbunden worden.

Unterſtützung ſeitens des Publikums iſt den
zeibeamten bei ihrer ſchweren Aufgabe leider
zuteil geworden.

„Ehrenvolles“ Geleit

Eisleben, 27. Degember.

Die in der Unterſchlagungsaffäre beim
heitsamt Mangsfeld in Eisleben verhafteten
s Angeſtellten wurden dieſer Tage nach Halle
geführt. Bei dieſer Gelegenheit kam es zu
eblichen Demonſtrationen der Er
beloſen, die von der Ueberführung Kenntnis er
en hatten. Die Zur ufe und Randbemerkungen
en nicht immer ſalonfähig. Zuſammenſtöße
den vermieden.

Exploſion im Kabelſchacht
Deſſau, 27. Dezember.

n der
elſ

wurden einige Paſſanten zur Seite ge
en, ohne jedoch Verletzungen irre
eine Frau erlitt einen Nervenſchock. Die
oſion iſt vermutlich dadurch entſtanden, daß
Gaſe in dem Schacht angeſammelt hatten, die

elektriſche Funken einer vorüber
enden Straßenbahn in Brand gerieten.

Mit gefälſchtem Frachtbrief
Deſſau, N. Dezember.

vei der hieſigen Güterabfertigung holten zwei
üler im Alter von etwa 12 Jahren auf
nd eines gefälſchten Frachtbriefes
Kiſte ab, in der ſich 15S Herrenanzüge be
en, die einen Wert von 750 Mark haben. Die
hebahn hat eine Belohnung von 100 Mark
die Ergreifung der Täter ausgeſetzt.

vom Auto zermalmt

Deſſau, 7. Dezember.
Die 18jährige in Liſelotte Völker ſtiin r Askaniſchen Stra in eben

r nd auf einenlatz zu bringen. Als der Wagen etwa 10 Meter
ter gefahren war, ſprang die rin ab,
hte aus und geriet unter die R eines
o des Konſumvereins. Dem Mädchen wurde

zermalmt, der Tod trat auf der
n derſelben Straße

r e Werneikainer Wohnung führt, wo er gee zugeben iſt.

Wanzleben bei Magdeburg, 27. Dezember.

eben einer R kleinen Gewinnender Ziehung t 7
winn in Höhe

20 0 ark nach Wangzleben, und zwar
rer auf den 22jährigen Sohn eines Gaſt

eploſion in einem Unterkunftshaus
Schönebeck, 27. Dezember.

Vermutlich durch explodierende Gaſe,
ſch in der Warmwaſſerheizung anr e terin Brandelt inder Arbeiterſamariterkolonne
dſion. Dabei wurde das
r wehgr7 S alle vier a Srſt en. e nrichtu wurde vooliert. wurden ch verletzt, a
ger eit niemand in dem Gebäude

unfts-

ſtellung der regelmäßigen Elbſchiffahrt

indung Dresden, 27. Dezember.
m Hinblick auf die vorgerückte aohende Eisalen

Ein Verbrechen nach 19 Jahren aufgeklärt

Umfaſſendes Geſtändnis des Mörders Lutz
Leipzig, 27. Dezember.

Zu der kürzlich erfolgten Feſtnahme des
Mörders Lutz, der am 22. Mai 1928 den
18jährigen Herbert Hnidek nach Vornahme
unzüchtiger Handlungen ermordet und auch
ſöiäei anderes Sexualverbrechen an einem
18jährigen Mädchen ſchon im Jahre 1926 be
F n hat, kann noch mitgeteilt werden, daß daseränt nie des Feſtgenommenen vor allem
auch durch einen Ueberfall ermöglicht wurde,
den Lutz vor kurzem an einem Bäckerlehrling
D. verübt hat.

D., der ſeinen Eltern entlaufen und von der
Polizei aufgegriffen worden war, gab bei ſeiner
Verhaftung an, daß er am 14. Dezember mit einem
Unbekannten, von dem er nur den Vornamen
Hermann wiſſe, in einer Gartenlaube
am Völkerſchlachtdenkmal genächtigt habe. Um
Mitternacht ſei er

von ſeinem Schlafgenoſſen gewürgt und mit
einem Holzſcheit heftig auf den Kopf geſchlagen

worden. Dadurch aus dem Schlafe geweckt, habe
er ſich gegen den Ueberfall heftig gewehrt
und ſo ſei es ihm zum Glück gelungen, ſich aus der
Umklammerung des Mannes zu befreien,
der verſucht habe, ihn mit einem Riemen zu er

Scheinbar hat der Unbekannte dieſen
Mordverſuch als einen Scherz dargeſtellt,
denn die beiden ſind darauf zum Hauptbahnhof ge
r und haben ſich dort getrennt. Die Aehn-
ichkeit dieſes Uebe s mit dem Mord an dem

Knaben Hnidek, der ebenfalls am Halſe
gewürgt, auf den Kopf geſchlagen und dann
mit ſeinen I erdroſſelt worden iſt, legte
den Verdacht nahe, daß Lutz auch hier der Täter
ſei. Er wurde dem D. gegenübergeſtellt

und von dieſem wiedererkaunnt. Lutz d
daraufhin das Leugnen aufgegeben und auch die
rüheren Verbrechen eingeſtanden, als
eren Täter er ſich bereits auf d ſeiner ano

nymen Schreiben an die Polizei und auch an die
Eltern des ermordeten Mädchens Helene Kirchhof
verdächtigt hatte.

Lutz iſt ein moraliſch und geiſtig minderwertiger NMenſch, 9 en anormale ſexuelle

Veranlagung bereits durch einen von Unverſchämt
heiten ſtrotzenden Brief dokumentiert wurde, den
er in ſeiner Schulzeit an einen ſeiner Lehrer
richtete. Lutz ſollte damals einer Fürſorge-
anſtalt zugeführt werden, er beging daraufhin
einen

Selbſtmordverſuch,

indem er auf der t Leipzig Eilenburg einer in voller F n Lokomotive
r Lutz wurde beiſeite geſchleudert und

erlitt einen Schädelbruch. Es iſt nicht aus
chloſſen, daß dieſer Unfall ſich auch auf die

pätere geiſtige Entwicklung des Lutz ausgewirkt
t. Nach dem Erlernen des Schloſſerhandwerkes

er ſich in faſt allen Teilen Deutſch
lands herumgetrieben ohne dauernde
Beſchäftigung, ſo daß ihm ſein Vater zuletzt den
Wiedereintritt in die Wohnung verſagte.
Der am 28. Dezember en Arbeiter

B., der von Lutz beſchu digt wird, an der Er-
mordung des Schülers Hnidek beteiligt zu ſein,
wird ebenfalls von ſeiner Umgebung als ein

eiſtig minderwertiger Menſch geſchildert.
der Mitglied des Roten Front-

kämpferbundes iſt und ſich in wüſten Be
ſchimpfungen gegen die Polizei ergeht, erklärt
immer wieder, daß ihm die ganze Sache, wegen der
er verhaftet ſei, nichts angehe.

Großfeuer in einem Gutshof
Wertvolles Vieh in den Flammen umgekommen

Burg, 27. Dezember.
Bei dem Landwirt Ernſt Schultze brach in

dem in der Brugermarkſtraße gelegenen Grund
ſtück ein Brand aus, dem Stallungen und
eine 7174 Opfer fielen. Drei Pferde,
drei Milchkühe und ein Kalb und vier
Schweine kamen in den Flammen um. Der
Schaden i r Verſicherung gedeckt. Man nimmt
an, daß ein in der Scheune nächtigender Land

r das Feuer angezündet hat, um
ch zu erwärmen.

Ein Feldwebel von einem Matroſen
niedergeſchlagen

pp. Eiſenach, 27. Dezember.

Jn einem hieſigen Lokale kam es zwiſchen
einem Feldwebel und einem hier auf Urlaub
weilenden Matroſen zu einer Schlägerei.
Der Feldwebel zog blank und wollte den Ma-
deine wehen Der Jan ſchlug re

iligte, n. r e ug jeden Soldaten mt einem Stuhle nieder. Jm
bewußtloſen Zuſtande mußte der Feldwebel
zum A werden. Der Matroſe und eine
zweite on wurden feſtgenommen.

Zerſtörte Reiſepläne
Hildburghauſen, 27. Dezember.

Etliche Bürſchchen von etwa 8 bis
10 Jahren verlangten hier am karten
chalter Fahrkarten nach Eiſenach. Einer legte
ierzu einen höheren Geldbetrag hin. Man traute

den reiſeluſtigen Knäblein nicht und übergab ſie
der Polizei, die feſtſtellte, daß einer von
ihnen die Kaſſe der Eltern erheblich er
leichtert hatte und jedem Reiſegenoſſen ange
n mit Tagesgeldern r den Aufent-in der e Wartburgſtadt bedacht hatte.

it einer P n ungebrannter Aſche wurde das
Reiſefieber zunächſt etwas abgekühlt.

Wenn der Schäferhund nicht anſchlägt
pp. Apolda, 27. Dezember.

Ein gemeiner der ſeinDiebſtahlv n durch Brandſtiftung zu verwiſchen igte, hat hier in der Stuetet

a igre e e ar z hlausgefü zertrümmerte die Fenſterſcheiben,
er die Fenſterläden ausgehoben hatte, und

drang dort in eine Wohnung und ſpäter in
den Laden ein. Ein rSchäferhund, der im dor der Wohnung
lag, hat keinen Laut dabei von egeben,
obwohl der V ohnung

Spiritus la
konnte leider nicht gefaßt

Hauptbüro der Herrſchaft Kloſterode wurden
in e des Kaſſierers aus dem Haufen

ggem r Lohntüten drei Lohntüten mit
nhalt geſtohlen. Poligzeili Ermittlublieben erfolglos. Am nächſten n fan der

Landjäger die Lohntüten mit Jnhalt in ſeinem
Gehöft vor. Der Dieb hatte, von Gewiſſens-
biſſen gep die ten über das Hoftor
des Grundſtücks des ägers geworfen

Kleine Provinz- Nachrichten
Plötzkau (Saale). Auf der Saale betraten

Schulmädchen die dünne Eisdecke.
ie brachen dabei ein und ſtanden bis zu den

Schultern im Waſſer. Sie konnten ſich jedoch
ſelbſt wieder herausarbeiten, ohne Schaden zu
nehmen.

Kötzſchen. Der Schöffe Gne iſt von hier wurde
nachts, als er nach einer Gemeindevertreterſitzung
nach Hauſe ging, von einem politiſchen
Gegner überfallen und übel zu gerichtet.
Gneiſt erlitt erhebliche Kopfverletzungen und muß
das Bett hüten.

Oberwünſch. Dem Gemeindeſchöffen Oskar
Deubel in Oberwünſch wurde für 2 an
Dienſtzeit vom Verband der Preußiſchen
Landgemeinden eine Ehrenurkunde
liehen.

Wiedemar bei Delitzſch. Jn der letzten Ge
meindevertreterſitzung wurde der bisherige Ge
meindevorſteher, Gutsbeſitzer Hugo Bley,
wiedergewählt. Zum Schöffen wurden Gutsbe-
ſitzer Arthur Lindner und Zimmermann Franz
Knötzſch gewählt.

Leipzig. Auf dem unbewachten Bahnüber-
gang der Bahnlinie Markranſtädt--Plag-
witz der Staatsſtraße Leipzig ereignete ſich ein
ſchweres Kraftwagenunglück. Ein Perſonen-
wagen fuhr mit einer Lokomotive zuſammen
und wurde vollſtändig zertrümmert. Die
drei Jnſaſſen Leipziger Einwohner wurden erheblich verletzt; zwei von ihnen mußten
ins Diakoniſſenhaus überführt werden. Die Schuld-
frage iſt noch nicht geklärt.

Stedten bei Oberröblingen am See. Der Förder-
mann H. Jahn wurde dieſer Tage auf der Grube
„Walters Hoffnung“ von hereinbrechenden Kohlen
maſſen verſchüttet. Er konnte nach mehrſtündigen
Bemühungen nur als Leiche geborgen wer-
den. Der ködlich Verunglückte hinterläßt eine
Frau mit drei kleinen Kindern.

Hettſtedt. Jm Alter von 91 Jahren verſtarb
hier die älteſte Einwohnerin unſeres Ortes, Frau
Wilhelmine Brunnert.

Helbra. Der Motorradfahrer Mölzer von
hier erlitt in der Hohentorſtraße zu Eisleben
einen ſchweren r Er konnte ſein Rad nicht
mehr halten, da ſich die Kette gelöſt hatte, und zog
ſich bei dem unvermeidlichen Sturz eine Ge

zu. Jm bedenklichen
uſtand wurde er bewußtlos in das Krankenhaus

eingeliefert
Bad Frankenhauſen. Nach Prüfung der ſtädti-

7 Verwaltung hat jetzt das üringiſche
iniſterium des Jnnern gegen den tenBürgermeiſter ein Dienſtſtrafver-

fahren eröffnet. Es iſt möglich, daß noch wei
tere Zwangsmaßnahmen gegen die
Stadt unternommen werden.

Jena. Jn der Nähe unſerer Stadt mußte ein
aus Berlin kommendes Klemm- Daimler Leicht-
lugzeug wegen Benzinmangels notlanden.eahg wurde ein Rad und ein Flügel ab-

geriſſen.

ver

Leberfall auf einen Poſtſchaffner
Der Täter bereits feſtgenommen

Eisleben, 27. Dezember.
Am Dienstag abend kurz vor 7 Uhr wurde in

der Nähe ſeiner Wohnung am „Lindenhof“ der
Poſtſchaffner Ehrhardt bewußtlos aufge
funden. Er war nach Dienſtſchluß auf dem Wege
zur Weihnachtsfeier im Kreiſe ſeiner Familie.
Am erſten Feiertag gelang es der Eisleber Krimi-
nalpolizei, den Täter, einen Kriegsbeſchädigten mit
Namen Marzx, zu verhaften.

Der Verhaftete ſ bei ſeiner Vernehmung aus,
daß Ehrhardt ſeine Frau beläſtigt habe. Er habe
darauf den Poſtſchaffner mit einem Eiſendraht
niedergeſchlagen. Seine Ausſagen können
noch nicht nachgeprüft werden, da Ehrhardt
noch nicht vernehmungsfähig iſt.

Den Freund niedergeſtochen
Schwere Bluttat aus Eiferſucht

Magbdeburg, 27. Dezember.
In der Nacht zum Dienstag ereignete ſich hier

auf dem Breiten Weg eine furchtbare Blut-
t a t. Zwei Freunde, die Arbeiter Klewin und
Gödicke, gerieten nach Verlaſſen ihrer Wohnung
in einen heftigen Wortwechſel, in deſſen Ver
lauf Klewin das Taſchenmeſſer zog und
Gödecke mit einem Stich in die Seite nieder
ſt reckte. Der Verletzte war auf der Stelle
t o t. Klewin hat ſich nach der Tat ſofort der Polizei
geſtellt. Zeugen wohnten den Vorgängen nicht bei.
Wie verlautet, ſoll es ſich um eine Eiferſuchts-
tat handeln.

Mellingen. Hier drang abends ein ange
ſchwärzter Mann in das Materialwaren-
geſchäft einer 70jährigen Witwe unter Vorhal-
tung des Revolvers. Die Frau flüchtete in
ein anderes Zimmer und der Räuber raubte
25 Mark Geld.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten

der evangeliſchen Gemeinde WeißenfelsReuſtadr.
Gottesdienſt am Sonntag nach Weihnachten.

(Kollekte für kirchliche Armenpflege in unſerer Gemeinde.)
Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Predigt,

Schuſter. Vorm. 1124 Uhr Kindergottesdienſt,
8 er. Abends 8 Uhr Weihn feier desevangeliſchen ngmännervereins im Gemeindezimmer, Merſe

burger Straße 44, Pfarrer Schuſter. Montag, 30. Dez.,abends 7 Uhr Uebungsſtunde des Kinderchors im Stadt
theater; abends 8 Uhr Uebungsſtunde des im
Stadttheater. Bitte um allſeitiges pünktliches Erſcheinen.

Gottesdienſt am Silveſtertag, 31. Dezember 1929.
(Kollekte für die kirchliche Armenpflege in unſerer Gemeinde.)

Hoſpitalkirche St. Laurentii: Nachm. 5 Uhr Jahresſchluß-
andacht, Pfarrer Haack. Kirchenmuſik: a) So nimm denn
meine Hände“, zweiſtimmiger Kinderchor; v „Lobe den

erren“, dreiſtimmiger Kanon, Kinderchor. bends 6 Uhr
ichte und heil. Abendmahl, Pfarrer Haack.

Gottesdienſt am Neujahrstage, 1. Januar 1930.
(Kollekte für bedürftige Gemeinden in der Provinz Sachſen.)

Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Predigt,
Pfarrer Schuſter. Kirchenmuſik: „Das alte Jahr iſt nun
dahin“, Kirchenchor. Vorm. 1136 Uhr Beichte und heil.
den farrer Schuſter. Mittags 12 Uhr Kindergottes
dienſt, Pfarrer Schuſter. Donnerstag, 2. Januar: Evang.
Jungmädchenbund im ReuſtadtPfarrhauſe.

Januar-Renutenzahlungen. Die Poſt zahlt
die Militärverſorgungsrenten am Sonnabend, dem
28. Dezember; die Verſicherungs- und Unfall-
renten am Montag, dem 30. Dezember, aus.

Weißenfels

Unterſtützungszahlung an Rentuer.
Montag, den 30. Dezember 1929, an Sozialrentner; Diens

tag, den 31. Dezember 1929, an Kleinrentner; an beiden
Tagen von 9 bis 11 Uhr.

Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß unter
Rentner die Annahme von Arbeit, ſowie die Be

willigung von weiteren Renten Kriesselternrente, Unfall-
rente, Renten für Ehefrauen- und Erhöhung derſelben undſonſtigen Einnahmen der Rentnerfürſorge, Jimmer 4, mit
zuteilen haben. Hierzu gehören auch Wie frauen, die

werden. Todesfälle in der Familie ſind ſofort

Weißenfels, den 21. Dez. 1929. Der Magiſtrat.

Jn der Nacht vom 11. zum 12. Dezember d. J. ſind ander Kreisſtraße Gröbitz-Stößen, in Flur Greiſe ation
3,7——3,9), von zwei jungen Kirſchbäumen die nen ab
gebr. r e iage demjenigen, der den Täter ſo n macht,daß Jan r Beſtra ung erfolgen e

ne Belohnung bis S 100 Reichsmark
zu. Eine Verteilung der Belohnung gegebenenſalls
mehrere 9277 behalte ich mir vor.

Weißenfels, den 19. Dezember 1929.
Der V des Kreisausſchuſſes.

Freiſtelle an der Landesſchule Pforte.
Oſtern 1930 wird eine ſtädti reiſchule Pforte frei. ine o 5 W n

12. Lebensjahr vollendet en und die Rei für die
n. irymnaſiale Untertertig

pätere Jahre, wollen n
haus rn Nr. 7, einholen.

eißenfels, den 14. z. 1929.

an
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Halleſche Zeitung. Freitag, 27. Dezember

Zwiſchen Weihnachten und Neujahr et
e he e enWeihnachts Nachfeiern Die zwölf heiligen Nächte Der Kusklang des Jahres Ein alter Brauch iſt es, anläßlich des Jahres Hof ihre erſte auherordentiiche Gen e Tr

Die Sitte der Uenjahrsglückwünſche Porwärts ins neue Jahr! wechſels Grüße und Glückwünſche auszu-verſammlun ab. Landwirt Mer, en 9

Die e g zu tun wie e z desneber den Tagen nach Weihnachten liegt und ſie mit Ruten lagen. Schon am in den Tagen vor Reujahr. Reu es er der Buchſtelle Hallensleben, e tennoch etwas von dem Glanz des Feſtes. Der arg frühen Morgen beginnt da w. rgedine Treiben. ſern im 16 Jahrhundert. So wünſchte 3. Bericht über die bisherige Tätigkeit. Teuf
S nicht wieder völlig in ſein Recht getreten. Die Kinder verſehen ſich mit Wacholderſtauden reitbarer Biſchof am Rhein ſeinem daß die r hat ſich demnach ſehr gut entwi Jaftspolitiker

Zeit zwiſchen den Feiertagen und Veviahr iſt und Birkenreiſern gehen damit zu Eltern, Ver „gottunſelige erei und ferei im neuen die Mitgliederzahi ſtieg in ä Jahren von h Muewärtigen
etwas wie eine Atempauſe da man inne- wandten und Bekannten und verſetzen ihnen die Jahr ein Ende nehme“; er weiſt darauf hin, daß 100. Anſchlie wurden die Vorſtgn eichert
t, das Vergangene überſchaut und ſich allmählich üblichen Schläge, wobei manchmal noch mit be er gegebenenfalls mit ſeinen Arkebuſieren ein wahlen vorgenommen dem engeren Vor

auf die 77 rüſtet. Allenthalben finden ſonderen Sprüchen auf das alte Recht dieſer n werde. Die älteſten Neujahrs- an: 1. V Landwirt
Weihnacſchtsfeiern ſtatt, die aus irgendeinem „Züchtigung' hingewieſen wird. In anderen Be- arten bringen bildl Darſtellungen des rröb Frv Vorſitzende Frau Reich
Grunde in die Tage nach dem Feſt gelegt werden girken Süddeutſchiands ſagen die Kinder den Chriſtuskindes mit dem Wunſch „Ein gut ſelig ſtedt und Le 7

ten. Der eihnachtebaum eng Spruch auf: „Pfeffernüſſe, Kuchen raus, oder ich Jahr!“ Auch der Humor kam z ſeinem Recht, ch g

e e e eer dem erbaum eibt noch einige e aufhi i üch g ge Kinder daraufhin meiſtens Pfeffernüſſe oder ſerien Weſenttch üppiger i ichen ſt a den Genoſſe nſchafterer
enſtehen, und noch immer werden fröhliche Weihe Pfefferkuchen erhalten, heißt der Kindlestag a ausnachtslieder geſungen. Selbſt der „Chri ertan ha h b o uch Nürnberg zum 1. nuar 1791 lautet: e rieden de hen e wurden mit rot der Rei 8

baum für alle“, der ſchon in der Adventszeit auf der Welt, die Palme den Helden, Lorbeer den Beifall aufgenommen. ntliche See unde Tribute
eſtellt wurde, und dann in den Feiertagen ge ß Muſen und Hauben und Hüte den Schönen. Zum betrieb endgültig am 11. Januar 1060 ichs und der

Lichte verläßt ſeinen Platz noch nicht. Erſt Nit mancherlei Geheimniſſen und ſonderbarem neuen Jahr gewidmet und gezeichnet von Maria genommen werden Am Schluß der Verſamm
e oder in den erſten Tagen des neuen Svuk iſt vor allem der letzte Tag des Jahres Magdalena ilhelmine w. Jn den wurden viele neue Genoſſen aufgenommen,

Lahres verſchwindet er, um im nächſten Jahre verbunden. Am Silveſterabend iſt es üblich, das letzten Jahrzehnten ſind Neujahrskarten undperkagutehren Schicſel zu befragen und die Zukunft aus allen Vriefe dielfach ein hilliges Produtt geworden, das Aſchersleben
r möglichen Anzeichen zu deuten. Jm Zuſammen man als Druckſoche verſendet. Die r Erfroren aufgefunden In derMit dem Wethnachtsfeſt haben die ſogenannten 72 amit ſteht nicht zuletzt das Lärmen und Note der alten Sitte tritt immer mehr zu S dem Wege von Nähe e7

zwölf r te begonnen. Das iſt 4 Feine die alle hethnif Sieg m ſ er en Wer r T e r necke nach nsleben wurde eine ältere d Milliarden
eine geheimnievolle Zeit, mit der ſchon ſeit uralten e 5 vewußtlos und erfroren aufgefunden iiardenAusdruck kommt, daß man nämlich die böfen will, 8 kannten Viederbelebungsverſuche biieben ung n

dere Unter
tragt ſeine Zeitung, allenſagen am ichen abergläubiſhen Geiſter durch lautes Rufen und Schreien be du ehe Winden übermitteln.Bräuche verbunden ſind. nd germaniſcher e ar tigen müſſe. vielleicht daß man ſie auf rch nß ſ5 zu folglos,

a re Me c n ſich hüte tieſe Weiſe vertreiben oder ihren die Macht nehmen

trieben, n.
Zeitz

Was wird das neue Jahr bringen? Hon ber Teanzmifſfion erfaßt. Jm

ammenn e, zu
zteit, swS den C Nächten iſt es nicht geheuer.es denn auch viele Bauernregeln, Anderwärts geht das alte Jahr ſtill zu Ende. Wird es anders ausſehen als das ver ne, oder haus der Grube r in Musdor everſchu

die Vorſicht und Zurückhaltung für dieſe Zeit Man verſammelt zu einer Jahresſchluß wird man den Bruch zwiſchen 1929 und über der Werksklempner Schröter bei AusbeſſerFolksvern
empfehlen. Man darf angeblich jetzt kein Spinn feier in der Kirche und ſtellt die Vergänglichkeit haupt nicht verſpüren nſche haben wir alle arbeiten von einer Trans miſſion erfaß hrend Frarad in Tätigkeit ſetzen und ſoll ſich auch draußen der Zeit unter das Licht der Ewigkeit. Man will genug. Einen jeden drückt irgendwo der Schuh, mgeſchleudert. Dabei erlitt Scheztct r r e

vermögenauf dem e nichts zu ſchaffen machen, ſondern ſich auf ſich ſelbſt beſinnen, und in ſtiller Ein und er möchte gerne daß es damit beſſer würde. und innere Verletzungen, denen er erlegen
die Arbeit z nz ruhen laſſen, um nicht v ie letzten Stunden des Jahres verbringen. Es gibt allerdings auch der Schwierigkeiten und Der Verunglückte hinterläßt Frau und
den Zorn der S Geiſter heraufzubeſchwören. Vielfach ſind die JahresſchlußAndachten muſikaliſch Nöte genug, die ſchon dafür ſorgen werden, daß Kinder.Der W. zember iſt der ſogenannte ausgeſtaltet. Wo es ſich ermöglichen läßt, finden das neue Jahr nicht zu übermütig wird. Ein Ehrenvolle Berufung. Der Kapellme
„Kindlestag“. Er erinnert an den Kinder ſie nicht in den ſpäten Nachmittagsſtunden, ſondern plötzlicher Wechſel zum Beſſeren iſt nicht ehr wahr Karl Köhler wurde als Korrepetitor und
mord in Bethlehem und wird in verſchiedenen erſt um Mittiernacht ſtatt. Namentlich in den r Trotzdem mit frohem Mut und Aſſiſtent für die kommenden Bayreutf
Gegenden Deutſchlands und Oeſterreichs bis auf Großſtädten hat ſich dieſe Sitte in den letzten friſcher Kraft treten wir in das neue Jahr ein und t ſpiele und die im Frü in Par
den heutigen Tag gefeiert. Am Kindlestag dürfen Jahren eingebürgert. Und dann, wenn der Gottes vertrauen darauf, daß es halten wird, was wir Richard WagnerFeſtaufführn
te über die Erwachſenen herfallen dienſt zu Ende iſt und das neue Jahr an die Stelle jetzt von ihm erhoffen! R. K. verpflichtet.

deutſchland

Verfaſſer
tzahlungenh aus de
ten und
die ehemalig
chulden e

m

ander zu gwei Toren. Die Gäſte ſpielten nun thatSporI Tenden wa a des Hefultates. Der Halbnnn i0 Halbrechte zeigten in tage Ballbeherrſe gen WeltHandball im Moraſt manch neties Kabinettſtäc. Tro aler demſtrengungen mußten ſich die Wackeraner mit kann mit ei
Blan Wei Reytun Weißenfels 5:1 (3:0). Der Fußball der Feiertage Eine knappe „Wacker“ geſglagen rienten gen Souverä
a HandballLager gab man ſich während Niederlage zweite Feiertagsſpiel führte auf en Voltewder Felertage der Ruhe hin. Lediglich Blau Sportplatz am Zoo n AufsgWeiß-Reptun Weißenfels begegneten ſichh Die finanzielle Not der Vereine, über die ſſtürmer Böttge eine Gold Flanke chigt auf Halle 96—-VfB. Eisleben 8:1 aauf dem Sportplatz an der äußeren Delitzſcher des öfteren ſchon geſchrieben worden iſt, machte ſich und verwandelte zum 4:2. Der Jubel der Wageer zuſammen. Der Platz war hier kaum ſpiei auf e e

Straße. Das weiche Spielfeld ſtellte hohe Anforde auch in den Spielabſchlüſſen der Feiertage bemerkanhänger hatte ſich noch nicht gelegt, als die Karls Die Gäſte aus dem n au ſtellten nich anze und
rungen an das Können obiger Vereine. Die Hand bar. Wacker z das große Riſiko auf ſich, eine bader den alten Abſtand wieder herſtellten. Der erwarteten gleichwertigen Partner und das
ballvereinigung bevorzugte zum größten Teil „ausländiſche Mannſchaft“ nach hier zu verpflich- Halblinke war blitzſchnell durch, Krüger konnte beim ſtand im Zeichen einer Ueberlegenhei/
hohes Zuſpiel, und dieſes Syſtem war bei ten. Bald hätte ihnen der Wettergott einen dicken Herauslaufen den Ball nicht mehr erreichen. Das Blau-Roten, die in dem bisherigen
den Bodenverhältniſſen das einzig richtige. Der Strich durch die Rechnung gemacht. Der Platz hatte Spiel nahm einen offenen Charakter an, wurde aber Troll einen torhungerigen Halblinken geft ich bei
Sturm der Hallenſer kombinierte gut und wartete dem Tauwetter nicht ſtandhalten können und von einzelnen Spielern zu hart v i Bei haben. Durch Elfmeter kam der VfV. zu Zahlung
mit ebenſo guten Torſchüſſen auf. Gärtner präſentierte ſich in einer wenig verheißungsvollen einem Geſellſchaftsſpiel ſollte man doch das ſcharfe Ehrentreffer. Jn der zweiten Halbzeit kar den
ſorgte für einen Halbzeitſtand von 3:0. Kurz Verfaſſung, als Angehen unterlaſſen. Der eingeſtellte Zehnpfund Eislebener ſelten über die Mittellinie, da ſo ihtla der Pauſe kamen die Schwimmer zu dem fand ſich mit dem ſchweren Boden gut ab und mit r r Fienhold-Züntzſch--Männicke gut nd a mEhrentreffer, der dem Spielverlauf nach auch ver Wacker und Karlsbader F. C. 4:6 (1:5) demmMittelſtürmer Böttge bedrängte er wiederholt ſtand und die durchſichtigen Aktionen des ung Die Fir
dient war. Das Spiel endete mit einem reſpektab- z das Gäſtetor. Beid kamen auch kurz hinterein ſchon im Keim erſtickte. Der Beſuch war mähg
len 6:1Sieg der VlauWeißen. erſchienen. Es mögen vielleicht 1000 Zuſchauer

Fmſo ſein, die Sag erſt hoch hie r iſche Diskorampfes waren. ie Platzbeſitzer mußten in derFuſzball im Reich Verteidigung Heiſe erſetzen, der aber in rMündecke einen vollwertigen Erſatz fand. Der en an urmer- ege n e O
Hertha vSC. ſchlug Tennis Boruſſia ſſchmucke rotweiße Dreß der Gäſte hob ſich vorteilen Du el beſten Be Jinrr daß e da dem r ter Wackeraner ab. Bald 2 ſchla nach Anfang bekamen auch die Lachmuskeln ſchaden- H land mit 4:30 :0) e agenſchaften be leider durch ungünſtigſte Witterung zft VDOD g gerheblich an Wert. Der gwelte Felertag brachte Menſchen Beſchäftigung, denn der weiche Stellenan

91 T oden hinterließ auf den weißen Hoſen weithin 3traditionsgemäß die Spiele Süd Weſt und Nord-- Mit größtem Intereſſe ſah man am zweiten ſ[eiſtungen die uer zu großem BeifallOſt. Beide endeten unentſchieden, Süd--Weſt 2:2 ſichthare Spuren i Weihnachtsfeiertage, dem Endſpiel des hen r 7 e S i an.
(2:1), Nord--Oſt 6:5 (3:2). Der aufgeweichte Der Spielverlauf- internationalen HockeyTurniers in nach ausgegeichnetem Zuſammenſpiel durch SBoden verhinderte gute Leiſtungen. Die meiſten Der Anſtoß der Karlsbader brachte dieſe ſofort Barcelona, an dem die führenden Hockey Länder harth auf 2:0 für Deutſchland erhöhten bsame
übrigen vereinbarten Spiele fielen deshalb in in die Nähe des Wackertores. Der kleine, aber tech- Europas teilnahmen, entgegen. Für das Finale, blieb es dann bis zur Pauſe. u
Bern auch aus Süddeutſchlands Fußniſch gang vorzügliche Halblinke ſpielte den Links das um den Pokal des ſpaniſchen Könige it 2:0 für Deutſchland Ah Arbeitenballprogramm an den Weihnachtstagen war außer aufzen gut frei, deſſen Spitzenſchuß jedoch Inapp ging, traten als Gruppenſieger die alten Halbzeit 2:0 für Deutſchland. iahlen monatiic
ordentlich mager, da zahlreiche Spiele wegen der vorbei ging. Auf der Gegenſeite wurde eine Flanke Riv alen Deutſchland und Holland abermals auf! Nach Wiederbeginn war die deutſche Peeh Heieeieet K

e n Der ger B. Gold von Bräutigam darüber- dem Spielfelde ſich gegenüber. be e ß J n t in m 1. 19ankfurt wurde vom Würzburg 0:4 ge geſchoſſen. Der rechte Läufer der BlauWeißen war ie wil rängte ſtark. Jhre Ueberlegenheit fand in e rwoh der Berliner SV 92 verlor gegen den benügelch der Fs i auf der Höhe hop ließ ſeine e in 83 weiteren Tor Ausdruck. Eine Flanke nahm V einer er
FSV. Mainz 1:8, nachdem er tags zuvor den dem Karlsbader Linksaußen immer wieder freie Treffen beider Mannſchaften? Um es vorweg zu r auf, gab an Weiß zurück, gegen deſſen el bei D
SV. Wiesbaden 4:2 geſchlagen hatte. Die Offen BVahn, was in der 7. Minute auch zu dem Führungs nehmen: Deutſchland ſiegte klarer als holländiſche Torwart Hardebeck machtlosbacher Kickers konnten dem zu Gaſt weilenden SV. tor der Gäſte führte. Die Karlsbader waren in den erwartet mit 4:0, nachdem es zur Pauſe ſchon 2:0 Der Jubel der deutſchen Kolonie war gren rirote
Düſſeldorf 1:0- Niederlage bereiten. Alemannia techniſchen Belangen den Wackeranern etwas über für Deutſchland ſtand. Jn Spanien ſelbſt hatte die Wieder und wieder fiutete der deutſche Angriff e
Worms und ASS. Straßburg ſpielten 1:1, da legen, ſo daß die Wackerverteidiger tüchtig Abwehr Begegnung nicht mehr ſo großes Intereſſe ge Vorne. Hollands Hintermannſchaft hatte alle „Verfangegen verloren die Straßburger 1:4 gegen den VfR. zu leiſten hatten. Jn derd. Minute mußte Krüger funden die ſpaniſche Elf war ja bereits u voll zu tun, das Unheil vom Tor abzuwender er de
Mannheim. Jn Weſtdeutſchland war die ſeinen Ball des Halblinken halten, der Nachſchuß geſchieden und ſo hatten ſich nur etwa 2000 einmal mußte Hardebeck den Ball aus baut
1:2- Niederlage des deutſchen Fußballmeiſters SVg. führte durch den Halbrechten zum 2:0. Bräutigam Zuſchauer eingefunden, unter denen man aller- Heiligtum herausholen. Müller war nachFürth durch ölnSülz 07 die größte Ueberraſchung und Schlag ſpielten ſich dann auf der linken dings die Spitzen der Behörden ſowie einen reichem Wfenrvl gut nachgegangen Tot einma
Der DSC. Prag ſpielte am erſten Feiertag 4:0 Seite wiederholt gut durch. Letzterer beging den Vertreter des Königs hauſes und des deutſchen war der Erfolg. Nachdem Haag eine Strafe nach Hale
gegen eine Stadtelf von Kaſſel, 1:1 (am zweiten Fehler, ſich allzu ſehr auf Kampf einzulaſſen, was ſ Konſulats bemerkte ſchoſſen hatte, ſollte es zu keinem weiteren oder u
Feiertag) gegen Fortung Düſſeldorf. Die ver gute Chancen verdarb. Eine Flanke von ihm kam kommen. Kurz vor dem Abpfiff konnte v. d e Adhei
ſchiedenen holländiſchen Vereine, die in Weſtdeutſch hoch vor das Gäſtetor, die Verteidigung verpafzte Beide Länder traten in ſtärkſter Beſetzung an, einen deutſchen Angriff zur Ecke abwehren. Z.
land zu Gaſt weilten, konnten keine Lorbeeren er dieſe und der ſchnell herbeigeeilte Gold ſchoß unter und zwar in Aufſtellungen. Deutſch war die Zeit abgelaufen. Deutſchland hat i einen Hausha
ringen. lautem Jubel der Zuſchauer den in einer Pfütze land: Lincke; Heymann Zander; Ueberle, Haag, dient geſiegt und für das 0:0 glänzend R ar oder ſpäterliegenden Ball zum erſten Treffer ein. Durch Schäfer; Mehliß, Müller. e Schorbarth, genommen. ges MMitteldeutſcher Weihnachts Fußball pieſen Erfolg angeſpornt, hatte Wacker nun mehr Wollner. Holland. Hardebeck; Dewaale, Treß 4:0 für Deutſchland beſſerer Familie

vom Spiel, erzwang aber nur einige Ecken, die zu- ling; Hagen. Rovaert, Lierop; Maas, Hagen, h bJn Nitteldeutſchland gab es an den Feiertagen nächſt nichts einbrachten. Erſt in der 40. Minute Janninck, v. d. Beſt, v. Wyck. war das Endergebnis. J V unt
eine Fülle von r r ſpielen. So famen die Gäſte zu ihrem dritten Treffer. Ein Die BVegegnung wurde bei trübem Wetter Jn der deutſchen Mannſchaft war e
empfing der Dresdener S. C. den Pariſer ſchöner Kopfbal im Anſchluß an eine Ecke war für ſchwache Stell tdecen. Sie ſpielte ganz Nee ganten

J t 2u e Aue ihn a m 5. 1. Krüger unerreichbar. Die Angriffsreihe der im Stadion der Weltausſtellung hüberragend waben Heym a n i ger u vansdakz
in erer ändiſcher Gaſt von Rang, Kon Hallenſer ſpielte ſich durch ſchönen Paß immer ausgertragen, doch hatte der Platz den Nachteil, gung und Theo Haag als Mittelläufe. Wtubenmt r arg x r Wie wieder durch, jedoch war Schulg als rechter Ver uneben zu ſein. In der erſten Hälfte entwickelte eberre konnte gefallen. Deutſchlands Ver Win 27 gen

Die wie tig ter c zZlauen mit 8:1. hindungsſtürmer durch ſeine im Favoritſpiel er ſich ein äußerſt hartnäckiger Kampf, in dem wußten, um was es ging und errangen einen Nio an
t gſten Ergebniſſe- littene Schulterverletzung ſtark gehintert und wurde Lincke all ſein Können aufbieten mußte, um den man in dieſer Weiſe nicht erwartet hatte.
1. Feiertag: FreußenChemnitz--Karls mit Beginn der zweiten Halbgeit durch Zehn einen fabelhaften Schuß aus dem holländiſchen zbader F. C. 2:2, S. Vg. Le pgzig--V. f. B.-Leipgig h fund erſetzt Sturm abzuwehren. Auch zwei Strafecken brachten Bei den Holländern war die Lert

(Verbandsſpiell) 1:8; EintrachtLeipgig--S. Vg. den Orangebluſen nichts an Jhre Bemühungen gung ſehr gut. Sie machte manchen à
Dresden 8:1; Gutsmuts Dresden V. f. R.Heil Nach dem Wechſel ſcheiterten an der glängenden deutſchen Verteidi- Heu chlands ger Jhr Sturm ken r
bronn 8:2; Halle 96--V. f. B. Eisleben 8:1; verſuchte Halle mit Macht eine Verbeſſerung des gung in der beſonders Heymann gang Außer- nicht zur Geltung euſſ die Angriffe unt.
Sang Tangerm anderer Wer 0:4. Reſultates zu erzielen. Der lange Torhüter des gewöhnliches leiſtete. Aber auch Deutſchland ver an der vorzüglichen deutſchen Hintermannſche

J re B. C.--V. f. R. K. F. T. zeigte bei einem ſcharfen Schrägſchuß paßte zuerſt mehrere Strafecken, bis in der Der dritte Platz wurde Spanien
Heilbronn 8:2; S. u. B. C. V. F. C.Plauen-KonSchlags ſein Können. Dieſe Druckperiode der 30. Minute endlich durch eine ſchöne Kombination j Belgien zuerkannt. Eine Wiederholung
kordia-Agram i:8; V. f. L.-Zwickau-S. C. Zwickau Hieſigen veranlaßte die Verteidigung, zu weit auf ScherbarthWeiß durch den deutſchen Zehn- Treffens bzw. eine Ausloſung fand nicht ſtatt Land11:1; Dresdener S. C.--Club Francais-Paris 5.1 en was in der 5. Minute nach einem Fehler kampfmeiſter das Führungstor fiel. Zwei ſp wurde der fante Plab an Fran w
(3:1); S. V Dresden--Sp. Frd.Markranſtädt Mündeckes zum 4:1 führte. Vom Mittelſtoß ab war Minuten ſpäter mußte Hey mann zum Ent und die Schweiz vergeben ch hier i u
Z:4; V. f. B. Erfurt Union Zella 8:0; V. f. F. Wageer wieder in der gegneriſchen Hälfte, die viel ſetzen der deutſchen Kolonie das Feld ver Wiederholung des Spieles bzw. eine Ver

223 avorit- Halle 21:1; WagerGera- beinige Verteidigung e aber zunächſt keinen laſſen, ſpäter jedoch erſchien er wieder auf nicht vorgenommen während Oeſterreich m T 7 ar
826 KTreffer zu. Jn der 18. nahm der Mittel ſeinem Poſten, um nach wie vor durch gute Eingzel 7. vorlieb nehmen mußte. ArnßodiSanr
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Hundel
e Tributverpflichtungen

chen Reichsſchulben nach Annahmevent des Yonung Planes

r rechten Zeit, noch vor der zweiten
er Konferenz, erſcheint von dem
a ftspolitiker, Abgeordneten und Mitglied
uswärtigen Ausſchuſſes des Reichstags
eichert eine chrift (Verlag Reimer

M ing, Berlin S. 61), die in leicht verWwen, wſenſchaftlgen und ſtatiſtiſchen
Mungen die ganze Größenordnung der auf

'laſtenden Tributver pflichtungen
le Licht rückt. Dr. Reichert unterſucht an
umfangreichen einwandfreien amtlichen

materials die Belaſtung der ver
en Tributträger, nämlich des Reichshaus

e en lenſche Tributauswir auf die Finanglageu und der Wirtſ a ſowie die r
deutſche Ausfuhr und Währun

Schuldenlaft der ö nd uR wirtſchaft Deutſchlands hat längſt 58 Mil
m Reichsmark AwerfJritren. Nach der An

des Pounge Planes würde nach
Gegenwartswert der irre
et die deutſche Reichsſchuld allein

Nilliarden Mark anwachſen, von denen
iliarden Schulden in aus ländiſcher
ung zu zahlen ſein würden.
dere Unterſuchungen widmet Dr. Keichert
zu wiſchen Tributen undributen und Arbeits
rer chulbang ſowie gwiſchen Tributen
folksvermögen.
htend Frankreich nach dem ſiebziger
nur 2 bis 258 Prozent ſeines privaten
rmögens als Kriegsentſchädigung

deutſchland zu bezahlen brauchte, hat
land 30 Prozent des gegenwärtigen

en Volksvermögens zu entrichten, unge
der Tatſache, daß Deutſchland ſchon bisher
in Höhe von weit über 60 Milliarden Mark

geben hat. 4 die deuenVerfaſſer vergleicht ferner die deu
mit den amerikaniſchen Ein

aus den interalliierten Kriegs
jten und ſtellt feſt, daß mit dem Houng
die ehemaligen Kriegsgegner
chulden entlaſten und erenateguthaben erheblich erhöhen, während

hland der größte Schuldner der
zen Welt bleiben würde. Dr. Reichert

dem Schluß: „Der deutſchen Bevölke
kann mit einem ſolchen Wiedererwerb der
en Souveränität nicht gedient ſein, der der
den Volkswirtſchaft die Zur ihrer
igſten Aufgabe, nämlich die Befriedigung

e e aller erund zuen ſicherzuſtellen, unmöglich ma
zwangsläufiguf dieſem WegeJ Nationeganze und die Einigkeit der

det.

ich bei Cohen Bildesheim, Halle
ahlungsſchwierigkeiten der Getreideu e e i Bildesheim ſind durch

ergerichtliche Verglei unter z
ung ſämtlicher Gläubiger behoben
m. Die Firma wird fortgeführt.

iſche Diskontermäßigung. Die D ä ni 45
ſonalbank ſetzt ab 27. mber
Diskontſatz von 526 Prozent 5 Prozent
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vir Rugt ſt 9
Erbitte Angedote.

Unterlüß Pr. Hannover). Wawale)
n Haineiedt Kr. Offesdech 2. Main. Obermelker,

44 Jahre alt, kinderlos 7 d en
e Bin mit Käl-

Die Konjunktur

Der Konjunktur rückgang, der um die
Jahreswende 1987/28 begonnen hatte, hat
ſich rorübergehender

an Wirten dern
der Güterſesßte dertm gangen e rer

n anmit ſark finkendem Gea o gegenüber.

die Entſpannung auf der Geldſeite
Die Beanſpruchung der Kredit

r t e durch die Produktionswirtſchaft hat ſich
a icht ſo Kark vermindert, daß durch eine Ver

Kapitalmarkte jetztSe des Geld und
die Vorausſetzung für eine neue Auf

chwungbewegung worden wäre.
maß berGe öfferhebliche an

zieht und konjunktuvelle
Aufholung des Arbeitsaus

s die Arbeits

Entſpannung

8, der im
in der

Eiſeninduſträe entſtanden war,des Jahres eine Steigerung von E.
ftigung und Produktion in der eiſ fenden

e erſt in

ng deutſchen
Wirtſchaftsbewegung ab. Die Bautätigkeit
war trotz allertro igkeiten noch verhältnismäßig rege. Infolge

Unterſtützung des Wohnungsbaues
aus öffentlichen Mitteln konnte ein Bau-
volumen aufrecht erhalten werden, das bei
vollkommen freier Baufinangierung aus dem
Kapitalmarkt nicht hätte erreicht werden können.

Die Ausfuhr von Jnduſtrieerzeug-
nifſen hat die Vorjahrshöhe beträchtlich über
ſchritten. Dadurch wurde zahlreichen Jnduſtrien
verhältnismäßig Beſchäftigung gewährleiſtet.

Die Zunahme der Bevölkerung unddas allgemeine Wachstum der Wirtſchaft Haben

des Konjurkturrüchgangs teilweiſe eine
der Nachfr vor allem nachGütern des ſtarren vedarſ hervorgerufen.

Die Konjunkturbewegung auf wichtigen Aus
landsmärkten nähert ſich ihrem Höhepunkt

Freundliches möbliertes
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ſchaſtlichem Hauſe
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im Jahre 1929
Der Geldbedarf der öffentlichen Wirtſchaft als

retardierendes Moment
Die damit zu

Liquidationsvorgänge
wirken einerſeits zwar die Kredit
märkte, andererſeits aber ſich der
Wettbewerb auf den ausländiſchen Warenmärkten.

Die Kaufkraft der Landwirtſchaft
hat inſolge der gedrückten Getreidepreöſe
und Rinde r preiſe ſowie der neuerdings ſinken
den Schweine preiſe gelitten; dadurch ſowie
durch die Schwierigkeiten der
wurde die Nachfrage der nach Jn
deſtrieErzengniſſen beeinträchtigt.

Wie wird, haben die rum das Roggen portr ſchen r aich t zu rechnen. Daßzum 1. e u
und es
„die nicht
mit

Die Stickſtoffverſtändigung
J. G. Farbeninduſtrie-Ruhrzechen

Ueber die zwiſchen der S. Farben-induſtrie und der Se n
niak Verkaufsvereinigung G. m. b. H.
der Gasverarbeitungsgeſellſchaft m. b. H.,
Sodingen, der Ruhrchemie A.G. und dem Stick

ffwerk Scholven (Hibernia) herbeigeführte
erſtändigung erfahren wir von beteiligter Seitedaß ſich ſowohl die zum Klöcknerkonzern

g7 Gewerkſchaft Victor in Rauyxel,ie mit f t

ſowie

der Wintershallgruppe Mi
dünger herſtellt, ſowie auch die Gewerkſcha
Ewald bisher weder der Deutſchen Ammonigk-
verkaufsvereinigung, z dem getroffenen Ge
amtabkommen angeſchloſſen haben. Des weiteren

auch die n le ß ſche Verwaltung mit
rer Stickſtoffabrik in aldenburg dem
ebereinkommen n nicht beigetreten. Die

Gründe für dieſes Abſeitsſtehen r verſchiedener
Art. Die Gewerkſchaft Ewald iſt mit ihren An-
lagen e nicht in Produktion gekommen und
verhält ſich aus dieſem Grunde abwartend.
Aehnliches gilt für die Fürſtlich Pleßſche Ver
waltung, da noch geraume Zeit vergehen wird,
bis die Waldenburger Stickſtoffabrik dem Betrieb
übergeben werden kann. ie Gewerkſchaft
Victor hat ſich von vornherein einer Ver-
ſtändigung gegenüber ablehnend verhalten,
und zwar, wie es heißt, aus mehr grund-
ſätz lichen Erwägungen heraus. Ob ſie ſich
nicht ebenſo wie die anderen noch abſeitsſtehenden
Werke eines Tages doch entſchließen wird, muß
abgewartet werden. Da das Kaliwirt-
e d auch die Grundlagen für eineninſpruch des Kaliſyndikats effen hat, Miſch
dünger durch das Kaliſyndikat zu vertreiben,
könnte man ſich vorſtellen, daß der Gewerkſchaft
Victor ſpäterhin der ſelbſtändige Verkauf
von Miſchdünger unterbunden wird. Hier-
mit ſei allerdings nur eine recht liche Möglich-
keit angedeutet, ohne beſtimmte Entwicklungsvor-

yndikat wird um mehrere Jahre verlängert.
hen vorausſagen zu wollen. Das Stickſtoff

s wird im Zuſammenhang mit den inter-

Bekanntmachung.Der e 9
Vorvbereitungskurſus
auf die theoretiſche

Meiſterprüfung
in Buchführung und Geſetzeskunde
beginnt am Montag, dem 13 Jan.

Kleine Kater. 1930, abends 6 Uhr. Anmeldungen
Aietverrechnun zu den Kurſus werden bis zum3. Jan.

ger Sekretariat, n
raße 87, entgegengenommen. DiePianohaus Seilnehmergebühr beträgt ein

tlonmann gehn er Buchführungshefte

e niedeckp 2

Billige gute

Panos
eltwarken

Größte Auswanh,
Kleine Anzahl.

ie Handwerkskammer.

an die e dieſer Zeitung erb.
E. Hölzke, Halle (Saale)
Halberstädter Str. 14.

Inh.: Ing. Brehmer.
r eCichri- und Kraffaonlcogen,

NRadio-Anlogen, Pumpen und
Beregqgnungsantaogen.

8l1. Kulthlut-

M üAnlin G
in Königsberg Pr. Eier bleſeng an
9. Jan. 1930 von Kalihluarbeitspferden, Zucht

ſtuten u. eineinhalbjähr. Fohlen (Ermländer).

Zeitfolge: Donnerstag, den 9. Januar 1930:
9 Uhr Vorführung und Muſterung der zur
Verſteigerung kommenden Fohlen und Pferde,

anſchließend Beginn der Auktion.
9, Kaltbiuthengſtſchau und 82. KaltblutAnktion

am 28./31. Jannar 3
Oſtpr. Stutbuch f. ſchwere Arl

Königsberg Pr., Schube raße 15.

Halle den 21. Dezember 1929. Schicket

nationalen Abmachungen mit den engliſchen
Salpeterintereſſenten künftighin die Produktion
nicht wie bisher freigeben, ſondern eine Quoti-
igierung der Erzeugniſſe durchführen. Nähere
ngaben darüber, in welcher Form und mit

wel Beteiligungsſätzen dieſe Neuregelungeedgefahet wird, el zurzeit nicht zu erhalten.

Der Arbeitsmarkt
für Angeſtellte

Die Fortdauer des konjunkturellen Tief
a n des der Beſchäftigungsverhältniſſe in der
Induſtrie und des allgemein unbefriedig-
ten Geſchäftsganges in faſt allen Zweigen des
Handels hat ſelbſt in den Wochen vor dem Weih
nachtsfeſft in Mitteldeutſchland keineauf dem ſeit Monaten gedrückten
Arbeitsmarkt der Angeſtellten bringen können.
Jm Bereiche des Arbeitsamtes Mitteldeutſchland
waren Anf Degember noch 10489 An-r ſtellen ſuchen d gemeldet. Bis

iite Degember hat ſich nach den vorläufigen
Meldungen der Arbeitsämter dieſe Zahl noch um
weitere 100 er hsht. Demnach ſind zurzeit
76881 kaufmänni a 1612 Büro-

und und Angehörigeer per in Mitteldeutſchland arbeit ſuchen

Das exmittlungsergebnis wardurchweg uunbe da Einſtellungen nur

in kurz giigt r ere r weibliche r ehe geen ſich die Unterbringungsverhältniſſe etwasfür die augenblicklichen

ebeitdmark tniſſe iſt die Vermehrung der
Zahl der gekünd 377 Angeſtellten. Der
Technikermarkt liegt faſt z zlich ſtill. Es
g nur eine geringe h von Maſchinen
und technikern gu vermitteln.

Die Kriſenunterſtützung in Mittel
deutſchland iſt durch eine Anordnung des Präſi
denten des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland
für die Zeit vom 30. Dezember 1929 bis
16. März 1930 für einen weiteren Per-
ſonenkreis als bisher zugelaſſen worden,
und zwar können bei Erfüllung der übrigen Vor-ausſetzungen die über 21 Jahre alten An-
gehörigen folgender Berufsgruppen in der
angegebenen Zeit in allen Arbeitsamtsbezirken
Mitteldeutſchland s Kriſenunterſtützung
erhalten:

Induſtrie der Steine und SErden, Metallindu-
ſtrie, Spinnſtoffinduſtrie, Buchbinder und Kar-
ionnagenarbeiter, Lederinduſtrie, Holzinduſtrie,
Nahrungsmittelgewerbe (außer Müllerei und
Getränkegewerbe), Bekleidungsgewerbe, Verviel-
fältigungsgewerbe, kunſtgewerbliche Berufe,
Theater, Muſik, Angeſtellte und angelernte
Fabrikarbeiter und Arbeiterinnen ſind zum Be
uge der Kriſenunterſtützung zugelaſſen, ſoweitſie ſeit mindeſtens einem Jahre in ſolchen

Betrieben tätig geweſen ſind, in denen vor-
wiegend Angehörige der zur Kriſenunterſtützung
e Berufe vent ſind, dort mit den

ngehörigen dieſer Berufe zuſammengearbeitet
haben und infolge der Arbeitsmarktlage in
andere Beſchäftigungen nicht vermittelt werden
können. Ebenſo kann Packern die Kriſenunter-
ſtützung gewährt werden, die ſeit mindeſtens

ſind, in denen vorwiegend Angehörige der zur
Kriſenunterſtützung zugelaſſenen Berufe beſchäf-
tigt worden ſind; das gilt aber nicht für Packer,
die einem für das Verkehrsgewerbe gel-
tenden Tarifvertrag unterſtanden. Schließlich
ſind r Bezuge der mr diemännlichen land- und rlichen Beamten und Angeſtellten in Gemeinden
mit nicht mehr als 50000 Einwohnern zu-
gelaſſen.

Programm der „„Mirag“
Sonnabend, 28. Dezember. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten.

10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe
des Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung bringt. 11.00:

unkwerbenachrichten. Anſchließend Schallplattenmuſik. 11.45:

etterdienſt und m wer 12.00: Schallplattenkonzert. 12.55: auener Zeitzei Anſchließend:
Wettervorausſage, Preſſe und Börſenbericht. 13.15: Schall
plattenkonzert. 14.30: Baſtelſtunde der die Jugend. 15.15:
Schallplattenmuſik. 15.45: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:

Rechtskunde. Verfaßt von Landgerichtsrat Paul
bler und Amtsgerichtsrat Dr. Paul Mayer, Dresden:

Die u h von 16.30:nzert des Leipziger Rundfunk-Orcheſters. 18.00:
e. 186.20; Weitervorausſage und Zeitangabe.

tsanwalt Heinrich Fiedler, Leipzig: „Der Beamte
im deutſchen Recht.“ 18.55: Arbeitsnachweis. 19.00: Fritz
3377 Doesden: „Ernſtes und Heiteres vom Winterſport.“
19.30: Luſtige Geſänge. Mitwirkende: Felice Rüdorf, Ernſt

Dresden. 20.30: Die Generation ſpricht:
über Dichtung in dieſer Zeit: Wolfram Brock

Rudolf Habetin und Erich Gottgetreu. 21.00: Sin-
ert. rignt: Generalmuſikdirektor Dr. ter

a. G. Das BekanntAnſchließend

Deutſche
Sonnabend, 28. Dezember. 6.55:

Landwirte. 7.00--7. 15: Gymnaſtik. A. Holz.
12.00: „Ein Weihna

Muſik von

17.30: Nachmittagskonzert
aus Hamburg. mtentum in der Preſſekeitik. Bürgermeiſter a. D. .00:Familienleben. yra ſt n einem
einer Arbeiterfrau. 18.30: Fran für Anfänger. Lektor
l. Grander und Gertrud van Vrrr. .00: Stille

nde: „Von der verſchloſſenen orte“. 20.00: Alte
Muſik. 21.00: Sinfoniſcher Jazz. nſchließend: Ueber
tragung von Berlin.

Sie sind qut
Wenn Ihnen von
allen Seiten die

„hHallesehe Zeitung

als Qualitätsblatt
empfohlen wurde

e

e

einem Jahre in ſolchen Betrieben tätig geweſen.

S

t



Halleſche Zeitung. Freitag 27. Dezember
J

gegenſehen kann.

Berliner DeviſenKurſe
Auszahlungen.

Deutse d, Reiohsb. DisKk. 7
Alres 1 Papier -Peso

1 kan. DollarBenos

Japan enKonsetaat 1 1 türk.London o Letr.
New PTork 1 PollarRio de Janelro 1

100 Guläen
Athen 100 Drachmen
Brüuesel

Rukarest 100100 P

Helsingfors 100 fian. M
Italien 100 Liree
Lissa don
Oslo
Paris

100 Levsulgarien vSpanien
Stockholm 100Oesterreich abgest. 100 Sehilling

Leipziger Börſe
27.12

114.6
Hyp. Bk. 111.2

B. 53.5Altenbg. Landkr. 115.0
Cassel Jute 200.0
Chemn. S aOhromo Najork 112.0

Cröllwits .0Dermatoid
un

Glauz. Zuoker 66.-
.5026. 50 Schneider

Halle Zueker 37.60
Hohbburger Quarz

Kirchner l.KXobkeo 8.Köllmann 85.7Körbisd. Zucker 80.
Landkr. Kulkw. 75.
Leipz. Baumwolle
ihr Senkeräus

Leipzig, 27. Dezember.
Hanſa Llohd 11; Kammgarn Silberſtr.
Arnſtadt 24; Plantector Apag 20; Polack Gummi

Rieſager Bank Wolf Bu
Bank 5025. Tendenz: freundlicher.
771 Krüger

Getreide und Produkte
Berlin, 27. Dezember. Nach der mehrtägigen

hielt ſich das Geſchäft am

Berliner Börſe
Verlin, 27. Dezember.

den Feiertagen ſetzte bei
durch gehalten ein.weg
landsbörſen heute noch

Seite aus keinedieſer
die ZahlunSe habe e

kontrollierte, Zurückhaltung aus,
war im großen und
als Folge der letztenß und in der

e Börſe nach

ſind, lagen von
nregungen vor,

einſtellung der Lütticher
auch deutſche Unternehmen

anzen freundlich, da die
ankinſolvenzen in

Provinz befürchteten Exe
kutionen ausblieben, vielmehr aus der Provinz
für Montanwerte einiges Intereſſe beſtand.

Die Pri Verfaſſung des Geld markteswurde fuedigend auf d
ultimoregulierung ſomit ohne

enommen, da
Beſorgnis ent

Sondermann

80. Frankner

180. Zittau M. W.
ö. Preblite A.

(Freirerkehr.)

ich ken mit fein e u de
meldungen, gute Nachfrage und es konnten etwa

2 Mark höhere Preiſe erzielt werden,f t das R ft faſt gnsegentagniert das Roggengeſchäft faſt gä AmLieferungsmarkt zeigte 5 ür e eigen
Deckungsnachfrage, auch ärzLieferu ver
mochte ſich zu befeſtigen, die RoggenPreiſe
dagegen bei geringen Umſätzen nach. Das Mehl-ſchaft iſt 19 ch r t wieder in Gang ge
Pnmien. v liegt bei mäßigem Angebot gut

hat ſich die Situg
wenig verändert, e Qualitäten ſind geſucht,
ebenſo finden Futtergerſten beſſere Beachtung.

Berlin, 27. Dez. 27. 12. 24 12.
Fur rWeizen, mürk. 7 kg m 24 .00

do. März 273.75--271.75 272.00--272. 60
do. Mai 281. 50 230 00 281.60Sommergerste 187.00 203. 00 187.00 208. 00

Wintergersto 167.00 177.00 167.00 177.00
Koxzg märk. 72 kg 168 00 170.00 170.00--172.00

Dezember 15 4 00do. März 201.00-200. 50 200.50 201.50
do. Mai 211.76-211.26 212 00--213.60Hafer, mürk. 1650.00 168. 00 160. 00--168. 00
do. Dezember
do. März 173.650 173 00 178.76do. Mail 186. 50 188. 00 186.76

Mais loko Berl.
ekartoffeln:w. 2.00 2.80 2.00 2.39rote und Odenwälder

1 Jeigehi 3 ceolbſleischige JMeren 50 4.0 3.60 4.00Fabrikkartoffeln in Pfg 9 89
v Für jeo kg

e ele 0 75 10.26 9.75 10.26

1000 kg 7 2Viktoriaerbeen 29.00 38. 00 29.00--88. 00
24.00 28. 00 24.00--28. 00

Pelusechken 29.90 21.0 20.00 21.00Ackerbohbnen 18. 50 20. 00 18. 60 20.00

e z r tm 1ä60 17. i6. 17. 50Seradella neu 26.00 81.00 26,00 00Kkueben 18. 40--13. 90 18. 18.neben 24.00 23.80--24.00Trockeneehnltrel 8.20- 8.40 8.20 8.40
Sojasechrot 17.60 18. 17.60 18.00Kartoffeliocken 14.60 165. 1 14.60 16. 10

Zucker

Magdeburg, 27. Dez. (Weißzucker.) Preis
für Weitzzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 ramm brutto für netto abſehriw ergehen agdeburg und Umgebung bei

engen von mindeſtens 200 tnern. Gemahlene
ndengz: ſtill

Qualität zu erhalten wünſchen.

Magdeburg, 27. Dez. (Weißgucker.) Termin
preiſe inkl. Sack: Januar 9,25--9,15; h 9,40

Melis prompt per 10 Tage Te
Wetter: heiter.

bis 9,85; Märg 9509,46Mai 9,90— 9,85; Auguſt 10,86 10,80; Oktober

10,45--10,40; 9,20--9,10. Tendengz:
ruhig

Magdeburg, 27. Dez. (Rohtzzucker) per Netto
entner ohne Sack: a) itteldeutſchland:
rſtprodukt Baſis 88 Prozent Rendement

Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprobdukt, vo 88 Prozent
Rendement Nachprooukt, s 75 Prozent
Rendement Tendenz ſtill.

Magerviehhof BerlinFriedrichsfelde. Die Di
rektion des Zu und Nutzviehmarktes Mager-
viehhof, Berli iedrichsfelde bittet uns mitzu
teilen, daß der nächſte rkt für Pferde,
kel und Läuferſchweine am 2. Januar
ſtattfindet. Der Rindermarkt fällt im Ein

e e hRemelt. Platten Zink
Eatten Alumin. 1.

nie (o8 dis 992)
Antimon

A. 12.
16009.75

200

194
850

63 67
Silber in n es.900 kein kür 1 kg 64 76 66. 60 66.00 67.76

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsebland f. 100 Kilo

r. Verkehr

W. od. Dr.Er. H. Alumin. n
Walzdraht od. Plattt.

Dez. O.24. 13. Sohlub: Januar 1980 17.78 B., 17.74 f. März 3824 B.

b. t.18.92 B., 18.90 G. Dez. unnt B. e G
27. 12. Eröffnung: Januar 1 17.97 B., 17.90 G. rl c i5.67 Sy en 15.99 B.

Jntereſſengemeinſchaft
in der Fahrrad-Jnduftrie

Jn Verbindung mit den Beſtrebungen der
FahrradJnduſtrie zur Gründung eines Ver
kaufsſyhndikates haben fich zunächſt auf
dem Gebiet der Fahrrad Produktion zwei Firmen,
die „MarkenFahrräder“ herſtellen, und zwar die
Brennabar Werke, Brandenburg a. H.,
und die Corona Fahrradwerke und Metall
induſtrieA.G., Brandenburg a. H., zu einer
Arbeits gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen.
Zum Zwecke der Verbilligung der Selbſtkoſten
unter vationellſter Ausnutzung aller neugeitlichen
Fabrikationsmethoden wird die Produktion in Zu
kunft in engſter Verbindung und unter Aus
nutzung der Einrichtungen der BrennaborWerke,
Brandenburg a. H., ſtattfinden, wobei jedoch die
einzelnen Unternehmungen volle Selbſtändi g
keit bewahren und nur durch gegenſeitigen Aus
tauſch aller Erfahrungen, Verbeſſerunen und
Veränderungen dem Markenfahrrade die beſte

vom Rohpappenſyndikat
Dem Rohpappenſyndikat ſind zwei leiſtungs

fähige Außenſeiter, die Rohpappenfabrik Max
Graßmeyer in Dieskau bei Halle und
die Rohpappenfabrik Krampe in Wernige-
rode, beigetreten.

Brauerei zum Felſenkeller bei Dresden. Die
Geſellſchaft weiſt für das Geſchäftsjahr 1928einen r von c n en
627 909 Rm. i. V. aus, woraus eine von 6 auf
7 Prozent erhöhte Dividend- auf das 9 Mill.
Rm. betragende Aktienkapital zur Verteilung vorge
ſchlagen wird.

Umwandlung der Dresdener ſtädtiſchen Werke
in Aktiengeſellſchaften. Die Stadt Dresden beab auch ſcho
ſichtigt, ihre Werke in die Form von Aktiengeſell
ſchaften umzuwandeln. Der geſamte Aktienbeſitz

gegen

gewährleiſte am beſten die kaufmänniſ
Beweglichkeit. Die Stadt Dresden
mit dem Beiſpiel einer Reihe anderer Städte
Königsberg, Stettin, Hamburg, Halle uſw.
anderer Seite wird dazu gemeldet, man hoffe
Grund der neuen Geſellſchaftsform künftig le
Anleihen erhalten zu können als jetzt. Jm t
grunde dürften auch Tariferhöhung

cheidungſchlummern. Die endgültige Entſ
dieſe bedeutungsvolle Frage wird vorausſch
noch in dieſem Jahre in einer Geheimſitzy e
der Stadtverordneten am 80. Dez

fallen er von dema dreeeähtie

reſidierteVor der Reform der er
ernationalen Rohſtahl perrlichteit

Gemeinſchaft erſ
Die Entwi des el m ars Da ſain den worauf bereits meh ug Kranpſe

ehingewieſen wurde, gün n
tion der Internationale R kerlich erhob

g75 in dem Sinne geſchaffen der Ganges
h geet durch en der t in Kalknſten Art, insbeſondere von vaufsverbänden für die ſeweilgen Erz

niſſe, er reguliert wird als bisher. An vabn entfern

zöſiſchen und luxemburgiſchen Eiſeninduſtrie t e enares
wenigen Jmehr gezweifelt werden. icham 14. zember in Düſſeldorf u vor ſeiner

Huartalsfitzung der J. R. G. beröffentlichte Koh Khakinniforrmuniqué laßt auch deutlich derartige Tenden h atend, die R
erkennen. Für die Reform der J G. beſte ſchen Geſicht.

dabei zwei Möglichkeiten: einmal eine Kont i Hauptmann
entierung ſowohl des Jnlands wie gat Barrik
us atzes, zum anderen eine HKontrolſfag werde fen

de d h ehrenbeſteht die Wahrſcheinlichteit, daß es in der dal e lant
zu einer Export kontingentierung bzw. Monate.

ildung von Ausfuhrverbänden kom, wo waren S

wird. Die hierfüraber bei den eingelnen beteiligten Ländern durch

er ährend vondeutſchen Abſatz e Prozent auf das Sherfland und 380 Prozent auf das Ala i ihm da wie
und in der franzöſiſchen Eiſeninduſtrie h und der von

uns der Ausfuhr am Geſa atz innerhalb ſicher reagie:
uxemburgiſchen und auch der belgiſqh nunEiſeninduſtrie weitaus größer. Man wird t los fortf:

Verſchiedenartigkeit bei der Reform der J. inda, Hauptm
in der einen oder anderen Form Rechnung troe a das
en e Referats wirt iedinfol Ken der e
mehr, nachdem eine Verlängerung der deutſchEiſenbände in ſtrafferer Form r i Ferdſchaft v
Fut erfolgt iſt, an hi ich der anderen
ner durchaus optimiſtiſch beurteilt. dw ob ſol

Eng im Zuſammenhang mit den Vethandl ten Du
wegen einer Verlä n a7r J. R. G., die zu
roviſoriſch r n Ablaufstermin
1. Dezember 1929 hinaus bis zum 31. März

erfolgt iſt, ſteht die Frage der Verlängerung
deutſch franzöſ ſch luremgurgiſchen Kont
e

er die r r und luxe giſEiſenerzeugniſſe va Deutſchland de
Abkommen, das mit dem Ende der J. R. G.
laufen würde, muß ebenfalls tverlängert wer
Da es er um eine Angelegenheit w
der deutſchen Rohſtahl gemeinſ handelt,

n die Frage aufgeworfen, ob man in
kunft nicht die Vertragsdauer mit dem Vertre
ablauf der deutſchen Rohſtahlgemeinſchaft
korvani, a gig von der LaufzeitProduklenmarkt heute in recht engen Grenzen. vernehmen mit den Intereſſenten an dieſem TageDas inländiſche Angebot von beiden Brotgetreide- aus. bleibt in den Händen der Stadt. Die neue Form ſoll.

Roman vot

t by Union

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 27. Dezember 1928. Ohne Gewahr för tie
12. 24. 13 N. 13. 24. 12. 27. 13. 34. 13 N. 12. 24 13. N. 12. 24. 13. 2

festverzinsl. Werte Schiffahrtsges. Zraunk. Brik. 147.7 146.7 Iiet 55.75 56. Iahmexer Co. 168.0 Spian. Toleton Berl. geriet ſie inAbl uld re 90. 91. Braunsch. Kohle 383.0 2832.0 Gard. 1000 110.0 Laurahütto 48. 50 oerl Oel und ſprach
1360 1860 Brovn Boyeri ii7.2 117.9) Huamuhle i4t.5 147. Deoipa. Immod. 1020 100.7 äo. Laipe,5 h Norag. Uoa e Bederus Eis eää 1002 er a. aingeder gr. &2-12] a e rneß, wärens 16 25 Busch Opt. Hracat. Zuerer e. o. Fiano 28.60 37.- 3835 Tedenb. Neicht auch dietn e e a reGol r. 2 Calmon Asb. 14.60 16. 73 we i9 Pr. Land. Pfdbr. Anst. All Dt. Csrton Loseh el 2 Gelgenk. Bg. 124.0 124.7 150.0 1 äo. ERlektr. 188.0 nun ich, einSo Piadt el en o i re re e 101.2 103.51 GOuos ebem. a Nte ich vom

0 z elek em. Bu uh trag att Bank lokir, Werto 124.0 120.01 em. Puoka h e Heer e. S WellenS Er. Cand. Ftabr. Anst. 133 86 t 3 Goldsehmidt 857 60.54 r Lowo 134.5 186.0 do. Spteng. i 186.3 v haben achtzeh
Komm- Ovl. R. 16 Gommers- Privatbank 147.0 148 do. Wke. Alb. l Sr. V 87.36 87.60 Lorenz 123.0 125.0 Riebeek Montan 68,60 99.50 2 SprechPr. Land, PIdbr. Anst. Chemn. Spion Sreppiner V. 9020 vo addeneeh. M. 66.25 66.265 Roddergrado b. e ne
Komm. Obl. 6 Disch. Bank u. Pisk. 141.2 442.7 Lhromo Maj. 115.0) 118.0 ruh. Ton. 60. Aagded. Gas 89.60 41. Bociteer Zucker 31.60 81.60 do. Glanzstotteutehe e 8 d h e Sodeeraia chen. I GQuanowerko G7so o. herx. 6336 68.35 Raexktforth Nedt. 68.- Jo. z ich ſie anneh
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s äo. Kom. les Wiener Bankverein 22 20 Daimler. Bona 88.84 84. e u. 52 8 S u 1000 140.0 L. u e r ä, TFreub. ütach.-All. Tel. wo alt 309.0 506.5 Voxel r ſein, wie hee e. ludustrie do. Sontä Wro 10 66.76 66.650 do. Sorau 176.0 176.0 Seagorh. M. 116.0] 115.0 en wWö.- enlamp hatte105 Prov. Sachs Id. 111.5 116.0 do. 1 88.60 88. r 131. 181.5 do. Ziuau 45.60 Sarotu 127.5 1290 Vogii. Spiiren 1007 43 43 90. 89. e m v Heine K 43. j Aelther Tall Svonla Pril, 181.0 165.0 20. z 68. i en50.25 92.76 tsoh. J 8. Hemmoor P. 150.5 Merkur Wolle 14a.0 148.0 Voigt Haftner 23.0 m5 Prov. Ia. Roggen Jo. o 69. 67. Hoch S u u. 111.0] II sehblea. Be 76 Vorwarts iſt, nehr3 Roggesrent. o o Paizzeus ars 1800 Leteniet a. e e S 33 h r v s denr r J Ach a Animaz 108.0 Waroteis 34geh e See e m e esa e Der Aue 220 a. Horn er Wocgelis Rabne: ich de6 Thar. Kireh. Rogg 1328 181.01 do. Union S l an S r h W I. i New Wols. tu r. Sehneider 103.6 99. 187. er ſte erſtaun2 do. Leips. Sohn. 90. nu. So 116.0 120.0 Darkopprert- Sohnok 3 Eönnen es mir7 22. 214.0 4 ert Fl. 168.0 170.5 84e ru ment 106.0] 106.0 banelt Maseh. er 137.9 Kohle v 16. Sehultheis 308.5 366.5in. 1170 Dynamn Nobel FD7o ſo ro Noead. Kis. 1 Zedauts jun. Wilr108.0 108.0 do. d 48. 468.60 ich.do. do. II i 66. Cadio o. Wolle Seldel- Naumann 66.-- 68. Peeaer Not ſich daß45 Zolloblig. 1911 4 Sala 93. Form. 60. 61. .76 Witten fus daß2.-1 r al asoedersl, Wool c 8leg. Solingen 6.87 6.87 übernehmenDr. R. 13 18.25 18.25 Br. l l 1355 66. 64. 116.5 Fitkopp etBayr. Uoiores Bee Verr. 33 u Co Oderren. o e aber e2 Iv2.0 133.0 J Dresd 160.6 150.0 Kdin Nouage, Suree t. len n renz Ev. 7 223.7 Fageldardt 230.0 219.0 Gebr. Köriing Bunx. 65. wneß, überkisenbahnen 32. m a. Koruing Eler. W. 120 1630 h LBaltimoro do. Maseh. 6. 65. Ertan weeh. Krat Thariagen Phgener Gard. 81.60 83. nCangan To. Berthold NMess Beehweiler Bg. 308.2 208.9 Kronprins M. o. SpitrenMeaktr. Hochd. Zeorilk. Beton iis.0 111.2 Reooenes Bein. 190.5 1270 h ö. o Page ch W. 70 W. 76
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Eine Tiertragsdie
An de B ielte kürzlichzwiſchen a e un wer u Schwert

Der Babu
Eine indiſche Geſchichte von Paul Richard Greiner

von dem neuen Propheten geſchürte
Freiheitsdrang den Leib der reichſter

dieſer gl einem Wundfieber
reſidierte Lord Robert Mills in Bombay

gabu, der den telephoniſchen Apparat
Herrlichkeit zu bedienen hatte, trat über
le des Amtszimmers und meldete
in Sherford erſucht um eine dringliche Hau

ung.“ Da ſah der in einen blütenweißen
gekleidete Lord von ſeinen Alten auf.

gur Seite. Würdevoll,
rich erhob ſich ſeine hagere, von der
der Gangesniederung in jahrelangem
t in Kalkutta ausgetrocknete Geſtalt,
ſeines Lächeln der Jronie umſpielte ſeine
gippen. „Jch laſſe bitten, Rabinda.“

gahn entfernte ſich lautlos; mit einer
heugung vor dem weißen Sahib, die an

el te eines Schiwaprieſters im
zu Benares erinnerte.

wenigen Minuten ſtand
vor ſeinem Vorgeſetzten. Jn lehm-

iuniform, den Tropenhelm in derAtend, die Röte der Aufregung in dem

ichen Geſicht.

Hauptmann?“ forſchte Mills.
n hat Barrikaden errichtet, Gw. Lord
Ich werde feuern laſſen.

Hauptmann

Wie lange ſind Sie in der Kolonie
wo waren Sie vorher

Wegreiflich! Aber die Hindus find

e ihm da wieder einmal eine Lektion ein

„Trefflich, ganz trefflichl“ Vergnügt rieb ſich
Lord Mills die ſorgfältig gepflegten, ariſtokratiſchen

Hände, ohne daß Sherford auch nur das Aller
mindeſte ſeiner
nach ſeinem Urte
ſtandes begriff.

„Die Tommies Seiner Majeſtät ſind koſtbar,
ptmann.“

„Freilich, Ew. Lordſchaft!“
„Und das Leben eines einzigen weißen Sol

We mir hoch über dem Werte von
undert bigen.“

„Ganz meine Anficht.“
„Alſo Sie ſagten Victoria- und Clive

ſtreet! Beginnt dort nicht das Mohammedaner-
Und liegt dort nicht die Moſchee El

r o
„Allerdings!“
„Gut, gut, gut!“ Die Hand drückte

auf den Knopf. Rabinda erſchien.
An ihn wandie ſich jetzt Lord Mills mit der

Sherford in maßloſes taunen verſetzenden
Frage: „Was iſt ein Tamil, Rabinda?“

„Ein Unreiner, Sir.“
„Und was iſt Brahma wohlgefällig, Rabinda?“
„Die Unreinen zu vernichten!“
„And Schiwa?“ „Gleichfalls!“
„Und wwiſchnu?“ „Gleichfalls.“
„Und der furchtharen Hurka, Rabinda?“

„Alſo! Du kennſt die Moſchee El Ezer?“
Vor dieſe ſtellt, telte fich derBabu voll e Ekel. on
Aber Lord Mills, der wohl wußte, daß

dieſem Wege des i ſchen Haſſes am
raycheſten zu ſeinem Z ürde, fuhr
er „Und was winkt dem Frommen, Rabinda,

r Vernichtung der Unreinen beiträgt?“
Kuß der Sahib.“

al ſt du ein Schwein auftreiben,

hobenen in dieſerkritiſchen Situation des Auf-

e z der anderen beruht unſere
iſt des gewaltigen Rätſels einzige Löſung. Und
wenn ſie 600 Millionen anſtatt 800 wären!
lange einer den anderen verachtet und mit
nicht aus derſelben Schüſſel eſſen kann, ſind wir
an Denn ihre Schwäche iſt

Colonel Sherford wagte kein einziges Wort des
Zweifels, und der Gang der Dinge gab Lord
Mills recht. Denn am folgenden Tage berichtetendie „Bombay Times“, daß es im Mohammedarer-

viertel zwiſchen Jslamiten und Hindus wieder
einmal zu einer blutigen Auseinanderſetzung ge
kommen ſei, weil ein Babu den Vorhof von El
Eger durch Einſchleppen eines Schweines ver
rei Aber V 5 Aufſtand gegen
e u den Anfanbildet hatte, ver tete nichts. fang o

Wie Schillers „Tell“ entſtand, hat Goethe
A. von Conta erzählt, und zwar mit folgenden
Worten: „Schiller behauptete, der Menſch müſſe
können, was er wolle, und nach dieſer Manier
verfuhr er auch. Jch will ein Beiſpiel
geben. Schiller ſtellte ſich die Aufgabe, den „Tell“
u ſchreiben. Er fing damit an, alle Wände
eines Zimmers mit ſo viel Spezialkarten der
Schweiz zu bekleben, als er auftreiben konnte.
Nun las er Schweizer Reiſebeſchreibungen, bis er
mit Weg und Stegen des uplatzes des
Schweizer Aufſtandes auf das genaueſte bekannt
war. Dabei ſtudierte er die Geſchichte der
Schweigz, und nachdem er alles aterial zu
ſammengebracht hatte, ſetzte er ſich an die Arbeit,
und“ hier erhob Goethe und ſchlug mit
geballter Fauſt auf den Tiſch „buchſtäbli
genommen, ſtand er nicht eher vom Platze auf,
als bis der „Tell“ fertig war. Ueberfiel ihn die
Müdigkeit, ſo legte er den Kopf auf den Arm und
ſchlief. Sobald er wieder erwachte, ließ er ſich

nicht, wie ihm fälſchlicherweiſe nachgeſagt
wurde, Champagner ſondern ſtarken ſchwarzen
Kaffee bringen, um ſich munter zu halten. So
wurde der „Tell“ in ſechs Wochen fertig; er iſt
aber auch aus einem Guß.“ Als er mir das
fertige Werk brachte, machte ich ihn darauf auf

unſere Na

fiſchen ein ab, der in ſeinem n Ver
be et werden

chwindigkeit ſtürmte ein
ord, das Waſſer hinter

von weitem war das
Hin und wieder machte das Tier

daß es faſt über demer erſchien. ne Sktule e ba ſonder
bare Verhalten ſollte bald gefunden werden: hinter

er e v vier aer r n die ebenraſend hinter dem lfeg gen Bei dem
Verſuch, durch einen flachen Sund zu entrinnen,
machte der Wal r den, ober auch hindurch kommen könne, mit ſolcher Plötz
lichkeit halt, das Meer um ihn wie kochend
aufſchäumte

Der Höhepunkt des Dramas trat aber er
als das gehetzte Tier in ſeiner Todesang

zur Welt brachte und die See
lut rot färbte. Noch hatte der Wal die Kraft,

mit gewaltigen Schlägen weiter zu eilen. Doch inzwiſchen waren die gierigen Verfolger näher heran

gekommen. Bald hatten die ertfiſche den Wal
eingeholt. Sofort begannen ſie das völlig er
ſchöpfte Muttertier e zuzurichten. Sie
riſſen gen Stücke des Kopfes heraus, und als der
Wal nach kurzer Zeit aus dem Waſſer
war der Unterkiefer bereits fortgeriſſen, ſo daß
der Bartenkamm frei in der Luft ſtand. Große
Fleiſchteile ſchvammen in dem von Blut rot z
färbten Waſſer. Unter Anſpannung ſeiner letzten
Kräfte peitſchte das dem Tode geweihte Tier die
See. Doch ſchließlich war auch die Schwangfloſſe
fortgebiſſen. Gleichwohl vermochte der Wal aber
noch mit dem Stumpf ſo kr ugzuſchlagen, daßmit Leichtigkeit ein Boot e gerſeſmelters

nnen.
Endlich ging es zu Ende, und der Körper des

Tieres, grauenvoll zugerichtet, trieb ab, während
ſeine unerbittlichen Verfolger fortgeſetzt Stücke
aus den Speckſeiten des davers riſſen. Das
neugeborene r e wurde un tot und

D

o gewaltige Sprü

ein,
ein
von

dem Naturhiſtoriſchen Muſeum in Bergen über

wieſen. H. A.Der „Prix de Lettres Francaiſes“ wurde inöhe von i doo Mme. Narrier zuerkannt.
ry unter dem von Francois PonVorſiaus edlen zuſammen, die

„Neine Mutter hat deren gwei im Stal,

Babu, SahibLordſchaft verzeihen, aber was iſt das, „Vortreffläch! ſchenke dir 10 Pfund,
Rabinda, wenn du eines dieſer Tiere in den Vor

merkſam, wie es komme, daß der Landvogt auf
den Einfall gerät, Tell ſolle den Apfel von des
Knaben Kopf ſchießen und bemerkte, daß das
nicht gehörig motiviert ſei. Schiller war hierüber cet te

ren die i it, lächelte von El Ezer trägſt. etwas unwillig; allein ungefähr den dritten Tag in dieſem die größten Literatur Preiſe geles r e von u de Wu begannen zu leuchten, brachte er die Szene mit dem Tr der J ongeh habe Die lennang des Preiſes an
andlu W Huſten Indiens.“ weniger in der Ausſicht auf den hohen Lohn, hauptete, ſein Vater könne mit dern 3 jeden Mme. Marrier, die eine Verwandte des argentini
ie u wohl ja auch dieſer nicht zu verachten war, als Apfel vom BVaume ſchießen. Sehen Sie. e Diktators Juan Manuel Roſas iſt, ern deren auch 1500 ſein, genug, in dem fühl der Seligkeit, die ihn dereinſt r jetzt iſt Veranlaſſung dazu da, ſo folgte auf Grund ihres Werkes „Lokoma“.Mae miteinander ſeitig verachten Wee im Kuſſe der Houri überkommen würde, weil er macht es ſich herr

g2 eſſen jahraus ren in den Haaren Unreines vernichtet hatte. ffmer t r J t M t in Noch einmal wandte Das techniſche Jahr 1930. Jm Verlage Dieck Co., R l tt 0 r m k 9 6 e
e d ilionen nen wen Wo Wo er ver W r r auwias. J We V en n r ue Seite der Technik täglich frisoh in unübertroffener d rrkt
W a ünd wo ſtehen dieſe Die re der ſich un wieder der Sagen ſen t, bie e von oho ſogar ;ve e

den einem Erſtaunen in andere einer Leiſtung, einem unſerer Jngenieure,S der Kreugung von VictoriaGiveſtreet.“ fallenden Colonel wandte, nahm eine dozierende unſerer techniſchen Denker und Schöpfer. O NoakKinst. eorß Steinstr. 76

in in
Vertro können. Und wenn man einem ernſt ſtrebenden mutiges Geſicht, die grauen, ſ ewimperten Während der Fahrt war Moritz von Ottmin
haft a Menſchen nützen kann, möchte man ſich die Ge Augen leuchteten in ſchönem Glanz bei dem Ge aus dem Abteil erſter Klaſſe wiederholt auf dem
ufseit l eit nicht entgehen laſſen. Jn unſerer ule danken: ja, das Leben geiſtig höher leiten Gang geweſen und hatte immer nach dem Abteil

i geſchaut, in dem Hardi ſaß. Ob es ihm nur ſon Sie den A-Schein, der zur Aufnahme
Faf: J berechtigt. Sobald die

Ausbildung beendet iſt, reden wir mit Jhren El-
tern darüber; Sie werden erleben, wir Jhrem
Vater nichts zumuten, was ſeine Mittel über
ſteigen oder ſein Selbſtgefühl verletzen könnte.

Hardi mit leuchtendem Blick zu ihm auf.
„Jch bin Jhnen dankbar, Herr Leutnant wenn

rin Wun gert r Wmir gro n.“ Sie reichtedie Hand. werde mich tü ranhalten Jhre
Schule ſo auf die erſte ülerin ſein.“

Daran dachte Eberhardine
eilenden Zug.

In blauer S lag im u Iblichen Abendrot der Umriß der alten ger dt.
Eberhardine betrachtete liebevoll die ernſte, prunk
loſe und doch machtvoll wirkende Gotik. Sinnend
haftete ihr Blick an den Umriſſen der entſchwin
denden Stadt, die nun in glühendem Rot ſtanden.Weithin ſichtbar hoben ſich zwei Türme aus der

Häuſermaſſe: der Turm von St. Marien, trotzig
in die Höhe gereckt, wie der Armſtumpf eines
Rieſen, erinnerte ſie an die Zeit, in der die Stadt
r Vorfahren in jugendlicher Kraft ihre her

ſchen Lehrmeiſter, die Ordensritter, abſchüttelte;
der Rathausturm, ein ſchlankes, durchſichtiges Ge
bilde, galt Hardi nicht nur als Symbol der glück
lichen Lebensperiode der Stadt, da ſie mitten im
unwirtlichen Land eine Stätte heiteren, bürger-
lichen Glanzes war, er erinnerte ſie an
Patrigierhaus auf dem Rathausplatz, das Heim
des Konſuls Prätorius. an dieStunden im Kreis der Familie Prätorius, in
denen ſie, erfüllt vom Drang nach Aufnehmen und

ſſenwollen von Dingen, im iſte Alfred
rätorius' gelebt hatte, von dem ſie Srdgeſchichte,
r e und NaturwiſſenſchaftlichesWer und der immer ſo feſſelnd ergählte, daß

Ermattung vom ſtraffen Lernen bald ver
Sie hatte dann ein Gefühl, als erlebe ſie

8 ige Abenteuer So war es Doktor Prätorius,
r ungewollt den Trieb in ihr, der ſie von Kind

Plötzlich dachte ſie an HansHarlyn. Nach langen
Jahren ſollte ſie ihn wiederſehen. Ob er ſich ſehr
verändert hatte Lebhaft erinnerte ſie ſich an
den unvergeßlichen Zerg über die Oſtſeeküſte vor
ſeiner Abreiſe nach Berlin. Es war ihre erſte und
einzige Fahrt im Flugzeug geweſen; in Gedanken
hatte ſie den Flug in die blaugoldene Abendluft
oft wiederholt, das Glücksgefühl genoſſen, wie das
Land unter ihnen ſich dehnte, leicht geſchwungene
Küſten, von Meeresbläue umſponnen. Die

er

in vorkam oder ob Kommerzienrat Konkolhy wirklichwünſchte, ihn, der bisher nur geſellſcha ich in
oberflächlichem Verkehr mit der Familie nitz
ſtand, in bertraulicheren Umgang zu drängen,
wollte er nicht entſcheiden. Manchmal gingen
Konkolys Wünſche i doch gegen den Strich.
Aushorchen, Vorgänge übertreiben, entſtellen oder
rerſchleiern, je nach den Wünſchen Konkolys, das

lag ihm nicht. r h re hlebendigſte und ſchönſte Landkarte von einem Teil einen ſonſt immer ablehnte, p liebenswürdigder leere hatte ſie erlebt. Das Allerſchönſte wird, hat das immer m
aber war, als es im Gleitflug niederging, der lag die Urſache nicht in Ottmin er m
Motor verſtummte und die Erde allmählich ſichtbar eit, daß Konkoly nicht mehr mit allen Mitteln
ward. Schöneres als dies Flie hätte Hans ſein Werben um Lilli abwehrte. So viel wußte

arlhn ihr gum Abſchied nicht ieten können. So Ottmin, daß er dem Mann gefällig ſein mußze,
onnte ſie ſeine egeiſteguns teilen, wenn er ihr um Lilli innen. Er wollte das reiche,

tor des s das reigende Mädchen um jeden Preis heiraten. ErWage Wer W e San e i ſtellte ſich an das gleiche Fenſter, wo Hardi eben
oder wenn er ſie beglückte mit dem Geſtändnis: mit einem Tuch den Waſſerdampf abwiſchte.

„Eins nur geht mir über das Hinfliegen über Nun müſſen wir doch bald da ſein“, ſagte er,
Waſſer und Land, über das ſelige Losgelöſtſein als terhalten.
von aller Erdenſchwere, wenn ich fühle, daß du an als hätte er ſich ſchon längſt mit de unter n

mich in Treue gedenkſt.“

Das war in der erſten Zeit geweſen, wo ſie
alle drei bis vier Wochen einen e
Brief von ihm erhalten hatte. Jm letzten n

faſt ein Jahr war ſeitdem vergangen be
richtete er vom Kampf mit den Glementen, wie
die Böen das Flugzeug hoben und ſtürgten, alle
Muskeln ſich ſpannten und das gange Weſen ſich
den maſchinellen Funktionen des Fl ein

ſchilderte das Ringen der ne mit
wilden Treiben der Wogen, die es klat
n, hoben und in die Tiefee ſchien ihr damals g

ihm nichts eingefallen, was er
können. er Antwort folgte eine
neten a Bern n t en deiten
n n aus n m eWorten, daß ihm kurz vor Erreichung ſeines

Ziels keine Zeit zum iben bliebe.
Seit einem halben Jahre hatte er nicht mehr

Roman von A. von Wehiau
t dy Union Deutſche Verlagsgeſellſchaftgsgeſellſchaf

(Rachdruck verboten.
tſetzung.)

Degeriet ſie ru ugund fahre ſo verſtändig davon, e

oneß, wären Sie ein Knabe, dann hätten
J n die Ehre, Sie als Flieger aus
dürfen.“
wenn ich, ein Mädchen, Sie darum bäte?“

z vom Tod ſprechen, was der Jugend
ieg 40

haben ehnjährige üler, und ſo altauch. er wegen auch vom

in dem dahin-

v annehme, ja.“ n
m abere n eeeheen nd peſonnen ihr

ſein, wie herrlich
nkamp hatte ſtill zugehört. Nun ſagte er:
Sie den ernſten haben, Baroneß,

er

wei von Gu dagetan a fehlt.
zeihen Sie, ich wollte dies Anerbieten nicht
rdern, ich darf Sie auch nicht darum

er ſie erſtaunt anſah, ſchloß ſie: „Meinekönnen es mir t t. ſiee
I verſtehe Sie können V HerrnPerſichern, daß Wendelow und ich Jhre Aus

übernehmen wollen.“

bar, aber errötend,

Eberhardine ihn abweiſend an, ſtutzte und
glaubte dies Geſicht zu kennen, wußte aber nicht,
woher. Seit Jahren hatte ſie Ottmin mehr
geſehen und fragie überraſcht: „Fahren Sie denn
auch nach Trutzhauſen

„Dieſe Ehre habe ich allerdings nicht. Kom-
merzienrat Konkoly hat mich a Hutloh zur
großen Herbſtjagd eingeladen, aber ich fahre weiter
nach Brudowa zu meiner Schweſter. war
u als ich Sie einſteigen ſah, Fräulein vonwenitz. Während der geren a rt bemühte

ich mich, Jhre Aufmerkſamkeit auf mich zu lenken.
h Sie achteten nicht darauf, als ich
wiederholt in r Abteil ſchaute. Sie hätten mich
vielleicht auch kaum erkannt Er führte das

zum Auge ſtellte ſi vor:
„Ottmin

ardi blickte ihn prüfend an. Unbewußt hob
ſie hochmütig die Brauen; die Art der Annähe
rung, die wenig der geſchah ſtrengen

paßte ihr u f en etee: „Vor Jahren kannte ich flüchtig den Studenten

und

e ekkeekekkes a e

ſagte ſie rnd:ben in beſcheidenen v itn e
tſprach,in den Kriegsjahren abgewir t wor heit an mit n verband z mehr ver geſchrieben. orm ener kämpft n Wirt das Vante eev hielt, das für e und Mitten in Examensarbeiten hatte ſie darüber a Oitmin.

e e e hege e S hn s fin in ins hen e e hre rmi e ie Ferne nt ein r So veim Rollen des Zuges ging ein guvegſict Sie e e Tr es Senenarſens anf und fent e h be Ehre. Sichech ch

u gute Kraft dem Flugweſen zuführen zu liches Lächeln über Hardis mehr ſtrenges als an in den Gang des Wagens. 9
49.
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Einbrecher? Wenn ſchon!
Skizze von Rudolf HirſchbergJura

„So? Und das ſchämſt du dich nicht zu ſagen
Dann biſt du eben kein Mann, ſondern ein Vor
ſichtsrat! Wenn mal bei uns W würde,
e

mir eine e, edienen Sie ſich Herr Räuber! Aber n Sie
Gunade, Herr Räubder, und tun Sie mir armem
Manne kein ge Herr Räuber! So würdeſt
du reden

Grimmi aue Blicke ſchießt Frau Elſe undſchüttelt a unklen Sel Kern Her
verhärteten meiſtern eanbee t den ſprühenden Angriff mit

wor en ne e en le hen See nen
würde ich nicht „Räuber“ ſagen, ſondern würde
mich dem allgemeinen Sprachgebrauch fügen und
den in dieſem Fall zutreffenden Ausdruck „Ein
brecher“ anwenden. Zweitens aber würde ich mich
überhaupt in keine Konverſation mit dem Ver
brecher einlaſſen. Jch könnte ja nicht darauf
rechnen, ihn durch moraliſche Be ng von
ſeinem verwerflichen Vorhaben abz
würde unſer Zimmer von innen abſchließen, mit
dir e ein mutiges Geſchrei vollführen,
polternde Gegenſtände zum Fenſter hinaus auf
die Straße werfen, überhaupt ſo viel Lärm wie
möglich verurſachen, um g e herbeizurufen oderdoh den Kerl zu verſcheuchen.“

„Alſo er bis zur Tollkühnheit“, höhnen
Elſes gekräuſelte Lippen.

„Nee! Aber vernünftig. Wenn ich dem
Mann mit der Waffe eines Feuerhakens oder
einer erflaſche gegenüber trete, ſo ſieht er
doch auf den erſten Blick, daß ich leider kein Her
kules bin. Auch iſt er wohl raſcher als ich und
geſchickter zu roher Gewalttat, weil er von
Berufs wegen beſſer auf dieſen Betrieb eingeſtellt
iſt. Von vornherein wird ja ein Einbrecher nicht
durchaus morden wollen. Wenn er ſi r beim
Beutemachen geſtört und gefährdet iſt er
auch zum Blutvergießen bereit. Der
dann für mich nur um ſo größer.

wird
Alſo weshalb

ein ſinnloſes dentum, das gar keinen Nutzenbin h ine er h weiß Woher ihm Vfe
etwa ein enangriff droht, und ſo lange er
noch ungefährdet entfliehen kann, wird er viei ſelans aus dem Staube zu machen.“

„Und ſeinen Raub mit ſich ſchleppen
„Vielleicht auch ihn im Stich zu laſſen. Oderwenn ſchon, dann r wir nur an und Gut

geſchädigt und nicht an Leib und Leben.
hatte bisher eine andere Meinung über

dich.“
„Dann iſt das eine falſche Meinung von dirgeweſen. Und du ſollteſt ſein, daß ich ein be

eteurer. ns dü rg n auman n e tigen J. peals n m n gen, es ſearmen Schulmeiſter irgend etwas Wert
volles zu holen!“

„Aber vielleicht bei der Frau Schulmeiſterin!“
b t Frau Elſe g auf. „Du vergißt meinefo ber e See

„Davon weiß oder ahnt kein Einbrecher etwas.
„So? Beim letzten Konzert ich die Gold

73 von Tanie Aurelie öffentli nund das dicke Armband auch, und zum
feſt beneideten mich alle um den
großen Granatſchmuck, der von Gro
ſiammt. Das wird ſich herumgeſ n haben.
Wenn mir einer dieſe ſchönen alten Sa rauben
wollte, mit meinem Leibe würde ich ſie decken.

„Na ja. Vielleicht wenn etwa die kleine Frau
Dr. Lehmann mit Trennſchere und Häkelnadel dir
deine Juwelen abzujagen verſuchen wollte! Einem
ſolchen Angriff wäreſt du ſchon ge en. Meldet

nächſtenJ r

langem Meſſer, dann Wifſ du zufrieden ſein, dich
en.“in meinem tz zu wi

„Schöner Schutz! Du pfeifſt ja auf jeden
Heldenmut.“

„Ach, Liebling, im Ernſtfall wirſt du genau ſo
pfeifen wie ich.“

„Nein!“
„Noch!“

„Nein! Nein, nein, nein, nein, nein, nein!“
Frau Elſe ſagte es ſo raſch und ſo oft, daß Si

te. Wie
llt ſie

W auf ein weiteres „Doch“ verz
e

merkt,

i

mit dem „Nein“-Sagen fertig iſt, ſ

loſen uſal zu verbringen, und
zehn Minuten ſpäter ein als ihrſo ſchaft ſiee hegeiglingverachteter Ein

Den ganzen darauf iſt ſie gekränkt, den
ä beleidigt und den darauf folgenden

nun aber verfällt ſie in eine aus
gelaſſene Munterkeit und am fünften Tage iſt ſie
wieder das liebe, gute Frauchen, wie es Hermann
ewöhnt iſt. Sie läßt ſich umarmen und küſſen,
5 u 72 e wie S zeer z e Vn will, einegentticher zu Hauſe, und ſie wollen recht ver

gnügt ſein zu zweien.
Der übliche Limburger Käſe hat ſich heute inEmmenthaler vervandelt, und ſtatt dünnen Tees

gibt es Bier. Beim Schachſpiel läßt er ſi gewinnen.
darüber iſt, 3Er freut wie gläcklich

treiben Neckerei, und es wird ſpät,
ſie zur Ruhe gehen.

ute läßt die Vergnügtheit das dunkellockige
öpfchen nicht ſo raſch einſchlafen wie neulich dermmer. Die grauen Augen ſueten ſich nicht,

fie fühlt Erregung in allen Pulſen klopfen, und
wenn ihre kleinen Ohren es gelernt hätten, ſo
würden ſie ſich jetzt ſpitzen vor ungeduldiger Auf-
merkſamkeit und hoch ſtellen wie bei einem

n.

Da, mitten in der Nacht, wird ihr a n be
lohnt. Es knackt auf der le. Raſch ſchlüpft ſie
in Morgenſchuhen und Schlafrock und eilt mit
kräftigem, mutigem Schritt zur Tür. Hermann
wäre von ren Gange auch erwacht, wenn ſie ſich
bemüht hätte, leiſe zu ſein.

„Was tuſt du?“ fragte er ſchlaftrunken.
„Es iſt jemand draußen“, antwortete ihre

Stimme kühl und ruhig. „Er macht ſich am Ver

tikow zu ſchaffen.“

„Ach Unſinn! Bleib doch hier!“ brummt er,
macht ſich aber ſchließlich kopfſchüttelnd auf, um
ihr nachzugehen.

Draußen ſteht wirklich ein Mann mit ſchwarzer
Larve und hat eben das obere Schubfach aus dem
Vertikow gezogen.

Sie Hallunke!“gebleäiſh S Jette
Der aber mit frecher Drohung: „Raus mit

dem Schmuckl“
„Jm unterſten Schubfach rechts“, erwiderte

Frau Elſe mit ruhiger Geiſtesgegenwart.
Aber wie ſich der Einbrecher gehorſam niederbückt, i ſ. die Wäſcheleine, die ſchon mit

ergreieiner ne auf dem le bereit liegt, um
e dem l über Kopf und ltern zu werfen.nach beginnt ſie, hin den breiten cken mit

ihren kleinen Fäuſten zu bearbeiten.

2 die mutige Frau

das
er ſich ni efallen: „Wenn Sie vernünftigwären, hätte i Fuen gar nichts zu Leide getan.

Nun zwingen Sie mich
Und ſchon ballt ſich ſeine Hand zu wuchtigem

ſich aber ein Mordskerl mit Schießeiſen und Schlag.

„Man muß Kompromiſſe machen; es geht nichtHardi ſah in zwei m Augen, dieſich mit ine W in die ihren anders. A Sie werden Kompromiſſe machen,
bohrten. Vor dieſem Blick hatte ſie einmal, Baroneß, Sie und Graf Malte. Was kann ein
nein, zweimal unange an beg a t. armer Ädeliger anders tun als reich heiraten
Und jeht erinnerte ſie ſich daran, lte ſich Hardi wurde verlegen und unſicher. Was war

1 über ihn 1 hatte er konnte das für ein Menſch? Ein dummer Sch ätzer?
wohl nichts Rühmliches von ſagen. Ein eingebildeter Narr, ein moraliſch kranker
Sie u auch heute kühl ab. „Jch ent Glüdsjäger?

ſinne mich, e blicktet u äh Graf r x nei mung en Fenſter hinaus und ſagte: „Man
ſtellte mi nen vor, a e Doktor 2Prätorius im r r w. Jch freute mich, vei e J arbeiten zW eohachien, wie mitleriich der ſof Selehrte Fillen heiraten auch rIhnen den Hof machte und wie reigend Sie ys. Er erklärte mir zwar, daß er auf

den Platz in nä
und den daneben von Doktor Prätorius zu er
halten. Jn den Pauſen die Unterhaltung zwiſchen
Jhnen und dem geiſtreichen Doktor zu hören, war
mir ein Genuß.“

Hardi erwiderte: „Jch wußte nicht, daß Sie
mit Zufällen ſo gut zu rechnen verſtehen.“

Ein Klang in ihren Worten oder die ab
weiſende Armbewegung verwirrten rſie, daß er ihr und Prdtorins n pürte, um dem

Kommerzienrat d deſſen Wunſch beſtätigen zu
ieben ſich!können: die beiden ſiDa überlegte er, daß es auch anders ging, und

ſagte: „Ja, ich bin nach Hutloh eingeladen, aber
ich werde wohl abſagen.“

und ſchaute hinaus in die vor

beij e t„Vielleicht hörten Sie von Jhrem Bruder, daß
ich um Fräulein Lilli getan re

ne wegung zeigte e keinenAnteil daran nahm. 5
„Baroneß, Sie müſſen nicht denken, daß Fräulein

Lilli r x geg. w. r mihre Gun wie vor. nt ein c ä un c v harre ſie
auf alle Annehmlchketen des Lebens.“

Otrtmin erſtaunt an. Dann ſprach ſier e ie
alſo Jhr edles blaves

B rotem Bürgerblut vermiſchen und Lilli

Aber bedenken

meinen adeligen Namen und auf jeden anderen
adeligen Schwieger nichts gibt, er und ſeine
ſo r 3 n in ſolch blaublütige Geſell

r

„Das ſind allerdings ſchwer lösbare Probleme,

r Schult nd k ſie ultern u onnte ein ſpötti-
ſches Lächeln nicht unterdrücken.

Er merkte es nicht und ſprach weiter: „Nun
bin ich wieder zur Jagd nach Hutloh eingeladen.

ie, Baroneß, kann mich doch
s raſch umſtellen. Es wurmt mich, dieſer

das ck haben ſoll, die Braut heimzu
n, die viel umworbene einzige Erbin Kon

Dieſer Säulenheilige paßt übrigens gar
u der verwegenen jungen Dame. dürfteLeper ein, die Ei ng, ſo lieb mir die Ja

auch iſt, ulehnen. Sie wiſſen doch, Baroneß,
t w. r Fräulein Lillis mit Herrnſted J

Einen Augenblick ſtand Hardi faſſungslos; allesBlut war aus ihren Wangen gewichen. Aber ſie
aßte ſich raſch. Mit ihren klaren Augen ſchautefa ihn ſcharf an. „Nein, da die Verlsbung noch

nicht ö er hie wiſſen wir s davon.“
Verlegen fühlte Ottmin den urf ſeines
ſchwätzes. Das i ig,Ge machte ihn trotz u errte weiter: „Die it ſoll e raſch folgen.

ielleicht ſchon zu Weihnachten. ie kann der
Kommergienrat die zwei u
binden wollen! Das giht ſicher einmal
ſtrophe!

Läſſig wandte ihm Hardi
und verwundert an

ne Kata

ihr Antlitz zu, ſah ihn
und entgegnete: „Das

h ergibt ſich aus zögernden Antworten das volle Ge

Aber da fühlt er den linken Arm ſchmerzhafteingeklemmt z ſchreit auf. r re
anderen Seite hinzugeſprungen un mh den er weiß, den Arm
des ers von oben nach unten mit dem ſeinen
u Ruhig hält er ihn feſt, wenn ihm
auch die Stimme etwas bebt: enn du dich jetzt
irgend nicht fügſt oder den geringſten Widerſtand
leiſteſt, zerbreche ich dir unrettbar den Arm.“

Der Gepackte unternimmt gle hl einen Be
reiungsverſuch, den er aber mit einem neuen

erzensſchrei wieder aufgibt, und jammert nun,
das ſei gegen die Verabredung.

„Reiß' ihm die Larve herunter!“ kommandiert
Hermann.

Elſe tut es und ruft erſchreckt: „Aber das ſind
ie ja gar nicht

„Wer iſt es nicht fragt Hermann verwundert.
An Angſt und Beſchämung wetteifert nun Frau
Elſe mil dem Einbrecher, und unter dem Druck der
l nden Fragen und der peinlichen Armklemme

ſtändnis.
Es hat Frau Elſe viel a gemacht, einen gut-mütigen Kerl zu finden, der ſich bereit ernert hat,

die ödie eines Einbruchs aufzuführen, um ſich
von der kleinen tapferen Frau ein wenig ver-
prügeln und dann t in Freiheit ſetzen zulaſſen. Zwanzi ark hat ſte ihm da im vor
aus zahlen müſſen und auch einen Hausſchlüſſel

iefert, damit das Türſchloß unnötig be
a wird. Aber die zwanzig rk ſind dem

n dann für dieſe Art Arbeit einſchließlich
doch zu wenig geweſen. So hat er den

ganzen Auftrag für fünf k an einen Fachmann
weit der das wohl nur ſo ig über
nommen hat, weil er eben an dem muck
wirklich in allem Ernſt ſchadlos halten wollte.

Jhre zwanzig Mark will Frau Elſe nun wieder
haben. über der Erſatzmann hat nicht einmal die
fünf Mark mehr Nur den a gibt er
zurück. Hermann tröſtet die Unglückl lächelnd,

ve
P

um
x laufen, Hermann!
ihn ja verführt. Und bedenke doch:
ſagen machen muß und alles an den Tag kommt!
Du machſt mich t einfach lächerlich vor den Leuten,
wenn du es überall auspoſaunſt, ich hätte mir
einen wirklichen Einbrecher ins Haus beſtellt.“

Er lächelt. Aber ſie iſt großzügig genug, dieſe
lächelnde Bosheit nicht zu beachten und verzeiht
ihm Den Browning in der Hand, geleitet Her
mann den erfolgloſen Miſſetäter die Treppe hinabbis auf die Straße Wie er wieder oben iſt, findet
er ſein Weibchen in der Küche.

„Einen Tee will dir machen. Du haſt ſo
lange barfuß im Hemd auf der kalten Diele ge-
ſtanden und ſollſt dir keinen Schnupfen holen. Jm
übrigen will ich dir nichts nachtraggen. Männer
ſind nun mal ſo.“

„Wie denn? So?“
„Eigenſinnig biſt du, wie alle Männer,

r Behaupteſt durchaus, du müßteſt
dich verkriechen vor einem Einbrecher. Dieſe ganze
dumme Komödie konnteſt du mir erſparen, wenn
du mir gleich die Wahrheit ſagteſt, daß du dich auf
jedem Fall verteidigen und den Kerl kampfunfähi
machen wirſt. Ueberhaupt, daß du tapfer biſt. Un

und

eichen Menſchen ver

er hatte doch eine Piſtole!“

iſt eine Familienangelegenheit, die Gäſte brauchen
ſich darüber nicht zu ereifern.“

Als ſie ſein verdutztes e
einem höflichen Lächeln un

amenabteil zu.
Er ſchaute durchs

liegt die Trutzenburg
ſie doch ſein!

ſah, zwang ſie ſich
wandte ſich ihrem

ft: „Dafenge und rief leb
s mußOder nicht?

Sehen Sie, gnädigſte Baroneß, es
wird mondhell. Und da, ſehen Sie, da ſind doch
die Lichter von Trutzhauſen! Hab' ich recht?“

„Es iſt Trutzhauſen,“ beſtätigte Hardi kurz.
Der Zug blieb in Goldach ſtehen, denn in Trutz

hauſen hielten nur
Auf dem Bahnſteig w Inſpektor Oſtmarg.
Hardi ſtieg in den breiten, alten Landauer. Die

Heimat umgab ſie, vertraut und doch mit einem ſelt
ſam neuen Zauber.

Nun fuhren ſie durchs Dorf. Weiter hinaus, an
einer Biegung des Weges ſah Hardi hohe alte
Bäume im Wind vor der Trutzenburg neigen.

Als Hardi durch das Tor fuhr, erblickte ſie die
Gr W ihr e f dem Rittergut Hut

e rung auf dem ergut Hutwar lin Thege Konkoly zeigte gern
ſeinen Beſitz, und alle Neuerungen, die ch bewährt

hatten. e es ſahen und ihm zuhörten, dachten,
daß es leicht ſei, ſo zu wirtſchaften, wenn man ſo
reich war wie der Kommerzienrat.

s langgeſtreckte, niedere Herrenhaus war nach
dem Geſchmack ſeiner Stieftochter neu umgebaut
worden. So war ein eigentümliches Bauwerk ent-
ſtanden. Auch die innere Ausſtattung hatte Lillr
übernommen und die Gemächer mit koſtbaren
Möbeln gefüllt.

Jm blauen Wohnzimmer hinter den duftigen
blauen Seidenvorhängen am Fenſter ſaß Frau

da Konkolh vor dem Nähtiſch und hielt eine
Stickerei in den Händen. Es war ihr Lieblings
platz, da ſie vom Fenſter aus den Hof r
konnte. Als Tochter und einzige Erbin des reichen
Bauexrn auf Finente überwachte ſie gern die
Arbeit im Haus und lenkte den Haushalt ruhig und

Thege Konkoly ging, die Hände auf dem Rücken,
W dem Deppich hin und her. Er zufrieden aus
und blieb zuweilen vor einem der glänzend polierten

lſtücke ſtehen, betrachtete es wohlbigarren

m

„Ach, du lieber Himmel! erKerl hatte eben nichts Feterne? So en

mit meinem einzigen Griff nicht ſo leicht
kommen. Ein korrekter Einbrecher
iuJitſu genau

ein Kriminal tzmann.
ungelernter Dilettant,
elender Pfuſcher!“

„Du biſt ein goldiger Pedant, du Affe!“
So feſt ſchmiegt ſie ihr Geſicht an ihn,

nur mühſam einen Platz
und dann trinken ſie ihren
geſchwind wieder ins Bett kommen.

Er ſoll doch keinen Schnupfen haben, der
Hermann

Kurioſe Geſchichte
Der Schwank in der Kirche. In dem

lichen Pegnitzſtädtchen Lauf ſcheinen merkwz
Kirchenverhältniſſe zu herrſchen.
Tage im dortigen Ortsblatt unter
Nachrichten folgendes verzeichnet:
Kirche St. Otto: Mittwoch abend 7.30 Uhr
Roſenkranzandacht. Sonnabend abend z
„Weekend im Paradies“, Schwank in drei 9

Nun glauben wir ja gern, daß in einer

Da ſtand

hin und wieder auch vom Paradies geſy
werden muß; aber nur von dem Paragadiez
dem die Menſchen vertrieben worden ſind,

das wir in ſeligen Zeiten einmal einzu,
hoffen. Aber daß man einen Schwank
weltlicher Natur in die Kirche bringt, das
doch eine Neuheit zu ſein.
Setzer beim Abſetzen der kirchlichen Nach
und des Theaterſpielplans ein klein
verhoben haben?

Kamelkämpfe. Jedes Alter hat ſein
gnügen, und jedes Land auch. Jn Spaa

ibt es Stierkämpfe, anderswo Hahnenkämpf-
rient hat ſeine Kamelkämpfe Sie ne

gewöhnlich einen entſetzlichen Verlauf,
Kamel iſt ein hartnäckiges und boshaftes Geſ
Während in den Stierkämpfen der Menſqh
wirkt, hält er ſich bei den Kamelkämpfen ga
rück. Die beiden Gegner, die ſchon ſehr g
ſind, werden in die
ihren Kampf mit BViſſen und Schlägen
ſtarken Hufe. Der Sieger bringt ſeinen Fei
Bedrängnis, indem er ihm den Hals unter
Leib ſchiebt, ſo hebt er ihn von der Erde und
ihn in die Arenag. Mitleidigerweiſe pflegt
dann die Türen der Arena zu öffnen, damt
Unterlegene den Grauſamkeiten des Gegnerz
liehen kann. Die Stierkämpfe haben bekag

ihre dichteriſche Verherrlichung gefunden
auch der Kamelkampf dazu geeignet?

Das Land der Rechtsanwälte. Nach
Statiſtik des Völkerbundes zählt Griechenland
praktizierende Rechtsanwälte, von denen 2000

in Athen praktizieren. Bei einer Geſay
wohnerzahl von 6 200000 kommt in Gries
alſo auf jeden tauſendſten Einwohner ein
anwalt, in Athen auf jeden 227. Einwohne
Rechtsanwalt. Damit aber nicht genug.
in Griechenland in noch viel größerem Um
als in anderen Ländern privbate Rechtsberatet
die ſtreitenden Parteien auch vor Gericht vert
ohne behördlich beamtet zu ſein, und die Zah
Athener, für die je ein Rechtsanwalt tätig
alſo noch weſentlich niedriger.

Der heutigen Auflage liegt ein Proſpek
Firma Alfred Wagner, Verlag, Def
betr. die Zeitſchrift „Für Herz
Heim“ bei, worauf wir unſere Leſer auf
ſam machen.

fo und ging dann weiter. Plötzlich ſagaufchan gehört nun uns, Magda.“

Die Hände der Frau fielen in den Schoß
ſah auf und blickte den Gatten an. „Du wir
Beſitz unter Preis gekauft haben

„Ja. Es geht mir doch alles nach Wunſch
meiner erſten und zweiten Hypothek iſt das
bezahlt. Keiner der anweſenden Herren bot
Brauſchall ſoll Hans-Harxlhn gehören, wer
mir folgt.“

Frau Magda ſah ihn ernſt an, ohne ihre
zu unterbrechen.

„Warum antworteſt du nicht?“ fragte Ka
verwirrt von ihrem Blick.

„Jch will dir die Freude nicht verderben.

Sein Geſichtsausdruck verdunkelte ſich.
ſie weiter ſchwieg, zuckte er die Schultern
ging im Zimmer auf und ab.

„Wirſt du Gewenitz ſeine Hypothek auf
ſchall auszahlen, Thege

Konkoly ließ ſich in einen Seſſel fallen,
auf die Armlehne und lachte. „Magda, die

ſo perfekt ausgebildet u
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iſt ſo naiv, daß ich ſie als Spott nehme, un e fand
macht alles guti“ Dann wurde er ernſt, ſta
und ſagte: „Warum iſt er ſo unvorſichtig un
ſein Geld einem Spieler, wie Klünek, auf
überſchuldetes Grundſtück.“

Er blingz lte ſchlau und legte ſeiner Fra
Hand auf die Schulter.

hauſener Ländereien zu verkaufen. Jch
ihm ein ehrliches Angebot; jeder andere in
Lage hätte es ohne Beſinnen angenommen.

„Jmmer wieder der alte Haß? Jmmet
Rachegedanken, Thege

„Ach was! Jch fange nur auf, was ich
fällig höre.“

„Nein, Thege; das iſt nicht wahr. All
von dir ſo geplant.“

Zornrot ward ſein Geſicht. „Selbſtverſt
bin ich ein Schuft, und Graf Gewenihz iſt
Edelmenſch.“

Fortſetzung f
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Kirkwall wird eldet, daßſte der Sefgreit

Halleſche Zeitung. Freitag, 27. Dezember

ſchlag auf den argentiniſchen
Präſidenten

Frigohen unverletzt Ter Täter getötet
Rew-York, 27. Dezember.

Aires wurde ein Anſchlag auf den
4 Präſidenien Jrigohen verübt.

arſt gab mehrere Schüſſe auf den
en ab, die jedoch alle ihr Ziel verfehlten.
a erſten Schuß wurde ein Geheimpoliziſt
verletzt der zweite Schuß tötete
wagenführer des Präfidenten. Der dritte

rerfehlte den Präſidenten nur um wenige
Noch bevrer der Attentäter zum

l ſchießen konnte, wurde er von einem
m niedergeſchoſſen. Der Präſident iſt
Anſchlag auf ſein Leben und durch die

z ſeines Privatkraftwagenführers tief

polizei von Buencos Aires gelang es, den
x zu identifizieren. Es iſt der italiem-
igrant Joſe Marinelli. Marinelli

Schüſſe aus der nächſten Nähe auf
der in ſeinem Auto fuhr, abgegeben.
lizei glaubt nicht, daß es ſich um ein

handle und legt dem Attentat keine
Bedeutung bei. Marinelli war als

gnarchiſt bekannt.

anſchlag auf den Zug des
indiſchen Vizekömgs

London, Dezember.
den Zug des Vizekönigs von Indien iſt ein
tat verübt worden. Darüber liegen nun
gende Einzelheiten vor: Eine Bombe war

den Schienen verborgen und durch eine
ündſchnur mit einer kleinen Batterie ver
die ſpäter 200 bis 300 Meter von der
je entfernt aufgefunden wurde. Die Loko

z mit 80 Kilometer Stundengeſchwindig-
enden Zuges fuhr ohne Schaden über
hlagſtelle. Dies iſt, wie man annimmt,
urückzuführen, daß die Attentäter in dem
ehel den Zug etwas zu ſpät bemerkt
ohne dieſen Glücksumſtand wäre wahr-
der ganze Zug in die Luft geflogen. Die
war ſo ſtark, daß über 60 Zentimeter der
Stahlſchienen weggeriſſen, der hölzerne
gen in Splitter zertrümmert und der

Speiſewagen vollkommen zerſtört wurden. Die An
lage der Bombe und die Durchführung des An
ſchlages laſſen auf ſtarke Sachverſtändig-
keit der BVeteiligten ſchließen, die in dem dichten
Nebel unbemerkt entkommen konnten, obwohl ſich
der Anſchlag in Rufweite einer großen Menſchen
menge ereignet hatte. Der Anſchlag auf den Zug
iſt der zweite Bombenanſchlag in dieſem Jahre.
Jm März waren von der Tribüne der geſetz
gebender Verſammlung in Neu i mehrere
Bomben geworfen worden, durch die fünf Perſonen
verletzt worden waren. Auf den Vigzekönig von
Indien ſelbſt iſt ſeit 17 Jahren kein Anſchlag mehr
verübt worden.

Jm Zuſammenhang mit dem Bombenanſchlag
auf den Vizekönig von Indien hat die Polizei nach
Meldungen aus Lahore bisher ſieben Verhaf-
tungen in Delhi vorgenommen. Die Ver-
haftungen folgten einer umfangreichen Razzia der
Polizei, bei der ganze Viertel von Haus zu Haus
auf das genaueſte durchſucht worden waren. Unter
den Verhafteten befindet ſich auch ein Bruder des
verſtorbenen indiſchen Führers Das der kürzlich
in einem Gefängnis an den Folgen des Hunger-
ſtreikes geſtorben war. Einige der Gefangenen
ſind Mitglieder der Jugendliga.

Jn Lahore find acht Perſonen verhaftet wor
den, darunter einige führende Schriftſteller. Die
Polizei hat in Delhi und anderen Hauptorten um-
fangreiche Unterſuchungen angeſtellt, die aber bisher
ergebnislos geblieben ſind.

Geplanter Anſchlag auf die belgiſche
Königsfamilie

Brüſſel, 27. Dezember.

Brüſſeler Blätter brachten am Dienstag die
Nachricht, daß die Polizei einem Anſchlag auf die
belgiſche Königsfamilie und auf den italieniſchen
Juſtizminiſter Rocco, der am 27. Dezember in
Brüſſel erwartet wird, auf die Spur gekommen
ſei. Der Anſchlag ſollte bei Mailand auf
den Eiſenbahnzug verübt werden, der die
Königsfamilie zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach
Rom bringen ſollte. Jn Brüſſel ſind zwei
Jtaliener, Bennerti und Rusconi, ver-
haftet worden unter dem Verdacht, an den Vor
bereitungen zu dem Anſchlag beteiligt zu ſein. Es

im Weißen Hauſe
New York, 27. Dezember.

Veiße Haus in Waſhington, der
amerikaniſchen Präſidenten, wurde am

nd von einer Feuersbrunſt heim
die beträchtlichen Schaden anrichtete.
n Hergang liegen folgende Einzelheiten

g Uhr, als das Präſidentenpaar
ne Weihnachtsbeſcherung r
t wurden im Weſtflügel des
Hauſes plötzlich Flammen merkt.

uer nahm unmitte r darauf einen 4
uMhlichen Charakter an, daß ſämtli

S verfügbaren Wehren herbei-werden mußten. Erſt nach dreiſtündiger
jelang es den Feuerwehrleuten, die, mit
asken bekleidet, vordrangen, des Feuers
werden. Da ſich in dem Weſtflügel des

Hauſes der größte Teil der Verwaltungs-
räume ſowie die Arbeitszimmer

oover befanden, war die
e StaatsſchriftſtückeVtet werden würden, außer

j groß. Es iſt a den Rettungs
aften gelungen, faſt ſämtliche Papiere
i ſowie das hiſtoriſche Material
g in Sicherheit gu bringen. Präſident
der den Löſcharbeiten während der

Dauer des Brandes beiwohnte, beteiligte
rſön lich an der fung eines

e

daß wich

v
r Urkunden. Feuer ſowohl als a

ben einen richtet, der au
000 Mark geſchätzt wird. Wdes iſt nod nicht mit Sicherheit feſt

orden. Man vermutet, daß ein Kurz
m Brand herbeieiner Meldung W angton hat

or Wathon von der Columbia-
feſtgeſtellt, daß das Großfeuer durch

htes Ofen rohr entſtanden ſein muß,
ndawo des Sekretärs des Staatspräſi

Verheerender Sturm
über England

Londeon, 27. Degember.

ihnachstag und in den
SturmW r n ne

tunden ein ſehr ſchwerer weg.

a r.greßh Teile der Stadt ſind über

ſämtliche
des Sturmes

mußten. Der Sturm erreichte
z eine Stärke von mehr als 70 Stunden

n. Die nördlSe hnagnee

Piymouthrn Zu ſeet afe,

eln ſindm c in i
Jn der

Dampfer

Verlin, 27. Dezember.
Eine entſetzliche Familientragödie ſpielte ſich

am erſten Feiertag abends in Oberſchöne
weide ab. Dort erſtach der 84jährige Buch-

e ähe ſeine 27 Jahre alte
e und ſein dreijähriges Töchterchen und

brachte ſich dann ſelbſt lebensgefährliche Stich
wunden bei. Lengerich war ſeit vielen Jahren
bei der A. E. G. in Oberſchöneweide als Buch
halter tig Jn der r Zeit machte ſich bei
i ein ervenleiden bemerkbar. Man
r wiederholt ſu Lengerich in eine An
talt unterzubringen. Noch am Weihnachtsheilig

abend begaben ſich der Schwiegervater und der
Erkrankte in eine Heilanſtalt nach Falken-
S Die Aufnahmeſchweſter der Krankenanſtalt

aber, der Nervenkranke noch dieFeiertage über bei ſeiner Familie verbleiben
Am erſten W hatte Lengerich den
m Schwiegereltern. Lengerich ging
n das Nebenzimmer, ſtand dort lange

am offenen Fenſter, ſo daß die An
verwandten ſchon fürchteten, der Kranke werde
ſich aus dem Fenſter ſtürzen. Unauffällig
rief der Kranke in Frau und ſein Kind in
das Zimmer und verriegelte hinter ihnen die
r ſo daß die Schwiegereltern nicht folgen
onnten.

Blitzſchnell riß Lengerich dann von der Wand
einen Hirſchfänger herab und erſtach damit
vor den Augen ſeiner Frau das Kind.
Bevor ſich die Ehefrau in Sicherheit bringen
konnte, brachte ihr Lengerich tiefe Stiche in ber
Herzgegenbd bei.

Auf die Hilferufe hin drangen ſchließlich die
wiegereltern gewaltſam in das ver-ſſene Zimmer ein, konnten aber nicht ver

ch Lengerich ebenfalls mit der
e mehrere Stiche beibrachte. Alle drei

Perſonen wurden ins Eliſabethhoſpital
nech n o en J ite Sngerg ſegt

o en konnten.er eben gaſahrkichen Stichwunden dar
nieder.

Frecher Raubüberfall
Vielſtein, 27. Degember.

Jn Mühlen bei BVielſtein wurde auf die Spar
und Darl von einigen jungen tſchent en rn n z dere ar 7m r evolver rausgabe desGeldes. Als der Rendant ſich weigerte, gab einer
e

ie Gei nwart, den
R ein Teſching entgegenzuhalten,

wird auch gemeldet, daß die belgiſchen Miniſter
Jaſpar, Janſon und de Broqueville Droh
briefe erhalten hätten.

Die zuſtändigen Stellen im belgiſchen Juſtiz
miniſterium und in der Brüſſeler Polizeidirektion,
bei denen bisher nichts zu erfahren war, geben
jetzt zu, daß an den Gerüchten etwas Wahres
ſei, doch läge kein Grund vor,, die Angelegenheit
unnötig aufzubauſchen.

Entgegen anderslautenden Meldungen ſteht
feſt, daß die in Brüſſel verhafteten Jtaliener
nicht zugegeben haben, daß ſie einen Anſchlag
gegen die belgiſche Königsfamilie geplant hätten.
Es ſcheint feſtzuſtehen, daß, wenn überhaupt ein
Anſchlag geplant war, ſich dieſer nur gegen den
italieniſchen Juſtizminiſter Rocco gerichtet
hätte. Rocco hat ſeinen Beſuch in Brüſſel ab
geſagt.

Moskan, 27. Dezember.

Das Außenkommiſſariat der Sowjetunion ver
öffentlicht folgende Mitteilung: Nach der erſten Vor
verhandlung zwiſchen der ruſſiſchen und der Muk-
dener Regierung in Chabarowſk wurde beſchloſſen,
am 256. Januar 1980 in Moskau eine chine
ſiſch-ruſſiſche Konferenz einzuberufen, um alle
Streitfragen zu regeln. Der Poſt und Eiſenbahn
verkehr zwiſchen China und Rußland wird wieder
aufgenommen. Die ruſſiſche und die chineſiſche
Regierung haben ſofort Schritte unternommen
für die Demobiliſierung ihrer Streitkräfte
an der ruſſiſch- chineſiſchen Grenze. Außerdem ver
pflichtet ſich die chineſiſche Regierung, alle weiß
gardiſtiſchen Formationen ſofort zu entwaff-
nen. Die Vertreter der ruſſiſchen Regierung be-
geben ſich nach Charbin, um die Leitung der chine-
ſiſchen Oſt bahn zu übernehmen. Alle verhaf-
teten ruſſiſchen und chineſiſchen Staatsangehörigen,
die ſich in Gefängniſſen befinden, müſſen ſofort
entlaſſen werden. Das ruſſiſche Konſulat in
Charbin und das chineſiſche im ruſſiſchen fernen
Oſten nehmen ihre Tätigkeit wieder auf. Das Ab-
kommen über die Beilegung des ruſſiſch chineſiſchen
Streitfalles tritt am 23. Dezember 1929 in Kraft.

n

Peking, 27. Dezember.

Familientragödie in Oberſchöneweide

Ein Nervenkranker erſticht Frau und Kind

„Anslaug“,

gegangen iſt.beſtand aus zwanzig Mann, von denen der größte

aus Jsländern zuſammenſetzte.

Das Programm Nankings für 1930
London, 27. Dezember.

Der Außenminiſter der Nankingregierung,
Dr. Wang, gibt nach Meldungen aus Schanghai
das außenpolitiſche Programm für das Jahr 1980
bekannt. Es umfaßt folgende Hauptpunkte:

1. Abſchaffung der ausländiſchen Schiffahrts
rechte auf den chineſiſchen Binnengewäſſern.

2. Zurückziehung der ausländiſchen Truppen.
3. Rückgabe der ausländiſchen Konzeſſions

gebiete und Niederlaſſung in China.
Zur Frage der Abſchaffung der Exterri-

torialität, die für den 1. Januar angekündigt
iſt, weiſt Wang darauf hin, daß ausreichende Maß-
nahmen durch die Zentralregierung getroffen
worden ſeien, um die ausländiſchen Staatsange-
hörigen anderweitig zu ſchüte n.

Friedensſchluß zwiſchen Moskau
und Mukden

Von der Nanking- Regierung nicht anerkannt?
zwiſchen der Mukdener und Moskauer Regierung
getroffenen Vereinbarungen, die ſich auf die Wieder
herſtellung der diplomatiſchen Beziehungen beziehen,

nicht beſtätigt werden könnten. Die chineſiſche
Zentralregierung erklärt, ſie könne ſich mit der Ein
berufung der rufſfſiſch-chineſiſchen Konferenz nach

Moskau nicht einverſtanden erklären und
ſchlage vor, dieſe Konferenz in China ſtattfinden zu
laſſen. Weiter ſoll der chineſiſche Außenminiſter
Dr. Wang erklärt haben, daß die Abmachungen
zwiſchen Mukden und Moskau von der chineſiſchen
Zentralregierung nicht ratifiziert würden, weil
Mukden Moskau zu große Zugeſtändniſſe
gemacht habe.

Die Amtliche Telegraphenagentur der Sowjel
union meldet dagegen, daß ſich der chineſiſche Außen
miniſter Dr. Wang für die Ratifizierung des
ruſſiſch chineſiſchen Abkommens über die Beilegung

des Streitfalles zwiſchen den beiden Staaten aus
geſprochen habe. Wie die Amtliche Telegraphen
agentur der Sowjetunion weiter zu wiſſen glaubt,
hat Dr. Wang erklärt, daß die Verhandlungen
zwiſchen Moskau und Mukden mit Zu
ſtimmung Chinas geführt worden ſeien.Die chineſiſche Regierung teilt amtlich mit,

daß die nach ruſſiſchen amtlichen Mitteilungen

worauf dieſe die Flucht ergriffen, ohne irgend
welche Beute gemacht zu haben. Der Rendant iſt
ſchwer verletzt und mußte dem Krankenhaus
zugeführt werden. Von den Tätern konnte man
bisher noch keine Spur ermitteln.

Die Ehefrau und ſechs Kinder
ermordet

New Hork, N. Dezember.

Jn Walnun Grove (Nord-Caroling) verlor
der 48 Jahre alte Landwirt Lawſon plötzlich
einen Verſtand. Er erſchlug im Wahnſinn ſeine

rau und ſeine ſechs Kinder. Dann machte
er die für die Beerdigung zurecht und be
ging Selbſt mord.

Stadtruinen auf einer
aufgetauchten Jnſel

London, 27. Dezember.
Einer New Yorker Meldung zufolge haben

die vom amerikaniſchen Marinedepartement aus
geſandten drei Torpedobootzerſtörer das Gerücht
beſtätigt gefunden, daß in der Nähe der zu der
Bahama- Gruppe gehörenden Jnſel New
Providence durch Seebeben eine neue Jnſel
entſtanden iſt. Auf der Jnſel, die auf keiner See
karte verzeichnet iſt, finden ſich Ruinen einer
alten Stadt, die eine große Anzahl Einwohner
gehabt haben muß und wahrſcheinlich bereits vor
der Entdeckung Amerikas beſtanden hat. Nun
mehr wird eine wiſſenſchafliche Expedition
vorbereitet, die die Ruinen unterſuchen ſoll.

Ein Amokläufer erſchoſſen
London, 27. Dezember.

u

Wie aus New York gemeldet wird, mußte in
Cameron im Staate Te der Farmer Anton
Huebner, der im nun zum Amok-läufer wurde, von Poliziſten auf der Stvaße
erſchoſſen werden. Huebner hatte bereits
gawei Poligziſten getötet und einen Bezirks
richter ſchwer verwundet. v

Ein norwegiſcher Dampfer gejunken

Kopenhagen, 27. Dezember.

ſich Reg aus Sie de Wer b
vor r norwegi ſchdampfer

der mit Fiſchen von Jsland aus
unterwegs war, mit Mann und Maus unter

Die Beſatzung des Dampfers

Teil Norweger war, während ſich der Reſt

Schwere Bluttat am Heiligen Abend

Tetſchen, 27. Dezember.

Jn Schemel bei Dittersbach ſpielte ſich am
Heiligen Abend eine blutige Tragödie ab.
In das Haus des Beſitzers ikolagus waren
Einbrecher eingedrungen. Durch das dadurch
verurſachte Geräuſch wurden der Beſitzer und ſeine
Ehefrau aufmerkſam. Nikolaus ergiff eine neben
ſehen ſtehende u fwua tvat den

rn entgegen. ugenblickfiel ein Schuß und Frau bvach zu
ſammen. Tin zweiter Schuß ſtreckte Nikolaus
u zu Boden, der aber noch Zeit fand, einen
heftigen Schlag mit der nach dem
Kopf des einen Einbrechers zu
mutlich an der Stirn verletzt ſein
Einbrecher iſt entkommen.
ſeinen Verletzungen
Die Frau wurde in ein geDer Täter wird als ein jüngerer, kräftig gebauter
Mann Srrt. der zur Zeit der Tat Reithoſen
trug Unterſuchung iſt im Gange.

Drei Perſonen durch Gas
vergiftet

Berlin, 27. Dezember.
tragiſche Dei ſind in Weißenſee

drei Perſonen durch Gas ums Leben gekommen.
Bei der 80jährigen Witwe Brachmann wohnt
der Kaufmann Emil Gericke, bei dem ſein
68 jähriger Bruder, der Zollamtmann l
Gericke aus r am Main, während der
Feiertage zu Beſuch weilte. Am Donnerstag
mittag wollte ein Bote ein Paket abgeben;
niemand öffnete und auf dem Treppenflur
ein ſtarker Gasgeruch bemerkbar war, be
nachrichtigte der junge nun die Polizei.
der Straße aus wurde eine mechaniſ Leiter
gareri tet Durch Ein r einer Fenſter
cheibe konnte man ſich ſ ich Zutritt zu der

vollſtändig mit Gas gefüllten Wohnung
verſchaffen. Dort fand man die Brüder Gericke
nd die Wohnungsinhaberin mit ver

g tet tot auf. Nach den bisherigen r
ſpraen handelt es ſich um einen Unglücks

all.

n, der ver
dürfte. Der

Au

e

Franzöſiſcher Angriff auf den Höhenweltrekord,

Der z ö Flieger Leerivain iſt miteinem 450 e aufgeſtiegen, m en
a auf den Höhe nweltrekord zu unter

Druck und Verlag von Otto Thiete
Redaktionelle Leitung: Dr. Hand Kart Gſpann

Derantw ortlich Politik; Dr. Hans pann; fürLudwi n on und
r.

Vellewie

nauſe, ſämtlich n e x iAdreſſtieruag! Für den Feut a
Für unverlan z Paule w unähr übernommen. inporte beigeſigt iſt ückſendung erfolgt nur, wenn Rüiel
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4 Statt Karten. rer Seima Friedrich Neu fahrskarten e

Iandwirt von TirolSchauspiel von
Fred A. Anger-

mayer.

herrn GUalter Köppe alter köppe
I Lese-, Abreiß-, Kontor-, Taschen-beehre ich mich anzzrigen Heriobee und Schreibtisch-Katender

3 Sonnabend,ww. Seima Friedrich eu ehren zen n lvesferscherzeriel e
Ben e I Twebſocerwerk, Konſetil, lutt-Die Verlobung ihrer em Don mit schlangen, Schneebälle, Figuren An z jgt

Tochter Joſepha mit dem Fräulein stud. phil. Soſepha Hütenen schulö
r Tochter des Direk zum Bielgieben, Knshdonbons u

Serichts- Referendar Herrn tors der Riederſchl ſchen in großer Aus wohl e ähErich Petermann geben Land wirtſchaftlichen ebekannt Haft Raiffeiſen zu
So Beneel1 iLudwig Henkel. Alhbin hentze zu en

und Frau Stebecrke, zeige ich an uSrich Petermann J Ferrrf 21624. Sehmeoreirebe 24. Saner:

Breslau (Halle Saals) Zerbſt R. Erehe Merrieſ Tnlerrieſe Verlobt: e eStatt Karten. Ahlert mit Gustav LisseiDie Verjobung meiner Meine Verlobung mit Haus Schildener SpreeFoebter Fräulein e Braunſchweig Maxdo Lisa Kaufmann mie i Tidcenemit Herrn gebe ieh hierdurch bekannt och mie s Saeh- Eisleben. Sckaſ-

Dr. med. Hermann Brandt r Helfta bei Eisege ieb an t Dſch it Gut Krsott Se e r un r enmmFran verw. Kauimenn r. med. Hermann Bradät Sebel Meere Ouerfert. Jrgerieue Met
lewig mit Eliſabech Köſt kern

Friedebur See Lerche,Wernigerode (Harz), Trebitz b. r (Saale),
im Derember 1929.

T

W 1999T
C Am 2. Christtage früh schenkte uns Gottes

Gate einen gesunden
Stammhalter.

Dankbar und hocherfreut zeigen dies an

Fritz Klopflelseh und Frau
Annemarie geb. Schmeißer.

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 6.

Familien Hruchhachen hüben otiotviere, preiswert

Halle, Leipziger Str. 61/62 mit Martha Wehrſtede, Froſe h
e Rohr P Frida Fran Aſchers

re Kühnaſt mit
Aſchersleben.

Mitten aus arbeitsreichem Leben versehied
heute nach schwerem Leiden unser innigetgeliebter
Vater und Onkel, der

Fabrikdirektor

Ruidiph beck
In liefer Trauer

Dr. Walther Beck.
helie 8. den 24. Derember 19209.

BeesenerstraBe 41.

Die Beisetzung findet am Sonnabend vormittag
11* Uhr von der Kapelle des Sdäfriedhofes aus
statt. Es wird gebeten, von Beileiäsbesuechen ab-
rusehen.

und 341 11.

Beerdigungsanstalt

„Dietätf“ln haber: Max Burke
h Steinoitr. 4 Ferarut 26822

e Ueber

I

I S
Er. Steinstrase 27/28. Fernr. 29832.

Das erfolgreiche und un-
übertreftliche Weihnachts

programm! Jeder Erwachsene kun
Nittwoeh 1. JWilhelm Dieterle Einmalige unten

mit seiner Partnerln Schneewäitt- ei

Lien Deyers ein soinem Filawerk r hSehwermut, Liebe und

jeh lebe für Den
Ein Herzensroman aus Arosa „das
weise Paradies“, dem märchenhaft

ſchönen Kurort der Schweiz.
Nichts schöneres Konnte uns Wilbelm
Dieterle echenKen, keine gröbere
Weihnaehtsfreude Ko or uns be-
reiten, als uns diesen zu dringen.

Das winterlich schöne DavosArosa also die horri Schwei-
zerwelt dilden den Hintergrund

des Fiimes.

Zeitpunkt der Handlang:
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gi rWochentags L 6359 's.90 Uhr.
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